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Mhrergeburtstsg im Hauptquartier
Herz des Volkes/ Von ksiclisprssLsckist» >vistricli

Zum zweiten Male begeht der Führer feinen
Seburtstag in diesem großen Kriege.

Zm vorigen Jahre verlebteer diesen Tag zwi¬
schen den Schlachten in Berlin — gekrönt mit
dem frischen Lorbeer des Sieges in Norwegen
und erfüllt von den kühnen strategischen Planun¬
gen für den bevorstehenden gewaltigen Vernich-
iungsfeldzug im Westen.

Diesmal aber fällt sein Geburtstag mitten
hinein in die großen Entscheidungen
des Balkanfeldzuges.  Der Führer ver¬
bringt ihn in soldatischerEinfachheit in seinem
Hauptquartier, von dem aus er die siegreichen
Operationenseiner Südostarmeenleitet. In diesen
Wochen, in denen mildem Schwert Geschichte ge¬
schrieben wird, hat der Feldherr keine Zeit zum
sfeiern. So gehören auch an seinem Geburtstage
alle Gedanken des Führers seinen im Kampf
stehenden Soldaten, ist sein ganzes Tun und Schas¬
sen nur dem einen großen Ziel verschrieben: der
Niederringungder Feinde seines Volkes.

Auch an diesem seinem Geburtstage ist die Ar¬
beitslast des Führers die gleiche wie an all den
anderen Tagen dieses Krieges. Keine Stunde, in
der die Verantwortung für das Schicksal Deutsch¬
lands, für das Schicksal jedes einzelnen feiner
Volksgenossen von seinen Schultern genommen
wäre.

Bom frühen Morgen bis in die tiefe Nacht hin¬
ein strömt ihm auch in seinem Feldquartier unauf¬
hörlich die Fülle der militärischen, politischen,
diplomatischen und publizistischen Meldungen aus
aller Welt zu. Er stellt sie je nach Gewicht und Be¬
deutung ein in die Dynamikseiner schöpferischen
Planungen, und aus der umfassenden Ueberschau
des gesamtenGeschehens bildet er sein Urteil, trifft
er seine Entscheidungen und setzt sie sogleich in
Pefehle um. Auch an seinem Geburtstag steht der
Nhrer wie an jedem anderenTage mit seinen
Generalen am Kartentisch, verfolgt Stunde um
stünde den Marsch seiner Armeen, überprüft auf¬
merksam jede Bewegungdes Feindes und begeg¬
net ihr mit schnellen und oft ungeheuer kühnen
Entschlüssen, dabei nichts dem Glück des Zufalls
überlassend, sondern in sorgsamster Vorbereitung
»nd äußerster Vorsicht, unter Berücksichtigung
aller nur möglichen Reaktionendes Gegners den
Erfolg im voraus sichernd. Unermeßlich harte Ar¬
beit an sich und seinem Werk ist die Grundlage
seines überragenden Feldherrngenies, das Wissen
um die Ueberlegenheit des deutschen Soldaten und
die Unvergleichlichkeit ihrer Führung ist ihm das
Unterpfanddes Gelingens. In ständiger persön¬
licher oder telephonischer Verbindung mit seinen
Oberbefehlshabern, die aus ihren jeweiligen
Hauptquartieren den Einsatz ihrer Wehrmachts-
teile leiten, formt er so das Bild der Schlachten
und das Gesicht des Krieges, wie er es will.

Wir erinnern uns, daß der Führer schon ein¬
mal mitten in einer Schlacht,  die feinen
härtesten persönlichen Einsatz verlangte, feinen Ge¬
burtstag verbrachte. Damals — vor fast einem
Jahrzehnt— war es eine politische Schlacht, die
lhn an diesem 2g. April mitten im schonungslosen
Gingen um sein Volk nicht an sein persönliches
Laben denken ließ. Es war die Zeit des End-
bampfes um die Macht in Deutschland, das Jahr
bar großen innerpolitischenEntscheidung, der Tag,
°n dem der Führer Deutschland von den Masuren
bis zum Rhein durcheilteund in gewaltigen Ver¬
sammlungen 250 000 Volksgenossendas Evange¬
lium der deutschenFreiheit ins Herz brannte.
Königsberg. Halle. Kassel, Marburg, Wiesbaden
waren die Meilensteine, die der Führer damals
am Wege der deutschen Erhebung an einem ein¬
igen Tage, an seinem Geburtstag, setzte.
. Es war der gewaltigstepersönliche Einsatz, den
!.° einzelnerauf sich genommenhat, eine fast
übermenschlicheLeistung, hie der Führer an die-
wm seinem Geburtstag wie in den Monaten vor-
h" und nachher für Deutschland vollbrachte. Ruck-
s'chtslos gegen sich selbst, opferte er jede Minute
°uch dieses Tages dem Aufstieg der Nation. Des
Volkes gläubige Liebe, die ihn umgab, und die
Zahllosen Blumengrüße, die die Kabine unsere
Flugzeuges hoch über Deutschlandin einen Bin
,'hain verwandelten, waren damals das einzige,

°ber für den Führer zugleich das schönste Geburts-
wysgeschenk. ^ ... „

Damals, in diesem unerhört schweren und zähen
"'"gen um die innere Befreiung des deutschen

Volkes, fragte niemand, wann der Sieg diesen
gigantischen Kampf krönen würde, nur daß dieser
Sieg kommen würde, war jedem von uns Gewiß¬
heit. Und dieser unbeirrbare, tätige und opferreiche
Glaube wurde belohnt. Eines Tages brach die
Front unserer Gegner plötzlich und total zusam¬
men. Der Sieg war da. Seinen nächsten Geburts¬
tag schon feierte der Führer als Kanzler des Deut¬
schen Reiches, umjubelt vom Dank eines ganzenVolkes.

*
Man mutz sich diese ungeheureLeistung ver da¬

maligen Kampfzeitund die Größe ihrer Haltung
ins Gedächtnis zurückrufen, um den richtigen Maß¬
stab zu finden für das Verhältnis der Kräfte im
gegenwärtigen Ringen. Damals waren unsere
Gegner an äußerer Macht ungeheuerviel stärker
als wir. Aber mit der Stärke unserer Herzen und
der Kraft unseres Glaubens  errangen
wir den Sieg. Dieses Sieges gewiß zu sein, dazu
gehörte damals viel mehr als heute. Denn heute
besitzt ein größeres Deutschland nicht nur den Geist
der Kämpfer von einst, sondern auch eine Macht,
viel größer als die unserer Gegner. Seit jenem
Jahr der deutschen Erhebung hat der Führer das
Reich zu einer Weltmacht emporgeführt, die in
ihrer inneren Geschlossenheit und äußeren Macht¬
fülle über Kräfte verfügt»die das Lebensrecht der
deutschen Nation gegenüber jedweder Bedrohung
durchzusetzen vermögen. Wir sehen heute den
überlegenstenGeist und den bedeutendsten Mann
unserer Zeit an der Spitze eines Volkes, das nicht
nur die stärkste Wehrmacht der Welt, sondern auch
die modernste Lebensordnungund die fortschritt¬
lichste soziale Verfassungsein eigen nennt. Mit
welch größeremMaß von Vertrauen konnte je ein
Volk in die Zukunft blicken als wir?

Vor uns liegt eine neue Welt, die uns der Füh¬
rer erschlossen hat, die Welt der Tatkraft und der
echten Werte. Die Welt, in der das Volk die Ar¬
mut überwindet, weil hier der Tüchtige zum Ziele
kommt. Die Welt, in der der Fähigste der Beste
ist und nur der Tapfere die Krone trägt.

Für diese Welt zu kämpfen ist der Opfer wert,
die dieser Kampf von uns verlangt. Für dieses
Ziel setzt sich der Führer ein mit seiner ganzen
Kraft, rastlos bei Tag und Nacht, und ohne an sich
selbst zu denken.

Daß ein Mann all das zu vollbringenvermag,
ist ein wahrhaft erstaunliches Phänomen mensch¬
licher Schaffenskraft.

Was wir» die wir in dieser großen Zeit dem
Führer nahe fein dürfen, am meisten an ihm be¬
wundern, ist nicht nur die geistig-schöpferische Kraft
seines Genius, sondern auch die gesundheit¬
liche Frische,  deren sich der Führer auch jetzt,
trotz seiner ungeheuren Verantwortung und Ar¬
beitslast, in besonderem Matze erfreut.

Daß sie auch fernerhin seinen Weg begleite und
sein Schaffen beglücke, das ist am Geburtstag des
Führers der millionenfache Wunsch des ganzen
deutschen Volkes.

vsr srsls Xsmsrski rlsr rlslltscken Wskrmscki

Gestalter Europas / Von klelcssiarZ Ztoritr

Nicht allein die Partei hat stärkste Veranlassung, dem
Führer zum.20.-April heiße Glück- und Segenswünsche
zu übermitteln . Genau so ist das gesamte deutsche Volk
verpflichtet, Adolf Hitler als dem Vollender seiner völ¬
kischen Ordnung den tiefempfundenen Dank für das Ge¬
schehen auszusprechen. Und vielleicht noch in verstärktem
Matze dürften die Völker Europas zu dem Mann auf¬
blicken, der zum Heile unseres Erdteils sein Vaterland
von den Ketten internationaler Knechtschaftbefreien
und den deutschen Raum wieder seinen eigentlicheneuro¬
päischen Aufgaben zuführen konnte. „Wir streben daher
nicht nach der rohen Gewalt eines Dschingis-Ehan," so
äußerte der Führer sich einmal selbst, „sondern nach

cies RsieksmarscIicrIIs
„Die Hsrrisii cillsr Osutscksn soklaysn cism Vsrtslälysr äsr dsutsclisn Hlirs

uncl krsiksit In univanäslkarsr I-isbs sntysysn"
8 eil in , 19. ^ pril.

Reicdsmaroeliall Oörivg bat zum Oebuitstsg des kübrers nsckstekendsn -buiruk an
alle «teutschen Volksgenossen gerichtet:

Vlännei und krauen lies ckeutscken Volkes ! Wieder weben am 29. Lpril äie kaknen
6es Dritten Reickes über cksm dsutscdön l .snd . Würdigen krnstes uncl bocbgeniuten
Herzens keiert ckss deukscbs Volk in iester 8legeszuversicbt den 52 . Osburtstsg des
kükrers . seitab von clen Lrenren des unangetasteten Orollrleutseken Reickes bat die
dsutscbe Wskrinecbt tiei im keindesland Liegesbsnner sdwebr - und sturmbersit
ankgepilanrt . 8oweit die deutscke Lunge klingt , scklagen in Luropa in blord und 8üd , in
Ost und West und über die bleere binaus die Herzen aller Deutscdsn dem Verteidiger
der deutscben Lkre und kreikeit und dem Osrsnten der deutscbsn Lukunkt in unwan¬
delbarer I-iebe und unsuslöscklicder Dankbarkeit entgegen.

ObnmScdtig und neideriüllt siebt der gescblagene Oegnsr am zweiten Kriegsgeburts¬
tag Ldolk Hitlers auk die ungedrockens Krall und den gescblossenen Willen der geein¬
ten deutscben Nation.

Wir aber scbauen zurück auk eine ununterbrocdens Kette von glorrsicben 8isgen,
wie sie in einem einzigen bebensjskr nur ein blaun erringen konnte , der nlcbt nur
8tsatsmano und keldkerr . sondern zugleicb aucb kükrer und Volksmano ist : unser
kükrer , dem wir beute buldlgeu und dem wir am beutigen Tags erneut geloben , dsü
er sicb auk jeden einzelnen von uns verlassen kann . ganz gleicb . an welcder 8tslle wir
tbm und Deatscklaud dienen.

Dieses Oelöbnts sei in der ernsten 8tunds der Krisgszeit unser Oescbenk an den
geliebten kübrer , auk den wir beute unsere beikesten 8egenswünscbe bsrsbklebsn . Was
wir ikm und damit dem Vskerlande an Dreus und Olauben , an blut und Opkerwillsn mit
deiöem Nerzen zu geben bereit sind , soll kür die kommenden Oenerationen immer bel-
»plslbalt »ein.

einem Reicheder Kraft in der Gestalt einer starken sozi¬
alen und beschirmtenGemeinschaftals Träger und Wäch¬
ter einer höheren Kultur ." Diese Reichskraft,, diese
Volksgemeinschaftstrahlt über ihre eigenen Grenzen hin¬
aus. Sie befruchtet das politische Leben Europas . Nicht
so, daß jeder Europäer im braunen Hemd einhergehen
sollte. Nein so, daß sich dieser denn doch an einigen
Stellen angemorschte Erdteil auf seine eigene Kraft
besinnt und aus dieser heraus zur neuen Blüte gelangt.

Die Vorsehung ließ Adolf Hitler in einer Zeit wirk¬
sam werden, die einen Mann von unbedingter Ent¬
schlossenheit, eiserner Willenskraft und untrüglicher Vor¬
aussicht erforderte. Der europäische Raum lag in den
Fesseln von Versailles. Auch die „alliierten und asso¬
ziierten Hauptmächte" mit ihren Vasallen waren in
dessen Paragraphen verstrickt. Sie mußten alle Mittel
daran setzen, die durch die Diktate scheinbarstabilisierten
Zustände mit brutaler Gewalt aufrecht zu erhalten. Der
Völkerbund in Genf sollte der Vollstrecker ihres Sieges¬
willens sein. Seine Satzung tönte laut von „der Zu¬
sammenarbeit der Nationen", von „der Gewährleistung
des internationalen Friedens und der internationalen
Sicherheit". Man hielt es heuchelnd für „wesentlich" :
„die Gerechtigkeitherrschenzu lassen und alle Vertrags¬
verpflichtungen in den gegenseitigen Beziehungen der
organisierten Völker peinlich zu achten."

Und was geschah? Das Londoner Ultimatum von
1921 bürdet dem ausgehungerten Deutschland 132 Mil¬
liarden Eoldmark an Kriegsentschädigung auf. Der
11. Januar des folgenden Jahres sieht französische Trup¬
pen ins Ruhrgebiet marschieren.' Friedliche deutsche
Arbeiter fallen unter ihren Schüssen. Albert Leo Schla-
geter hauchte am 26. Mai auf der Golzheimer Heide
sein junges Leben aus.

Gegen diese, dem deutschen Volk und Europa auf¬
gepreßte Schmach wandte sich Adolf Hitler bereits in
den Anfängen der nationalsozialistischen Bewegung.
Er wurde zum besten Kenner des in der Weltgeschichte
unerhörtesten „Friedenspaktes". Sein Buch „Mein
Kampf" ward die durchdachtesteund schlagendsteWi¬
derlegung der 440 Artikel und der zahlreichen in Para¬
graphen gegliederten Anlagen, die die zwei „Deut¬
schen", als letzte nach allen anderen Vertretern der
„alliierten und assoziierten Mächte" aufgeführt und zur
Unterschrift zugelassen, am 28. Juni 1910 im Spiegel-
saal von Versailles untersertigen mutzten. Herx Her->



mann Müller , Reichsminister des Auswärtigen , und
der Dr . Bell , Reichsminister , versklavten damit nicht
nur ihr Deutschland , sondern auch den europäischen
Erdteil den britisch -französischen Juden - und Freimau-
rerrnteressen weitgehend . Und wenn auch die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika den „Vertrag " nicht ratifi¬
zierten , die Drahtzieher ihrer politischen Willensmein-
nung sorgten ängstlich dafür , daß die zwischen den ein¬
zelnen Vertretern der Plutokratie gesponnenen Fäden
nicht abrissen.

Nur die von Mussolini geleitete italienische Nation,
von Britannien und Frankreich um das ihr Ver¬
sprochene betrogen , entfernte sich von der plutokratischen
Linie . Sie propagierte im Völkerbund die Gleichberech¬
tigung von Siegern und Besiegten . Sie forderte die
Aufhebung der Reparationen und Kriegsschulden . Sie
drang auf Abrüstung . Aber Deutschlands Regierungen
blieben in Schwachheit verstrickt , bis Adolf Hitler in
den Mittagsstunden des 30 . Januar 1933 das Amt des
Reichskanzlers übernahm.

Alles , was auf diesem am 16 . September 1919 , dem
Eintrittstage des Bildungsosfiziers Adolf Hitler in die
Deutsche Arbeiterpartei in München , anhebenden Wege
zur Macht geschehen , geleistet und geopfert worden ist,
gehört der Geschichte unverbrüchlich an . Es bildet die
goldene Chronik des Marsches in das grotzdeutsche
Volksrcich und für ein neues , freies Europa.

Doch als Deutschland seit 1933 immer mehr erstarkte,
als sich die Abhängigkeit dieses europäischen Herzens
von den kranken Gliedern des Westens kraft des durch
den nationalsozialistischen Arbeitswillen gesundeten
Pulsschlages minderte , da bäumten sich die zum Ster¬
ben verurteilten , übersättigten demokratischen Gold-
mächte noch einmal todeszuckend auf . Aber wie die
Jugend das Alte überdauert und damit überwindet , so
siegt das Gesunde über das Morschende , prägt die
frische unverbrauchte Kraft den Stempel für das
Werdende.

Dank der Initiative des Führers verliest Deutschland
im November 1933 die Genfer Liga . Die Tore zur
Freiheit Europas taten sich auf . Denn sein Kernraum
besann sich wieder auf die Aufgabe des Reiches . And
zwei andere unter Versailles leidende , durch dieses
kapitalistische „Friedensinstrument " geprellten Mächte
der Arbeit verbanden sich ihm : Italien , von den pluto¬
kratischen Eeldsäcken zu den Habenichtsen gestoßen,
Japan , in Ostasien von den gleichen Raffern in seiner
raumvölkischen Festigung gehindert . Ein großes Dreieck
überzog den europäisch -asiatisch -afrikanischen Kontinent.
An seine weiten Schenkel können sich die Nachbarn ver¬
trauensvoll lehnen . An seinen scharfen Spitzen reisten
sich die vom Gold geblendeten Widersacher.

Es gibt unter den heute Lebenden keinen , dem ein
tieferes , geschichtliches Verständnis eignet , als den Füh¬
rer . Das müssen selbst verknöchertste Wortführer der
„historischen Zunft " anerkennen . Aus diesem Brunnen
tiefster Wissenseinsicht schöpft Adolf Hitler die Gewiß¬
heit , daß sein Werk das politisch , sozial , kulturell und
wirtschaftlich vollkommene großdeutsche Vglksreich sein
wird . Und was das für den europäischen Erdteil be¬
deutet , scheint klar : Es ist die Wiederherstellung seines
durch die Jahrtausende zum göttlichen Gesetz gewor¬
denen Zustandes , in dem seine Räume und Völker im
natürlichen Einklang stehen . Das heißt in kurzen Zügen
umrissen : solange dieses Aufeinanderabgestimmtsein un¬
gestört blieb , war Europa befriedet . Fremdvölkische Ein¬
brüche aus fremden Räumen zerstörten seine Harmonie
und splitterten wichtige Teile ab . Aber immer wieder,
so nach dem semitischen Versuch der Karthager , in den
Mittelmeerraum einzudringen , so nach dem Einfall der
Hunnen , so nach der arabischen Invasion , immer wieder
gelang es , die europäischen Räume aufeinander abzu¬
wiegen und ihre Völker an den europäischen Aufgaben
teilnehmen zu lassen.

Warum ? Weil der europäische Erdteil zwischen Nord-
und Ostsee und den Alpen , zwischen Maas und Weichsel
sein natürliches Schwergewicht besitzt , dessen willkürliche
Verrückung die anderen Räume in Mitleidenschaft zieht.
Als das Imperium Romanum daran tastete , geriet es
selber ins Wanken . Doch die Universalmonarchie Karls
des Größen , die alle deutschen Stämme einigte , stellte
das natürliche Gleichgewicht wieder her und befriedete
damit Europa von neuem . In dem aus ihr heraus¬
wachsenden deutschen Königstum Heinrich des I. blühte
der den Germanen seit langem eingepflanzte Gedanken
des Reiches besonders herrlich empor . In ihm verkörperte
sich der Willen , dem eigenen Volke zu dienen und dem
vertrauenden Nachbarn in Treue zu helfen . Europa hat
das damals noch verstanden . Es sah im alten deutschen
Kaisertum den höchsten Hort seines Friedens , den besten
Schutz seiner raumvölkischen Ordnung . Im 13. Jahrhun¬
dert schlug der Bund Frankreichs mit dem Papsttum
die erste Bresche . Doch konnte die deutsche Hanse im
Bunde mit den italienischen Handelsstädten wenigstens
die wirtschaftliche Einheit Europas wahren.

Der Einbruch der Osmanen in den östlichen Mittel¬
meerraum zertrümmerte zwei Jahrhunderte später auch
das . Der im Osten so nachhaltig gestörte Kreislauf der
europäischen Wirtschaft suchte für seinen Verkehr nach
neuen Adern . Und Kolumbus entdeckte eine neue Welt!
Sie lockte einen großen Teil Europas in die Ferne . Das
Zeitalter der! Edelmetalle , das in seinem Gefolge den
Kapitalismus , den Liberalismus , den Marxismus mit
all ihren Begleiterscheinungen hatte , zog herauf . Seine
letzte Krönung bildete Versailles , das den „Frieden"
von Osnabrück und Münster noch übertrumpfen wollte.
Europa ward immer mehr abhängig von überseeischem
Reichtum.
. ^ ndes regten sich im großdeutschen Raum die nicht zr
überwindenden Kräfte der Selbstbesinnung , die durä
dre Erneuerung des Reiches für Europa wirkten . De:
Jahrhunderte alte Traum ward jetzt durch den Sohn de
Ostmark ergreifendste Wirklichkeit . In den sieben Jahrei
des Friedens schenkte der prophetische Führer des Rei
ches, der auch hart zuzupacken vermochte , der unermüd
lrch Schaffende , der feinempfindende Künstler , de
grundlegende Erkenner der das Gestehen bewegender
räumlichen , rassischen und völkischen Energien , seinen
Volke die Möglichkeit zur Arbeit , den sozialen Fort
schritt , den kulturellen Aufstieg.

Er schloß den Dreimächtepakt . Sein Vertrag mit Ruß¬
land entzog das Reich der von den Feindmächten er¬
sehnten Umklammerung . Er hatte jedoch für alle Fälle
das Schwert der deutschen Rüstung hart geschmiedet.
Er , ein Feldherr ohnegleichen , schlug in unwahrschein¬
lich kurzer Frist Polen zu Boden . Er zwang Holland,
Belgien und Frankreich in ebenfalls wenigen Wochen
auf die Knie . Er vertrieb die Söldner Britanniens vom
Festland . Sein von dem Opferwillen und der Liebe des
großdeutschen Volkes und seiner Wehrmacht getraqenes
Genie kam dem britischen Plan , Norwegen und Däne¬
mark zu besehen , zuvor.

Europa dankt Adolf Hitler aber auch unvergleichliche
Werke des Friedens . Er ward der Befreier vom Banne
überlebter staatlicher Anschauungen . Sein Vorbild
wirkte . Nach Ungarn erklärte Rumänien , dann Bulga¬
rien den Anschluß an den Dreimächtepakt . Sie haben sich
damit vertrauensvoll zur Neuordnung Europas bekannt.

Der Verehrer und Vollender unseres großen Friedrich
und unseres „Giganten " Vismarck , unser Führer Adolf
Hitler , der Schöpfer des großdeutschen Volksreiches , er,
der erste seines Volkes , erfüllt damit die ibm von der
Vorsehnung übertragene Sendung , die sein Außenmini¬
ster am 1. Januar 1911 in die Worte kleidete : „Durch¬
setzung und Sicherstellung des Lebensreckites ihrer Völ¬
ker in den ihnen naturgemäß zukommenden , d. h . ihrer
Volkskraft entsprechenden Räumen gegenüber den Mäch¬
ten , die selbst im Raumübcrfluß leben , zu steril und
unfähig sind . diesen auszunutzen , ihn aber dennoch den
junaen Völkern mißgönnen ."

Die Stimmen des großdeutschen Volkes und die der
jungen Völker Curovas , die an der Neuordnung mit¬
zuarbeiten gewillt sind . klingen an diesem 2V April
einmütia . begeistert und verebrungsvoll in dem brau¬
senden Ruf zusammen : Adolf Hitler , auch für das kom¬
mende Lebensjahr Sieg Heil!

Major Motinari verunglückt . Der erfolgreichste italienische
Jagdilieqer , Major Molinari . dessen Gruppe im März tbrcn

Lullsisa errona kam ' nach Meldung des . Gwrnalc d' Jtn-
lia " bei einem Flugzeugunglück ums Leben.

Deutsche flagge auf dem lllgmp
Nachhuten der Veiten geworfen - Stukas ;erh8mmern lobruk

Berlin,  18 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Am 18. April , 12 Uhr , ist auf dem serbischen
Kriegsschauplatz  die Waffenruhe eingetreten . Die
in Griechenland  kämpfendcn Truppen durchstießen
im weiteren Vorgehen das Vergland nordostwärts des
Pin dos.  Im Vorstoß beiderseits des Olymp  wur¬
den die Nachhuten der britischen Hauptkräfte geworfen,
die südlichen Ausgänge des Gebirges im scharfen Nach¬
drängen erkämpft und in der thessalischen Ebene der
wichtige Straßenknotenpunkt Larissa genommen . Ge¬
birgsjäger hißten aus dem Gipfel des Olymp die
Reichskriegsflagge.

Die Luftwaffe unterstützte trotz ungünstiger Wetter¬
lage die Operationen des Heeres durch Einsatz von
Kampffliegervcrbänden gegen feindliche Kolonnen im
Raum von Larissa  und gegen die Straße Jan-

2luf griechischen Flugplätzen wurden
fünf Flugzeuge,n Brand geschossen.

Im Hafen von Chalkis  vernichteten Kampfflug¬
zeuge mehrere Transporter mit zusammen 29 880 VRT.
und erzielten auf weiteren Handelsschiffen Bomben¬
treffer.

In der letzten Nacht bekämpfte die Luftwaffe die
britische Versorgn ngsschisfahrt  mit guter
Wirkung . So wurden im Bristol -Kanal aus einem be¬
waffneten Geleitzug zwei Handelsschiffe mit zusammen
11VVV BRT . vernichtet und auf einem dritten Schiff
Bombentreffer erzielt . Andere Kampfflugzeuge versenk¬
ten vor der schottischen Ostküste drei Handelsschiffe mit
zusammen 8000 VRT . und beschädigten ein weiteres
Schiff schwer . Damit verlor der Feind in wenigen Stun-

o -,

s ckv/os rss/Sn

den im Seegebiet um das britische Mutterland 19 000
Vrutto -Register -Tonnen . . . . ,

In Nordafrika  wurde der Kampf um die sestungs-
artig Ausgebauten Stellungen von Tobruk  u " Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe weitergeführt . Deut¬
sche und italienische Sturzkampfflugzeuge bombardier¬
ten am 17. 1 . mit gutem Erfolg Erdziele um Tobruk.
Volltreffer richteten in den Befestigungsanlagen , »n
Batteriestellungen und Betriebsstofslagern große Zer¬
störungen an und verursachten weithin sichtbare Brande.
Weitere Angriffe aus den Hafen von Tobruk fuhrt « !
deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht zum 18. 1. durch.
Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenkten gestern der
Sollum  einen stark bewaffneten Hilfskreuzer von 8000
VRT . Begleitende Zerstörerslugzeuge schössen hierbei
ein Kampfflugzeug vom Muster Bristol -Blenhe,m ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht in
das Reichsgebiet ein.

Beim Versuch , in den gestrigen Tages - und Abend¬
stunden die norwegische Küste und die Kanalküste anzu¬
fliegen , verlor der Feind 11 Flugzeuge , von denen sechs
im Lustkampf , drei durch leichte Seestreitkriiste in der
Nordsee und je eins durch Flakartillerie und Marine¬
artillerie abgeschossen wurden . Ein Aufklärungsflugzeug
schoß außerdem im Ausgange des St .-Eeorg -Kanals im
Luftkampf mit zwei feindlichen Jägern ein Flugzeug
vom Muster Spitfire ab.

Damit wurden insgesamt 13 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen und fünf am Boden zerstört . Drei eigene
Flugzeuge werden vermißt ."

In harten Kämpfen haben die deutschen Truppen in Nord¬
griechenland die Engländer aus stark befestigten Gebirgs-
stellungen geworfen . Obwohl der Gegner die Gebirgspässe
und schmalen Tcrpentinenwege unter Einsatz starker Artillerie
hartnäckig verteidigte und beim Zurückweichen die Verfolger
durch Sprengung von Brücken und Paßstraßen aufzuhalten
suchte, befinden sich die deutschen Truppen weiterhin in
erfolgreichem Vordringen . Ncberall , wo der deutsche Soldat
aus dem nordgriechischen Kriegsschauplatz mit den Briten
zusammenstieß , hat er durch seine kämpferisch elleber-
legenheit  und das hervorragende Zusammenwirken aller
Waffen jede Lage trotz außergewöhnlicher Schwierigkeiten
gemeistert.

W >« bei dem Großangriff auf London  am
17. April waren auch bei dem mit starken Kräften unter¬
nommenen Nachtangriff auf Portsmouth die Verluste  der
deutschen Luftwaffe außerordentlich gering.  Sie
betrugen weniger als ein Prozent der eingesetzten Kräfte . Die
deutschen Besatzungen hatten den Eindruck , daß in diesen
beiden Großkampsnächten die Wucht der deutschen Angrjsfe
die Abwehrkraft der englischen Flak erheblich beeinflußt hat,
die zwar ein wildes , aber ziel- und planloses Feuer abgab.

Die am Norduser des Clhdc , ungefähr 50 Kilometer von
Glasgow liegende Stadt Clhdebank,  eine Stadt . von
80 000 Einwohnern , wurde , wie „ Nha Tagligt Allchanda"
berichtet , durch die Bomben der deutschen Luftwaffe völlig
dem Erdboden gleichgemacht . Elhdcbank , so schreibt der
schwedische Korrespondent , ist „ mehr als coventrhsicrt " wor¬
den . In Clhdebank gibt es kein einziges heiles Haus und
keinen einzigen Einwohner mehr . Tic Einwohner mußten die
Stadt verlassen , da die Stadt nach den verschiedenen An¬
griffen der deutschen Lustwasse keine Wohnmöglichkciten mehr
bot . Clhdebank ist heute eine tote Stadt.

Weiter ankaltender italienischer Vormarsch
vombenvoMreffer aus einem keindlichen kreu ;er — Zwei ranker versenkt

Rom,  19 . April.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „In Jugoslawien  gehen die
Bewegungen unserer Truppen zur vollkommenen Be¬
setzung des dalmatinischen Gebietes weiter . Von den
zahlreichen aus Albanien kommenden Kolonnen wurden
Cetinje und Cattaro  besetzt . Unter den Gefange¬
nen befinden sich ein Armeekorpskommandeur mit sei¬
nem Stäbe und fünf weitere Generale.

An der ganzen griechischen Front  geht der
Vormarsch unserer Truppen entschlossen weiter , die dem
Feind , der unter andauernden Angriffen unserer Luft¬
waffe in Unordnung zurückgeht , kerne Ruhe lassen.
Unsere Luftwaffe hat die Hafenanlagen von Astakos
bombardiert . Im östlichen Mittelmeer haben unsere

Fliegerformationen wiederholt mit Torpedos und
Bomben einen feindlichen , stark gesicherten Geleitzug
angegriffen . Trotz Abwehr durch die feindliche Luftwaffe
und das heftige Feuer der feindlichen Flak haben unsere
Flugzeuge auf einem Kreuzer Bombenvolltreffer erzielt
und zwei große feindliche Tanker torpediert und
versenkt.

In Nordafrika  Patrouillengefechte östlich
Soll»  m . Italienische und deutsche Fliegerformatio¬
nen haben die feindlichen Stellungen bombardiert . Ein
feindliches Flugzeug wurde von unseren Jägern zur
Landung aus unserem Gelände gezwungen.

In Ostafrika  haben feindliche Streitkräfte östlich
von Gambela,  die von uns angegriffen und in die
Flucht geschlagen wurden , beträchtliche Verluste er¬
litten ."

See griechische Ministerpräsident ermordet
der britische oberkommandierende kalte flucht der griechischen flrmee nach fleggpten verlangt

Berlin,  19 . April.
Nach einem in Athen amtlich bestätigten Reuter -Kommu¬

nique ist der griechische Ministerpräsident Prosessor Alexander
Korhzis in den Abendstunden des 18. April plötzlich ver¬
storben . Der Tod wurde bekannt , als um 21 Uhr das gegen¬
über dem königlichen Schloß und dem Hotel Bretagne , dem
britischen Hauptquartier , gelegene Ministcrpräsidium von
einer Abteilung Garde besetzt wurde.

Ueber die Todesursache besteht in Athen Klarheit , nämlich
Mord . Soweit sich bisher feststellen läßt , hat Korhzis eine
Stunde vor seinem Ableben den britischen Obcrkummandie-
rcnden Sir Maitland Wilson und den britischen Gesandten
in Athen Sir Michael Palairct empfangen . Korhzis soll
nach dem Empfang leichenblaß gewesen sein und einen voll¬
kommen verstörten Eindruck gemacht haben.

Es verlautet , daß der Ministerrat sich über ein Anerbieten
Wilsons beriet , die griechische Regierung und die königliche
Familie noch in der gleichen Nacht aus einem Kreuzer nach
Acghptcn zu bringen . Wilson und Palairct sollen Korhzis
zu überreden versucht haben , auf Grund der Unhaltbarkeit
der militärischen Lage und der Tatsache , daß das britische
Expeditionskorps aus London den Befehl zur Einschiffung
erhalten habe , die griechische Armee sich der Flucht anschließen
zu lassen . Korhzis soll den englischen Wunsch abgelehnt
haben.

Ein Sekretär fand wenige Stunden später Korhzis tot vor
seinem Schreibtisch . Es liegt noch keine Mitteilung vor , ob
Korhzis durch Gift oder durch einen Ncvolverschuß ermordet
worden ist . Korhzis zeigte in den letzten Wochen oft Zeichen
von Niedergeschlagenheit , jedoch halten seine Freunde Selbst¬
mord für absolut unwahrscheinlich , da Korhzis ein Mann
von tiefen religiösen Ueberzeugungen war . Der Tod
Korhzis löste in Athen um so größere Bestürzung aus , als
sein Vorgänger Mctaxas vor wenigen Wochen unter ähnlichen
Umständen aus dem Leben schied und auch damals der Ver¬
dacht aus englischen Mord nicht zum Schweigen kam. .

Budapest,  19 . April.
„Magharsag " veröffentlicht eine Istanbuler Meldung , der

zusolge eine englische. Osfiziersdeleyation in Athen einge¬
troffen sei, um den griechifchcn König zu bewegen , den Eng¬
ländern größere griechische Truppcnvcrbände zu überlassen,
um diese aus dem ägyptischen Kriegsschauplatz einzusetzen.
Diese neueste Forderung der Engländer hat in Athen große
Entrüstung hervorgerufen.

Der jähe Tod des griechischen Ministerpräsidenten Korhzis,
in allen Umständen dem Tod seines Vorgängers Metaxas
vor drei Monaten so verdächtig ähnlich , daß er schon deshalb
das größte Aussehen überall in der Welt erregen muß , wird
von den Engländern ohne den geringsten Versuch wieder-
gegeben , eine Todesursache zu konstruieren . Sie erklären
lediglich daß Korhzis am Donnerstag in Athen verschieden
sei. Dieser neue tragische Vorgang in Griechenland hat alle
die Kombinationen wieder wachgerufen , die sich bereits an
das Ableben des Generals Metaxas knüpften , wonach nämlich
dieser au ! Grund der Haltlosigkeit der Lage Griechenlands
zu einer Einlenkung gegenüber der Achse geneigt gewesen
wäre . worauf jedoch die unsichtbare Hand des Secret
Service  als die Hand der „Vvrsehung " cingrisf . Der Tod
des verbündeten Staatsmannes Korhzis wird in London
kurz und bündig mit einer knappen Formel des Bedauerns
abgetan und lediglich mit der Ankündigung kommentiert , daß
Vorbereitungen !ür die Bildung einer neuen griechischen Re¬
gierung im Gange seien. Das ist der Punkt , aus den es
den Engländern allein ankommt : Sicherung eines neuen
Kabinetts für Fortsetzung des wahnsinnigen , nur dem eng¬
lischen Interesse dienenden Krixgeö . Die Frontlage in
Griechenland rechtfertigt die gedämpfte , aus Katastrophen
vorbereitete Stimmung in London , wo der „ schrittweise Rück¬
zug ", den das Oberkommando Nahost am Freitagabend oin-
gestand , als Dorstuse zu weiteren Rückschlägen aufgefaßt
worden zu sein scheint. Daß die Griechen nach ihren eigenen

Heeresberichten ihren Rückzug aus Albanien ruhig  fort¬
gesetzt hätten , wird nur als schwacher Trost empfunden . Daß
der deutsche Vormarsch nicht auszuhalten ist , müssen auch die
Engländer zugestehen . Die Einsetzung des griechischen Generals
Cavrakos znm Militargouverneur von Athen und das Ver¬
bot jeglicher Menschenansammlungen unter Androhung
schwerster kricgsrechtlicher Strafen verraten , daß die Griechen
mit weiteren ernsten Ereignissen rechnen.

lodiiao mir der NegierungsbNdung beoustragi
Rom , 19. April

Konstantin Codzias wurde damit beauftragt , zu versuchen,
nach der Ermordung Korhzis eine neue griechische Regierung
zu bilden.

Mische schoß knglSndor nieder
Rom , 19. April

Stefan ! berichtet aus Istanbul : Ein blutiger Zwischensall
ereignete sich am Ostersonntag in dem englischen Haupt¬
quartier in Larissa . Ein griechischer Offizier , Oberst Politis,
geriet in eine Auseinandersetzung mit einem Offizier des
britischen Generalstabcs , der erklärte , die Engländer müßten
sich letzt von Griechenland zurückziehen und die griechischen
Truppen hätten die Ausgabe , den englischen Rückzug zu decken.
Oberst Politis protestierte heftig gegen diese Erklärung , erhielt
jedoch von dem englischen Ossizier beleidigende Antworten,
worauf der griechische Offizier seinen Revolver zog und den
englischen Offizier niederschoß . Dieser Zwischensall wird als
bezeichnend angesehen , wieweit es mit den Beziehungen zwi¬
schen Griechen und Engländern gekommen ist.

Britisches flttentat oerkindert
Deutsches Konsulat sollte in die Lust gesprengt werden

Berlin,  19 . April
Wie aus zuverlässiger Quelle aus Saloniki verlautet , hatte

die englische Truppcnabtcilung , die am 8. April in Saloniki
Tankanlagen zur Explosion brachte und Lagerräume im Hafen-
gebiet in Brand fetzte, die Absicht, vor ihrem Abzug auch das
Deutsche Konsulat in die Luft zu sprengen . Im Konsulat waren
die noch in Saloniki anwesenden deutschen Staatsangehörigen
nebst Familie untergebracht . Nur dem im Konsulat eingerich¬
teten Wach- und Sicherheitsdienst und dem unerwartet schnel¬
len Einrücken der deutschen Truppen ist es z» verdanken , daß
die verbrecherische Absicht der Engländer nicht z»r Ausfüh¬
rung kam.

Simowilsch ist überrascht
bn -. Stockholm , 19. April t ..S ?I." -1vi!xsnösiicstÜ.

Der englische Rundfunk verbreitete am Sonnabend eine
Rechtfertigungsversuch des gesliichteten jugoslawisckvm Ei
Ministerpräsidenten Simowitsch , in dem es heißt : Es hab
führ ihn keine Wahl gegeben . Es sei nur eine Frage g«
Wesen wie lange der Widerstand dauern würde . Man hab
hosten können , daß der Kampl lange dauern werde . Abe
der unerwartete starke -Angriss der deutschen Truppen hab
überrascht . Besonders erbost ist Simowitsch über den rasche:
Vormarsch der deutschen Truppen nach Agram . Die Erklä
rung von Simowitsch , der ganz nach den englisck̂ n Wnn
scheu die von ihm lzeraujbeschworenen Leiden iür die Be
välkernng des ehemaligen Jugoslawiens zu verlängern trach
tet . wirkt gerade wegen der krampfhaften Reinwaschung-
versuche als ein einzige s schw eres Schuldbekenntnis.

Die in einem italienischen Verlag herausgegebene deutsch
Front, -. tun « --Der Adler von Aetna " ist vom Duce an Stell
eines EeschaltSvertrages mit dem italienischen Verlag de:
deutschen Soldaten zum Geschenk gemacht worden

Vakstaü ftai/l Ne »»aÜei»
Von unserem stünctiZen militärischen Ivlitsihsitsi

H -iuptmenn Step den

Wenn deutsche Gebirgsjäger nach fünftägigem schwerem
Kamps auf dem Gipfel des Olymp die Reichskriegsslagge hissen
konnten , so ist damit ein Sieg errungen , der über den Augen¬
blick hinaus bis in fernste Zeiten seinen Glanz bewahren wird
Der Vorstoß in die thessalische Ebene , der damit erzwungen
wurde , ist für den Fcldzug in Griechenland von ganz beson¬
derer Bedeutung . Aus die Befestigung der Hochgebirgsstel-
lnngen , die diese fruchtbare hellenische Nordprovinz gegen alle
Angriffe von der Balkanhalbinsel her sichern sollten , ist seit
Jahren von der griechischen Staatssührnng der größte .Wert
gelegt worden . Daß im Falle einer großen kriegerischen Ver¬
wicklung das nordöstliche Gebiet zwischen Wardar und Ma.
ritza schwer gefährdet sein würde , Zag aus der Hand . Man
hatte trotzdem dort auf den Höhen des Rhodopegebirges die
feste Metaxaslinie mit allen technischen Raffinements errichtet
um Saloniki , die von den Serben wie Bulgaren beanspruchte
Hafenstadt nach Möglichkeit zu sichern . Dahinter aber lag als
Schutz für das griechische Kernland die Höhenstellung , die vom
Aegäischen Meer über Olymp und Pindosgebirge zum Kanal
von Korfu sich hinüberzog . Hier verlies viele Jahrzehnts lang
bis zum Ende des Balkankrieges 1913 die griechische Nord¬
grenze gegenüber der Türkei . Hier konnte die Verteidigung
auch mit wesentlich schwächeren Kräften sich gegen jeden An¬
greifer halten . Denn wer wollte aus einem schmalen Land-
streisen von knapp 200 Kilometer Breite , der nur von drei
Straßen durchzogen ist . anrennen so lange die Eebirgs-
stelliing von einer entschlossenen Truppe beseht war?

Wenn die deutschen Soldaten trotzdem beiderseits des Olhnip
den Durchbruch erzwungen haben , so ist damit eine ganz
ungeheure Leistung vollbracht worden . Seit dem Fall von
Saloniki waren die Engländer nicht müde geworden , die
Schwierigkeiten zu betonen , denen die deutschen Formationen
beim Einmarsch in das nvrdgrrcchische Göbirgsland gegen¬
überstehen würden . Sie haben sicherlich in diesem Fall nicht
übertrieben , aber sie haben die Hindernisse noch ,u ver¬
größern gewußt , indem sie Brücken und Gebirgsstraßen rück¬
sichtslos sprengten und vernichteten und jck>e nur erdenkliche
Vorkehrung trafen . um das deutsche Vordringen aufzuhalten.
Die Briten waren auch gezwungen , sich schließlich selbst zum
Kampfe zu stellen und die aktive Abwehr nicht allein den

Keule Nundsunkübsriragung
aus dem sükrerkauptquartier

Der Großdeutsche Rundfunk bringt heute aus Anlaß
des Führergeburtstages um 11 Uhr eine Uebertragung
aus dem Führerhauptquartier . Im Verlauf der Ucber-
tragung werden der Stellvertreter des Führers,
Neichsministcr Rudolf Heß, die Glückwünsche der
Heimat und der Neichsmarschall des Grotzdeutsche»
Reiches , Hermann Göring , die Glückwünsche der Front

, überbringen.

von ihnen verführten Griechen zu überlassen . Wenn trotzdem
in nur fünf Tagen der deutsche Durchbruch gelang , so ist
damit die gewaltige Uöberlegenheit der deutschen Soldaten
über jeden Feind erneut Kar bewiesen . Eine schwerere Probe
als den frontalen Durchbruch auf einer befestigten gebirgigen
Landenge , die von einem Wohl vorbereiteten Feinde ver¬
teidigt wird , gibt es nirgends . Wenn nun noch von englischer
Seite behauptet wird , die deutschen Waffen hätten sich im
Vergleich zu den ihrigen als minderwertig erwiesen , so stellen
sie sich damit selbst ein seltsames Zeugnis aus : denn gesetzt
den Fall , es wäre richtig , was der britische Ofsizivusus be¬
hauptet , daß nämlich die englischen Panzer die deutschen
Kampfwagen durchschneiden könnten „wie Käse", so muß es
der ganzen Welt noch viel unbegreiflicher werden , warum
dann trotzdem die Stellungen am Olymp von den Englän¬
dern nicht gehalten werden konnten . In Wirklichkeit wollen
die Briten mit solchen Mätzchen nur versuchen , die Depression
über ihre neuen Niederlagen zu bekämpfen Aber das wird
vergeblich sein , denn die Reichskviegsflaggs auf dem fast 3000
Meter hohen Göttsvberg ist wie ein Symbol , das allen Welt¬
teilen sichtbar geworden ist. lind auch im ganzen britischen
Empire weiß man es sehr wohl zu deuten.

S4000 VM . in Briechenland versenkt
B erlin , 19. April

Das Ausweichen der in PirLus angesammelten britischen
Transporterflotte nach anderen Hasen an der ostgriechischen
Küste hat die britischen Transportschiffe vor neuen Angrisse»
der deutschen Luftwaffe nicht schützen können . So wurden
eine Anzahl englischer Truppentransporter im Hasen von
Chalkis an der Westküste der Insel Euböa von deutschen
Kampfflugzeugen entdeckt, die durch Bombenangriff 29M
BRT . englischen Handclsschisfsraumes versenkten und mehre»
Dampfer schwer beschädigten.

Innerhalb der letzten vier Tage hat die deutsche Lustwasse
in Griechenland 84 000 BNT . englischen und griechischen
Transportcrschiffsraumes versenkt und 20 Dampfer durch
Spreng - und Vrandwirkung schwer beschädigt . Diese zur .P»
nicht ersetzbaren Schisfsverluste verursachen im Hinblick aus
die geplante und zum Teil schon in Angriss genommene
Einschiffung der englischen Expeditionsarmec für das brithche
Oberkommando eine ernste Sorge.

Ungestüme deutsche tu 'tangriffe
Berlin . 10. April

Deutsche Kampf - und Stnrzkampsvcrbände glissen am
18. April aus der großen Straße Larissa —Trikkala und aus
den von Loriffa nach Süden abzweigenden Hauptstraßen >«
Tiesflug zurückflutende englische Marsch - und Fahrzeug-
kolonnen mit Bomben und Bordwaffen an . Die Wirkung
dieser ungestümen und mehrfach wiederholten Angrisse am
den von englischen Truppen überfüllten Straßen war ver¬
heerend . Die Südausgänge von Larissa sind mit zertrümmer¬
ten und brennenden Krastsahrzeugcn sowie zahlreichen Pserdc-
kadavern vollständig verstopft . Auch die Straße Larissa Trck-
kala ist mit liegengebliebenen und zertrümmerten Fahr¬
zeugen sowie zahlreichen englischen Gefallenen bedeckt.

Mastenstucht der Juden aus dem Balkan
Rom,  19 . April.

Aus dem ganzen Balkan hat eine Massenslucht der Juden
eingesetzt. Eineinhalb Millionen Juden , vor allem aus den
Städten Belgrad , Sarajewo , Sofia Und Athen haben — wie
Stesani meldet — mit der Auswanderung begonnen.

In acht lagen IZr0B0 VM. . . .
Die Erfolge der deutschen Lustwasse

Berlin,  19 . April.
Tic Lustwasse konnte in der letzten Zeit besonders gute

Erfolge im Kamps gegen die britische Schiffahrt erzielen.
In der Woche vom 11. bis 18. April wurden in den Ge¬

wässern um die britischen Inseln und im Mittclmccrrarm
durch Angriffe deutscher Kampfflugzeuge rund 132 000 BRT
feindlichen HandclsschissSraumes versenkt . 25 Schisse, die der
Versorgung Großbritanniens mit Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen dienten , oder im Mittel,nccrraum für militärische Aus¬
gaben eingesetzt waren , konnten vernichtet werden . 48  wei¬
tere Schisse wurden im gleichen Zeitraum so schwer beschädigt,
daß teilweise mit ihrem Totalverlust gerechnet werden kann.

Im vienste knglanSs gesunken
Oslo.  19 . April.

Der im Solde Englands fahrende 1000 BNT . große nor¬
wegische Dampfer „F r od c" wird als verloren gemeldet . Er
verkehrte zwischen den Vereinigten Staaten und England.

Müßte Landungsoperation der Japaner
Schanghai,  19 . April.

sapanifche Strcitkräfte führten in den frühen Morgenstun-
dcs Sonnabend die größte Landungsoperation des chine-

j-japanischcn Konfliktes aus , indem sie die Provinzen Che-
ig und Füllen besetzten. Japanische Truppen , unterstützt
: sapanischcr Marine , landeten , ohne auf erheblichen Wi¬
sla,id z» stoßen.
)ie chinesische Küstenabwehr zieht sich auf der ganzen Linie,

das japanische militärische Pressebüro aus Schanghai
,mitgibt , zurück. Chinbai , Schihpu Haimcn , Dungkal.
ahow sowie andere strategisch wichtige Punkte längs
'ien -Knste sind bereits in japanische Hände gesallew EM
er japanischer Offizier erklärt dazu daß hiermit aus
niswichtigcn , über die Küste Chckiangs undssukiens t Y
den Versorgungswcge iür Tschunking abgeschnitten wurocn.
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bereitungnn6 ttüdrung so umt" sse^6 -,->n . ?"'
an groüen Oestul.e/ reißen °6eu'.sehen
schickte nur ein einziges Seispiel gleicker V̂ '
einigung ru kin6e» ist- k-rie6ricd 6er 6roü-

Lin genialer I-sI6kerr stellt an 6l- ^
ikre Führung gewaltige ^ »k°r6«A,ngen Unser
seiner rel6kauptleute 8t°Ir un6 »ukm ist es 6ieErwartungenunseres grollen k-ilkr̂ . ",
enttSuscbtru ksden. ^ niemals

OeneraUnI6marschaII von «elcdenau

F. Veförderungen ln der westrmoch,

Der Führer und Oberste Befehlshaber ^ er ^Webrn,I !bi ' n„i
mit Wirkung vom 1. April 1941 besördert : ^ macht hat

1. Im Heer:
Zu Generalen der Infanterie : Die Generallcutnante ' Wci-

cnberger von Chappnis . Keitel ; zu Generalen der PamA
mppe: die GeneraUeutnan e: Kuntzen . Kemps; zu General-

.lcutnanten : die Generalmazore : Siebert . Stenael Andres
Lsterkamp: zum Generalstabsarzt : den Generalarzt Dr Remus
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(Artur). von Bismarck (Kurt ). Freiherr von Falkensteio
^^ ^ ldlamböck . Lorenz (Hans ) Nichterlein Kunze " (Fried"
rich), Elodkowfki Schneider (Friedrich ), Schellmann . Ribben-

Mr PleÄ ^ orokowski, Rab-
Zu Obersten : die Ob«rstleutnante Kohlhauer , Eckhardt

(Heinrich), von Hillebrandt (Hans ), von Nordbeim Kiin -V
Risse, Eberth Enke, Tschersicĥ Boehaimb , Lm ^ G^
Reißner, Stud , Frenki .ng , von Blanckensce, Ebke, Drescher
Caesar, Huszar Heucke, Nowak , Cabanis , Lichtschlag, Schall!
Freiherr von Uckermann . Gall , von Wuthenau (Fedor ), Be-
bert, Klef,«l, Letls , Grätz , Rohleder , Nürnberg , von Kar-
mainskY (Wilhelm Otto ), Matzkh, Dr . ing . Blau Schmitt
(Allred), Witte (Gerhard ), Hörbuch, von der Lochau, Fröfchk«
Freiherr von Bothmer , von Hepke, Neuenzeit . Freiherr von
Pechmann, priese (Bruno ), von Kaufmann , von Hahn Frö-
lich (Kurt ), Wagner (Wolfgang ), Dietz (Rudolf ), Eltester,
Mitzlasf, Bulcke, Zahns , Lyncker (Hans ), Moraw.

Zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte Dr . Simon , Dr . Setzs-
sardt, Dr , Rühe ; zu Oberstveterinären : die Oberfeldveteri-
näre Dr . Richter (Walter ), Dr . habil . Zschocke.

In der Heeresverwaltung : zu Ministerialräten der Ober¬
regierungsrat Dr . Kahser , den .Heeresbaudirektor Raikowskü,
die Lberregierungsräte Dr . ing . Bader , Dr . rer . occ. Hessel-
bach, Meyer , Polenz.

2. In der Kriegsmarine:
. Zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Fleischer , Bachmanni
zu Konteradmiralen : die Kapitäne zur See Tobye , Nord¬
mann, Lange (Werner ), Loewisch (Werner ), Thiele , Krancke;
zum Konteradmiral (ing .) : den Kapitän zur See (ing .)
Dr. Lüttge ; zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne
Mulsow, Melms , von Conradh , Möller (Johannes ), Richter
(Eugen), Sachs , von Puttkamer (Karl -Jesko ), Körte (Alfred ),
Tithmar , Erünert , Burghardt , Wiebe , Sahl , von Uehlugk-
Saittung , Hellhoff, Weishaupt , Richter (Heinrich) ; zu Kapi¬
tänen znr See (ing .): die Fregattenkapitäne (ing .) Dipl .-ing.
Nnkelbach, Liebhard , Howoldt , Mann , Schäfer (Arthur ),
Kamcke, Neumann (Ernst ) ;

zu Kapitänen zur See (W ): die Fregattenkapitän « (W)
Hamelau, Blumenthal ; zum Kapitän zur See (B ): den Fre¬
gattenkapitän (V) Pila ; zum Hafenbaudirektor : den Marine¬
oberbaurat Linde ; zum Oberregierungsrat als Ministerial-
bürodirektor beim OKW .: den Regierungsrat Dowaldt.

8. In der Luftwaffe:
Zu Generälen der Flieger : die Generalleutnants Mohr,

Tanckelmann, Schmidt (Hugo ); zu Generalleutnanten : die
Generalmajore Keßler , Gautier , Suren , Mackensen von Ast-

- ield, Mooysr ; zu Generalmajoren : die Obersten Dr . Dipl .-
Jng . Seidel . Czech, Angerstein , Reimann , Söldner , Hesse,
Schröder (Severin ), Nordt , Hösert , Hartog , Schultze-Rhonhos,
Krapp», Eoltz ; zum Generalarzt : der charakterisierte General¬
arzt Professor Dr . Koschel.

: Mit Wirkung vom 1. Januar 1841: zu Obersten : die Oberst¬
leutnants öoehne (Otto ), Notti ; mit Wirkung vom 1. April
1811: zu Obersten : die Oberstleutnants Prehn , Fleischhauer,
Rudolf (Franz ) , von Holleben , Bauer (Max ), Drewes,
Schubert, Uhl , Dini , Eigner , Kopper , Lhota , von Schönebcck,
Hausier, -Lcmmcn , Egler , Rohrbeck, Dietrich , Afhledt , -sell-
schopp, Sckzwarz, Heygster , Haardt , Saalsrank , Esser, Dr.
Tanneberger , Waldmann ; zum . Oberstarzt : den Oberfeldarzt
Tr . Engelbrecht.

Polireroffiriere wurden ausgeiekchnel
Berlin , 19. April.

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers wurden im
Hauptamt OrdnungsPolizei in einer Feierstunde in tief
dankbarem Gedenken an den Führer eine Reih« von Be¬
iordnungen und Auszeichnungen verdienter Offiziere und
Beamte durch den Chef der Ordnungspolizei bekanntgegeben
»nd verliehen . Unter de Ausgezeichneten befinden sich u . a.
der Ministerialdirektor Bracht , der vom Führer zum E- -Grnp-
beuiührer ernannt worden ist, und der Ministerialdirigent
Tr. Bader der zum ^ -Brigadesührcr , und der Oberstleut¬
nant dcr Schutzpolizei Fuchs , der zum Oberst der Schutz¬
polizei befördert wurde . Verbienstkreuze mit Schwertern wvr-

verliehen vor allem lur den Einsatz im Luftschutz und
sür den schweren militärisch -politischen Dienst in den be-
Wen Gebieten.

öekörderungen In S§., NSKK. und NSsK.
Berlin , 19. April.

Zum 20. April wurden — wie die -nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet — folgende Beförderungen und
Dienstgradverleihungen ausgesprochen:

ps: Der Führer hat mit Wirkung vom 20. April 1941 m
der Schutzsiassel befördert : Zu it -Obergruppenführern die
ff-Eruppenführcr Dr . Dietrich , Dr . ^ ZIAnKuaN , zu
tt-Eruppensührern die tt -Brigadesührer Alpers , B- rger
Bracht. Hanke, Hofmann , Jüttner , Lauterbacher , Rauter , von

NSKK - Befördert -wurden zu NSKK .-Obergruppenfulprern
die Gruppenführer Adolf von Denk, Hans Klug , Paul
Nieder-Westermann . Zu NSKK .-Gruppensuhrern die Brigade-

- sichrer August Köbcle, Theodor Nuland . Verliehen wurde der
Dienstgrad eines NSKK .-Obergruppensührers dem Gauleiter

^NSFKu ^ um ' NSFK .-Obergruppenführer wurde befördert
der NSFK .-Gruppensührer Carl Brauns Zum NSFK-
Gruppensllhrer dcr NSFK .-Brigadeführer Mathias Hiß.

Lelöröerung im Neichsarbeiisdieust
Berlin , 19. April.

. Der Führer hat mit dem 20. April 1941 d°" ^ rstarbeits-
sichrer Herbert Riester , Führer des Arbeitsgaues 29, zum
Eeneralärbeitssührer befördert.

Kriegsvcrdienstkreuz für verdiente Männer . Der Führer
hat verdiente Männ « aus Partei . Wehrmacht ^
Ich- ft mit dem Kriegsverdienstkreuz I . Klaffe ausgezeichner.

w "li>

"Atz
wo» ' ^

»l»̂

in«»!
ilÜZ»-'-

sagesbefetzle der dberbefetzlstzaber
»Stark und entschlossenwerden wir auch den letzten selnd schlagen"

Der Oberbefehlshaber des Heeres:
„Soldaten des Heeres!

„ .Hu") zweiten Male begehen wir im Kriege den Geburtstag
unseres Führers und Obersten Befehlshabers.
. einem Jahr standet Ihr bereit zu dem großen Ent-
qeidungskamps im Westen. Kurze Zeit darauf habt Ihr

Utzf" lEiner Führung und im Vertrauen aus ihn einen der
arotzten Liege aller Zeiten erfochten.

wieder , von seinem Geist beseelt, und getreu
der Ueberlieferung deutschen Soldatentuins , neue Erfolge er»
rilngen , würdig derer in Polen . Norwegen und Frankreich,
und freudig für sein großes Werk Euer Leben eingesetzt.

beloben wir am heutigen Tage unserem Führer
Obersten Befehlshaber , dem Schöpfer des Großdeutschcn

Reiches und seiner Wehrmacht , unverbrüchliche Treue.
-) w Vertrauen aus ihn und im Glauben an den Sieg

schlagen ^ " od entschlossen auch den letzten Feind
Unser Leben gehört Deutschland!
Es lebe der Führer!

(g-z ) : v. Brauchitsch.  Generalseldmarschall ."

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:
„Soldaten der Krtegsmarinel

«. ? M . A °burtstag des Führers und Obersten Befehlshabers
sl»ht uns im siegreichen Endkamps gegen einen

mächtigen Gegner zur See.
lAr °u dem Eid . den wir aus Führer . Volk und Vaterland

hol>en werden wir in dem uns ausgezwungenen
Kamps voller - Gottvertrauen den Feind schlagen, wo immer
wir aus ihn tressen.

Große Erfolge sind in pausenlosem Einsatz zur Tee bereits
errungen worden . Weitere werden folgen.

Der Führer hat uns den Weg zum Endsieg gewiesen. In
unerschütterlicher Treue und dem felsenfesten Vertrauen
werden wir folgen.

Es lebe der Führer!
(gez.) : Raeder,  Großadmiral ."

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe:
„Kameraden!
Inmitten großer Kämpfe seid Ihr heute angetreten am

Geburtstag unseres heißgeliebten Führers und Feldherrn.
Ihm gilt in unerschütterlicher Treue und tiefster Dank¬

barkeit unser Gruß.
Neue entscheidende Erfolge sind errungen worden . Ihr

wart wieder Wegbereiter gewaltiger Siege . Eure Fahnen
künden diese in den Bergen des Balkan , an den Küsten des
Aegäischen Meeres und in der Wüste Asrikas . Eure unaus-
hörlichen harten Schläge gegen die englische Insel und die
britische Zufuhr treffen den Feind ins Herz.

Das kann ich dem Führer zum 20. April als unser stolzes
Geschenk melden. ^

Meine tapferen Kameraden , wir geloben am heutigen Tage,
uns weiterhin dort einzusetzen, wo es gilt . im Kamps um
die Freiheit GroßdcutschlandS und die Befriedung Europas
den Feind am härtesten zu tressen.

Wir harren der Befehle des Führers.
Vorwärts zum Endsieg!
ES leb- Adolf Hitler!

(gez.) : Hermann Göring,
Reichsmarschall des Grotzdeutschen Reiches."

Deutschland vom Seist des sichrer- ersüllt
llundfunkansprache Ses Keichsministers vr. doebbels zum öeburlstagfldolf Hitlers

Berlin,  19 . April.
Am Borabend des Geburtstages des Führers hielt Reichs-

Goebbels eine Rundfunkrede , in dcr er u . a.
ausführte : Wenn es die Männer  sind , die Geschichte
machen, wenn große historische Entwicklungen von Einzel-
personlichkeiten eingeleitet und geformt werden , dann ist das

, ovw unserer Zeit nur aus der Begnadung des genialen
Menschen zu erklären . Es ist keine Phrase , wenn man sagt,
»atz das , was wir heute erleben und woran wir alle mit
unseren besten Kräften mitarbeiten , nicht wäre . wenigstens
nicht so wäre , wie es ist, hätte nicht ein Mann als Weg-
wester und Bahnbrecher dem Zug der Zeit Sinn , Inhalt und
Richtung gegeben. Wir erleben das größte Wunder , das es
Wett " ' ^ Wchte überhaupt gibt . Ein Genie baut sine neue

An welchem Tage käme uns das tiefer zum Bewußtsein als
heute , da die ganze deutsche Nation und weit über ihre Gren¬
zen hinaus ungezählte Millionen Menschen sich anschicken,
dem Führer zu seinem S2, Geburtstag ihre Gefühle der Dank¬
barkeit , der Verehrung und Bewunderung , aber auch der
stärksten Hoffnung und des unerschütterlichsten Glaubens an
ihn und an seine historische Sendung zum Ausdruck zu brin¬
gen?

Als wir vor zwei Jahren seinen 50, Geburtstag durch die
glanzvolle Parade feierten , die die Neichshauptstadt jemals
sah wurde dem deutschen Volk zum erstenmal in voller Deut-
llchkeit klar , wie stark das Reich in sechsjähriger nativnal-
svzialistischer Aufbauarbeit geworden war . Wir hassten da¬
mals noch, daß es den Bemühungen des Führers gelingen
würde , unserem Lande und der Welt den Frieden zu erhalten.
Im September desselben Jahres aber erklärten unsere ewi¬
gen Feinde und Widersacher dem Reich den Krieg : und seit¬
dem hat sich nun dieses germanische Wunder Vollzvgen. Der
deutsche Soldat schlug den Feind , wo er sich ihm stellte. In
atemberaubenden Siegeszügen , einzig dastehend in der Ge¬
schichte, warf er in kühnen Offensiven Polen , Norwegen,
Holland , Belgien und Frankreich zu Boden , ist er eben da¬
bei, den letzten Briten vom Kontinent zu vertreiben und
versetzt er dem englischen Weltreich im Mutterlands , auf
dem Atlantik und in Nordasrika betäubend « Stöße , daß es
jetzt schon in seinen Grundfesten zu zittern beginnt.

Fragt man sich heute , was denn eigentlich unsere Feinde
angesichts dieses dabei zutage tretenden Kräfteverhältnisses
bewogen haben mag , dem Reich.trotzdem den Krieg zu erklären,
so findet man eine Antwort daraus nur in dcr Tatsache, daß sie
nicht an die mitreißende Gewalt einer großen Persönlichkeit
und an die Festigkeit seines Werkes glaubten . Sie rechneten
immer noch mit einem Deutschland , wie sie es im November
1918 kennengelernt hatten , mutlos , verzagt , allen falschen Ein¬
flüsterungen seiner Feinde wehrlos preisgegeben , ohne Wissen
um seine nationale Sendung und ohne zielklare und kraftvolle
Führung . Sie hatten es nicht für möglich gehalten , daß ein
Mann das Wunder fertiggebracht haben sollte, dieses Volk aus
seinem tiefen Schlaf zu reißen.

Als Mr . Churchill kürzlich über die Aussichten dieses
Krieges sprach, erklärte er, England werde siegen, er wisse
nur noch nicht wie. Wir können ihm darauf nur zur Ant¬
wort geben : Der Führer wird siegen, und zwar in der
Hauptsache, weil er auch weiß, wie er siegen will . Er hat
die Nation mit seinem Geiste ersüllt . Sie ist aus seinen
Willen ausgerichtet . Im Kampfe um ihr Dasein wird sie

diesmal die große Schicksalsprobe bestehen und damit die
Reihe der deutschen Irrtümer und Versäumnisse aus vier
Jahrhunderten beenden. Darum ist ftir uns Deutsche diese
Zeit so groß und trotz des Krieges auch so beglückend. Sie
gibt unserem Volke eine Chance, und wir werden sie aus¬
nutzen. Ein Volk in Massen , geführt von einem  Willen
und beherrscht von einem  Fanatismus — das ist der Sieg.

Ein Mann , der solches erreichte und schift, steht weit er¬
haben über Worten des Lobes und der Ruhmredigkeit . Vor
ihm kann sich die Nation nur in Dankbarkeit verneigen.
Und das wollen wir alle in dieser Stunde tun . Wir wollen
dem Schicksal danken , daß es uns in der Zeit unseres tief¬
sten Nicdcrbruches den Führer schenkte. Und vor allem wir,
seine alten Mitstreiter im weiten Deutschen Reich oder als
Soldaten an allen Fronten sind dem Schicksal dankbar , daß
es uns so früh in so jungen Jahren schon die Krast und
die Einheit gab, ihn in seiner Größe zu erkennen und ihn
von seinen Anfängen an schon auf seinem wechselvollen, aber
am Ende doch immer zu Sieg und Triumph führenden Weg
zu begleiten.

So grüßen wir ihn denn heute am Vorabend seines Ge¬
burtstages . Die ganze Nation vereint sich in diesem Gruß
und in dem Ausdruck tiefster und ehrfurchts¬
vollster Dankbarkeit  für ihn.

Seinen Namen tragen unsere Soldaten auf den Lippen , wo
auch immer sie stehen oder marschieren . Seinen Namen stimmen
unsere Arbeiter im Lied ihrer Arbeit an . Unsere Männer an
den kämpfendcii und wartenden Fronten , vor allem die, die
im Siidosten oder in Nordafrika des Volkes Sicherheit vertei¬
digen , unsere Offiziere und Soldaten der Luftwaffe , die Tod
und Verderben nach den britischen Insel » tragen , unsere
Männer von dcr Kriegsmarine , die den eisernen Ring um
Großbritannien legen, sie alle grüßen ihn als ihren Obersten
Befehlshaber . Unsere Bauern und Arbeiter grüßen ihn als
ihren Führer , und unsere Frauen danken ihm, daß er für
ihrer Kinder Zukunft kämpft . Die deutsche Jugend aber trägt
ihm ihre stärkste Gläubigkeit entgegen . Er ist unser . Er hat
unser Volk zu dem gemacht, was es heute ist. Wo ständen wir
jetzt, wenn er nicht gekommen wäre!

Bitten wir ailso einen gnSdigen Gott , ihn uns noch lange
in Ges-unbheit zu erhalten und seinem Werke der Befreiung
unseres Volkes von allen Fesseln seinen Segen zu erteilen.
Da-mi braucht uns um unsere ' Zukunft nicht bange zu sein.
Dann geht das deutsche Volk der stolzesten Periode seiner
geschichtlichen Entwicklung entgegen . So wie einst Über dem
-ganzen Reich die Fahnen unserer Revolution flatterten , so
weiden dann an jvnvm glücklichen Tage , den wir alle so
heiß ersehnen und für den wir mit all unseren Kräften
kämpfen und arbeiten wollen , über dem ganzen Reich die
Fahnen unseres Sieges flattern.

Morgen feiern wir ihn In der fanatischen Hingabe an sein
Werk. Trotz des Krieges liegt über diesem Tag für die ganze
Nation ein seitlicher Glanz . Es ist sein Tag , und es ist
unser Tag . Er bringt uns wieder ganz stark zum Bewußt¬
sein, was unser Leben durch ihn geworden ist. Und darum
wünschen war uns , was wir , so lange wir zu diesem Tage
die Nation ansprechen , uns immer gewünscht haben , daß er
uns bleiben möge, was er uns war und ist:

Unser Hitler!

seierftunde der ssI. in der Marienburg
flusnaHme der ZeHnjährlgen durch NeichsjugendjLHrer flrmann

Marienburg,  19 . April.
Jahr für Jahr tritt am Vorabend des Geburtstages des

Führers die jüngste Gefolgschaft der nationalsozialistischen
Bewegung an , die sich an diesem Tage mit ihrem Handschlag
zum Dienst für den Führer und sein Werk verpflichten . Ueber
-ine Million Jungen und Mädel haben sich freiwillig zu die¬
sem Dienst in der größten Jugendorganisation dcr Welt , der
Hitler -Jugend , gemeldet.

In einer zur Tradition gewordenen Feier nahm Reichs-
jugendsührer Axmann im Großen Remter des Ordenshai,Pt-
schlvsses Marienburg den jüngsten Jahrgang in die Gemein¬
schaft dcr Hitler -Jugend auf . Bon den Türmen der roten
Burg wehten die Fahnen dcr HJ . Hitler -Jungen bildeten
vor dcr Burg Spalier , Pimpse und Jungmädel füllten in
dichten Reihen den großen Schlnßhof . Rcichsjugendsührcr
Axmann  richtete eine verpflichtende Ansprache aus dem
Remter an die deutsche Jugend , die sich im ganzen deutschen
Vaterland dem Führer zum Geschenk gibt.

Hinter aller Leistung stehe die Idee und die Willenskraft
des Führers , Die nationalsozialistische Jugendbewegung sei
seine Schöpfung und sein Werk. „In diese' euch vom Führer
geschaffene Lebensgemeinschaft tretet ihr nun heute ein . Jetzt

beginnt euer Dienst , nun könnt auch ihr eurem Volke auf
eure Art erfolgreich dienen , vor allem dadurch , daß ihr
Kameraden  seid . Helft euch gegenseitig , jeder setze sich
iür den anderen ein , haltet immer sest zusammen , nichts
darf es geben, was euch zn trennen vermag , Ihr kommt zu
uns als junge Deutsche, alle Unterschiede des bürgerlichen
Lebens verschwinden , Euro Kameradschaft von heute ist die
Volksgemeinschaft und die Einheit des Reiches von morgen.

Der Führer hat euch ein geeintes , großes Deutsches Reich
gegeben. Eure Ausgabe ist es, dieses Reich in euch selbst zu
verewigen . In den entscheidenden Kämpfen um die Freiheit
unseres Volkes tretet ihr als . Zehnjährige in unsere Reihen.

Wenn ihr einmal eins seid, werdet ihr mit Stolz bekennen,
als jüngste Nationalsozialisten dabeigewesen zu sein, als Adolf
Hitler der Welt eine neue Ordnung gab. Lebt gehorsam nach
dem Willen und dem Geist des Führers und verdient euch
damit das innere Anrecht, in Ehren seinen Namen zu tragen.
Zum Geburtstag schenkt ihm euer Herzi Wenn das ganze
Voll » nd unsere tapferen Soldaten an allen Fronten seiner
in Ehrfurcht , Liebe und Dankbarkeit gedenken, dann singt das
bekennende Lied dcr Jugend : „Führer , wir gehören
d i r !"

Slückwunsch der deutschen lugend
. Berlin , 19, April.

m Vortage des diesjährigen Führergeburtstags hat die
erjugeud wieder ihre traditionelle Ringsendung zur Durch-
cung gebracht . Entsprechend der Neujahrsparole ihres
chsjugendführers überbrachte zum ersten Male die Jugend

den neuen Gebieten in Ost und West dem Führer ihre
,ße und Glückwünsche. Freudiger Dank und das Bewußt-

nunmehr zum Eroßdeutschen Reich zu gehören , in das
e Jugend durch die Siege des Führers eingekehrt ist, waren
Grundgedanke dieser nächtlichen Sendung,
ls Sprecher der deutschen Jugend übermittelte Rcichs-
-ndsührer Axmann dem Führer einen Glückwunsch, in

es heißt : Unsere Jugcndsührcr an allen Fronten , die
Hingabe und Begeisterung Ihren Beseht ersüllten , denken

dieser feierlichen Stunde an Sie , Während in anderen
dern die Jugend das Lachen verlernt hat , leuchtet Ihrer
>end die wahre Freude aus den blanken Augen . Ein«
end , die durch Sie ihr ganzes Lebensglück gewonnen hat,
n nicht anders , als Ihnen ihr Herz und sich selbst zu
nken Von der Marienburg wurde gestern die lungste
alqschast zur Hitler -Jugend auiMboten , An Ihrem Ge-
tstag meld« ich Ihnen , mein Führer , daß alle Zchn-
-igen Großdeutschlands angetreten sind!
ie wollen Ihrer Sendung und Ihrem Dkrk am besten
urch dienen , daß sie treue Kameraden sind Sie wollen
»riam nach Ihrem Willen handeln und schon in ihrer
iie dafür leben , daß die dcntsiiie Zuklinkt Ihr « uns so

kräatl Das versprcäien wir Jhnenl

geschenkt hat , „Es sei leicht. Dank als Lippenbekenntnis aus-
znsprechen, Tavon haben wir SA, -Männer nie etwas ge¬
halten , sondern unseren Tank immer nur durch die Tat ab¬
gestattet , So habt auch Ihr es gehalten , Durch freiwillig
übernommenen , schweren Dienst , durch materielle und ideelle
Opfer , durft ; stete Einsatzbereitschaft habt Ihr Euch zum
Führer und seinem Werk bekannt, " Für diesen Einsatz spricht
der Stabsches , auch im Namen des Führers , den Männern
Dank und Anerkennung aus , ienen Männern , die seit Tagen
lind Monaten freiwillig bei jedem Dienste ihre Pflicht er-
iüllten oder nach ihrer vormilitärischen Ausbildung setzt mit
all den anderen Kameraden znr militärischen Ausbildung in
Reih ' und Glied oder schon bei der kämpienden Truppe ihren
Mann stehen. Aber auch all den Ausbildern dankt der
Stabsches,

„Nur mit solchem Idealismus hat der Führer seinen Kamps
angefangen , nur mit solchem Idealismus hat er ihn sort-
sühren und bisher durchführen können und nur mit solchem
Idealismus wird er ihn einmal vollenden können bis zum
endgültigen Sieg . " _

Frankreich verlM Senker tiga
Gens,  19 . April.

Wie aus Vichy gemeldet wird , gab Admiral Darlan in
seiner Eigenschaft als Außenminister dem Generalsekretär
der Genier Liga bekannt , daß die sranzösischc Regierung be¬
schlossen habe, aus der Genser Liga auszutreten.

putschoerluch in Paraguay

gesbefessl des Stabschefs der Sfl.
Berlin , 19, April.

-A begeht den Geburtstag ihres Obersten SA, -Führcrs
April >941 durch einen Gesamteinsatz iür die dor¬

ische Wehrerziehung und damit Mr die Wehrhast-
a Deutschlands , In einem Tagcsbeiehl an die SA.
«r Stabschei u , a. sest, daß es iür die SA -Männer
änncr der Kric'gswehrmannschaiten schon selbstverstand-
2ienst geworden sei, alljährlich zum Geburtstag des
! aufzumarschieren , um damit dem Mann ibre Glück-
- auszujprechen , b«r uns unser Vaterland erst wieder-

Buenos Aires , 19, April.
Spärliche aus Asuncion vorliegende ossizielle Meldungen

ergeben kein klares Bild über die dortige inncrpolitische Lage,
Die Regierung Paraguays ist zurückgetreten , doch hat der
Staatspräsident , Morinigos den Rücktritt bisher noch nicht
angenommen . Der Innenminister hat ein Kommunique er¬
lassen, in dem er nun mitteilt , daß die Regierung , unterstützt
vom Heer und der öffentlichen Meinung , einen Putsch unter¬
drückt habe , den , wie verlautet , Anhänger de? dcr Colorado-
Partei angehörenden srüheren Staatspräsidenten Franco , der
zur Zeit in Montevideo in der Verbannung lebt , unternom¬
men haben.

kunck um
Zehn öauerntläuser oeefchütiel

rch Seitm «ritz,  19 . April.
Im Ortsteil Berghäusel in Ni-dert -nz-l bei L-itmeritz hat

sich ein katastrophaler Erdrutsch ereignet . Durch autzerordent-
lich starke Bewegungen des Wcstabhangs des Geltsch-Berges,
der von der Bevölkerung der „lausende Berg " genannt wird,
wurden zehn Häuser samt den dazugehörigen Wirtschafts¬
gebäuden zerstört . Einige Häuser wurden so schwer be¬
schädigt, daß sie abgebrochen werden müssen. Die von dem
Erdbeben erfaßten Gebiete bieten ein Bild trostloser D-r-
wüstung . Meterhoch stauen sich die Erbmassen . An vielen
Stellen haben sich Erdspalten gebildet, die mitunter eine T,c -e
bis zu vier Meter erreichen und mit Trümmer eingestürzter
Häuser angefüllt sind, Kulturen in den Hopscnanlagcn undlinv , v-rnicbtet . Das Landickaitsbild ist gänzlich

Kind durch SleinschlSge ermordet
bd . Thann/Oberelsaß , 19, April,

Der 18 Jahre alt« Peter Gebet lockte ein sünfjähriges
Mädchen in den Wald und versuchte an ihm ein Notzuchts¬
verbrechen zu begehen. Da sich das Kind hestig wehrte und
schrie, bracht« ihm der Unhold mit einem Stein zwei heftige
Schläge aus den Kops bei, die den sosortigen Tod zur Folge
halten , Daraushin suchte der Täter den Vater des Kindes
aus und erklärte , er hätte sein Töchterchen mit schweren Kopf¬
wunden im Wald ausgesunden . In Begleitung des Vaters
ging dann der gesühlsrohe Bursche noch in den Wald . wo sie,
die Leiche fanden . Der Mörder , der kurze Zeit später ein
Geständnis " ablegte , wurde verhastet.

i ; SS Mark logen unbeachtet auf dem Mst
N, Kiel, 19, April,

Wie aus Wilster an der ichleswig -holsteinischen Westküste
gemeldet wird , vermißte dort ein Fuhrmann seit einigen
Monaten seine Brieftasche , in der sich etwa 1300 Mark be¬
funden hatten . Der Verlierer war der Meinung , daß er
die Tasche auf einer Fahrt über Land verloren habe. Dieser
Tage nun kaust« ein Gartenbesitzer von dem Fuhrmann
Dünger , und als er den Mist in seinem Garten untergraben
wollte , entdeckte er zu seiner großen Ueberraschung Plötzlich
die Brieftasche mit dem Geld, das monatelang buchstäblich
aus dem Mist gelegen hatte.

Erstbesteigung durch SebirgssSger
ig , Oslo , 19, April,

Der tiefverschneite Piggtind -Berg , eine der markantesten
Erhebungen in der Nähe des Balsfjordes in Nordnorwegen,
wurde am 12. April zum ersten Male seit Menschengedenkcn
im Winter bezwungen . Zwei Gebirgsjäger führten die Erst¬
besteigung in achtstündiger schwerer Eis - und Felskletterei
durch. Trotz schwieriger Wittcrungsverhältnisse gelang ihnen
der Durchstieg durch den Nordwestgrat.

rürkisches Vorf durch Hochwoffer;erstört
Istanbul,  19 . April.

Ein plötzlicher Kältecinbruch vernichtete die Obsternte im
südost-anatolischcn Gebiet von Malatha und 50 Prozent dcr
Weinberge . Der Schaden wird auf drei Millionen türkische
Psund geschätzt. Durch Hochwasser sind in dem Dorf Tschivril
bei Snihrna 150 Häuser und Scheunen eingestürzt . Die Ernte
von 15 Dörfern steht unter Wasser.

In Umnachtung seine Frau getötet . Der 70jährige Joses
Hosp aus Randersacker hat in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung seine 88jährige Ehefrau durch Messerstiche in Hals
und Brust tödlich verletzt. Nach der Tat hat er den Tod
im Main gesucht.

Ein Wellensittich als Lebensretter . Eine Frau in Haynau
in Schlesien wurde auf ganz sonderbare Weiss vor dem Tod«
bewahrt . Während die Frau schlief, geriet das Bett durch
Kurzschluß eines elektrischen Heizapparates in Brand . Ihr
Wellensittich aber schrie laut aus und flatterte im Zimmer
umher , bis die Frau geweckt wurde und so ihr Leben rettete,

, Drei 100 OVO-Mark -Gcwinne gezogen. Aus die Nummer
158 968 sielen drei Gewinne von je 100 000 RM . in der heu¬
tigen Nachmittagszichung der 1. Klasse der 5. Deutschen
Rcichslotterie . Die Lose werden in der ersten Abteilung in
Diertellosen und in der zweiten und dritten Abteilung in
Achtellosen ausgegeben.

Großbrand in Mitielschweden . Ein Grotzbriand legte die
große Autobusgarage der Eisenbahn Bergslagernas Jasrn-
vegar in Borlaenge in Schutt und Asche. Dcr entstandene
Schaden wird aus 200 000 bis 300 000 Kronen geschätzt. Ueber
die Brandursache ist bisher nichts bekannt.

Zusammenstoß Mischen Moslems und Hindus
Rom , 19, April.

Während eines Zusammenstoßes zwischen Mohammedanern
und Hindus in Ahmedabad gab es, wie Stesani aus Kabul
meldet , zahlreich« Tote und Schwerverletzte , Es handele sich
bei diesem Zwischensall nicht um die in Indien hälftigen
religiösen Streitereien zwischen Mohammedanern und Hin¬
dus , so .meldet Stefani weiter , sondern um einen Zwist von
politischem Charakter aus Gründen der in der letzten Zeit
häusig vorgebrachten Vorwürfe der indischen Mohammedaner
gegen die allzu große Nachgiebigkeit der Hindus gegenüber
England.

Der Zusammenstoß habe derartig heftige Formen angenom¬
men, daß , wie weiter gemeldet wird , Militär eingreifen
mußte . Mehrere Geschäfte sind geplündert und in Brand
gesteckt worden . Reuter beziffert die Zahl dcr Toten auf 22
und die Zahl dcr Verletzten auf 200.

Im Agramer Rundsunk wurde anläßlich des Führer-
geburtstages eine längere Kundgebung verlesen . Es sei das
erstemal , daß das kroatische Volk Gelegenheit habe, seine
Verehrung dem Führer des Großdeutschen Reiches auszu-
sprechen, da es bisher unter serbischem Joch gestanden habe,
Noch nie habe die Welt solches Vertrauen zu einer Person
wie Adols Hitler gehabt.

Fürst Borghese in Berlin . Aus München kommend trasen
gestern abend auf dem Anhalter Bahnhof der Gouverneur
von Rom , Fürst Gian Giacomo Borghese , und seine Ge¬
mahlin als Gast des Reichsaußenministers ein.

Matsuoka in Tschita . Der japanische Außenminister Mat-
suoka trns mit seiner Begleitung , wie T-omei meldet , am
Sonnabendmittag in Tschita ein . Er wird am frühen Sonn¬
tagmorgen in M-anschutt ankommen,

Fernostkdnscrenz «n Singapore . In Singapore hat , wie
11SA,-Anßenminister Süll mitteilte , eine Fernost -Konierenz
unter Beteiligung englischer , amerikanischer , holländischer und
australischer Militär - und Marine -Sachverständiger begonnen,
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Dem Luftangriff englischer Flieger am
17. April 1941 auf Bremen sind die Volks¬
genossen

kolk Reckinsnn
Ottilie öerAmsiiil
krsnr prsuer
Iringarä 8 srtr
krsnr 8 c: kssk
Liss Roselied
Usus RoseIied
Lrnst iIdeI m

Oksriotte 11 d e I m fXIntteri
Oksrlotte i l keI m flockteri
Hermann WiIkeIm

, Oarl i I d e l m
^osepk I . iekr
I6a I . iekr
HilükAsrä I . iedr
Lvvslü  HoltermLvn
^lsriecden K4 nIler
Heinrick WarR
d̂ srAsrete Ward
OeorA OkrappeR

zum Opfer gefallen . Auch sie gaben ihr
Leben im Kampf für Grotzdeutschlands
Freiheit.

Bremen , den 20. April 1941.

Der Regierende Bürgermeister
der Freieü Hansestadt Bremen

BSHmcker,
SA .-Obergruppenführer.

ßeburtstagstelegramm des Bauleiters
an den Zülirer

Unser Gauleiter , Reichsstatthalter Carl Növer,  hat an
den Führer folgendes Telegramm gerichtet:

„An den Führer Adolf Hitler , z. Z. Fiihrcrhauptquarticr.
Mein Führer ! Ich bitte Sie , durch mich die herzlichsten
Glückwünscheder gesamten Bevölkerung des Gaues Weser-
Eins zu Ihrem Geburtstage entgegennehmen zu wollen . Wir
alle sind mehr denn je in dieser großen, ereignisreichen
Zeit mit unseren Herzen bei Ihnen in der stolzen Gewißheit,
daß die Vorsehung mit Ihnen ist und der Sieg durch Sie,
mein Führer, unser sein wird. Ihr stets getreuer Gauleiter
Karl Rover."

5uftwaffm-Werbewoche
. Das Programm von heute:

kdl 18 bis 18 Uhr Werbeschau  in der Börse : „Aus der
8 »Arbeit des NS .-Fliegerkorps ." Werkstattbetrieb, Flugmodell-
K'ebau und Segelflugbau . Eintritt sreil

r/S»,
»Islls
n, dc» !l>
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Morgensingen aus der Heimat des Führers . Der Groß-
deutsche Rundfunk  bringt aus Anlaß des Führer-
Eeburtstages heute vormittag von 18 bis 18.Z8 llhr ein

.Morgensingen der Hitlerjugend mit Liedern aus der Heimat
des Führers. Das Morgeusingen wird ..von Spielscharen aus

, der Ostmark durchgesührt.
Platzkonzert des Jungbannes Bremen. Am Geburtstagdes Führers

findetvon 11.30—12.M llhr aus dem Marktplatz  ein Stand-
konzert des Fanfarenzugesund des Spiolmannszugesdes Jungbannes
Bremen(75) statt.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . . . , 20.13 Uhr
Lis Montag . 5.30 llhr

7i-«.coss

Unserm Soldaten die beste Verpflegung
Vesuch in einem Verpflegungslager der Wehrmacht— wie der Verpflegungsnachschub für unsere Iruppen sichergestelltwird

an, der Truppe hängt von ihrer Verpflegung
tnan. n «- oldatcn  ist dieser Satz zwar eine Binscn-
W . -» . Kriegsgeschichte vieler Völker und Zonen
Man nverhängnisvolle  Folgen die Mißachtung dieser

hat. Für Deutschland ist es cine
'^ cit, den besten Soldaten der Welt nicht nur

a!n»„ x Massen, sondern auch die beste Verpflegung zu
geben, denn auch sie ist eine der Grundbedingungen zur Errin-

m ?.'el>es. Einmal eines dieser vielen Rädchen, die für
'?VA'Mun <,' Zubereitung und Verwaltung von Lebens-

»n » Futtermitteln im gewaltigen Getriebe der Wchrmachtver-
pklcgung lauzcn. kennenzulernen, galt ein Besuch von Prcsse-

Einladung des Wehrkreiskommandos X in
einem Bcrpfl-giingslagcr.

Es ist sür den Nichteingeweihten schwer, sich die Größe der
Lagerräume mit ihren Vorräten nicht nur, sondern auch den

gewaltigen Umfang an organisatorischer Arbeit vorzustellen,
den ein solches Verpslegungslager . das doch nur einen kleinen
Abschnitt aus der Versorgung der Wehrmacht darstellt, benö¬
tigt. Rund 888 Kopse, Hecresbeamte, Soldaten . Angestellte,
gelernte, angelernte und ungelernte Arbeiter; Arbeiterinnen
sind in diesem einen von sechs vorhandenen Lagern des Wehr¬
kreises voll beschäftigt Hinzu kommt noch aus Gründen der
Sicherheit eine umfassende Dezentralisierung der Lager, was
naturgemäß eine weitere erhebliche Erschwerung der zu lei¬
stenden Arbeit darstellt. Der Hauptbetrieb befindet sich in
Heereseigenen Anlagen , dazu kommen eine Reihe auswärtiger
Zweigstellen, Lager mit Kühlanlagen , eine Reihe von Stadt¬
kind auswärtigen Lagern, Verpflegungsausgabestellen , teils
mit eigenem Bäckereibctrieb, auswärtige Nauhsnttersammel-
stellcn und nicht weniger als zwölf Vertragsmühlen.

Der Leiter des besuchten Verpslcgungslagers ist der Te-

< - K
Flakartilleristen nvliincn V̂are aus einem UlarketeiiilvrlaAerin FmpkanA. iLuknnliws: ksters.

Neun Abschüssem neun lagen
Die Luftsront zwischen Weser und 5ms schlagkräftig wie je

Der Nordseegau zwischen Weser und Eins ist schon seiner
geographischen Lage nach als einer der dem Feinde am
nächsten liegenden Gebietsteile des Reiches nicht allein
zwangsläufig eines der bevorzugten Einfluggebiete britischer
Lnitstreitkräste. sondern seiner leichten Erreichbarkeit wegen
auch selbst eines der am meisten lnitgeiährdeten Gebiete
Deutschlands. Das haben gerade in den letzten Tagen nicht
allein die größeren Städte , in denen sich'.militärische oder
wehrwirtschastliche Anlagen zusammendrängen, sondern vor
allem auch das flache Land erfahren. Bei der von uns immer
wieder angeprangerten Art britischer Lustkriegführung, näm¬
lich der des planmäßigen Terrorangrisss auf
die Zivilbevölkerung,  haben in gleicher Weise wie
die Wohnviertel der städte auch kleinere Orte. selbst Dörfer,
ja, einzeln liegende Bauerngehöste militärisch ebenso billige
wie unsinnige Bombenwürse erleben müssen.

Ganz abgesehen von dieser verbrecherischen Methode der
heimtückischen Luftübcrsälle aber ist es nun einmal die
Eigenart des modernen Luftkrieges, daß er die Fronten mehr
oder minder weit in das Land des Gegners zuriickvcrlcgt. In
diesem Sinne ist der Nordseegau brennende Front und zwar
Front nicht nur im Angriff des Feindes , sondern ebenso auch
im Gegenangriff der eigenen Waffen. Unsere Nordwestecke
ist daher nicht nur eines der am meisten angegriffenen , son¬
dern auch eines der am besten geschützten deutschen Heimat-
gebiete. Flak, Marineartillerie , Scheinwerfer, Spcrrballons
und nicht zuletzt das ungemein feinmaschige Netz des Lust¬
nachrichtenwesens sind dabei die Mittel der Verteidigung,
die Jagdwasfe bei Tage und bei Nacht das wirtsame Mittel
des Gegenangriffes.

Trotzdem aber wird die gleiche Bombe, die mit ihren Split¬
tern etwa ein Wohnhaus beschädigt und eine Flakstcllung
überschüttet, zwei ganz verschiedene seelische Rückwirkungen
hervorrusen. Der Soldat wird sein Gerät wieder in Ordnung
bringen und sich fragen ' Wie kann ich solches das nächste
Mal verhindern? Der Zivilist wird ebenso entschlossen sein
Haus wieder Herrichten, aber er wird fragen: Warum konnte
das dieses  Mal nicht verhindert werden? Der Soldat als
der aktive Träger deS Kampses kennt eben seine Masse und
weiß um die Möglichkeiten und Grenzen ihres Erfolges . Der
Zivilist als der passive Teil dieses Kampses sorgt sich vor
allem um seinen Besitz und sieht zunächst nur den Schaden,
irnd zwar den Schaden, der ihm selbst, und den, der dem
Angreiscr zugefügt wurde.

Es ist menschlichnur allzu verständlich, baß der von einem
Bombenwurs Betroffene diesen Kampf säst als eine persön¬
liche Auseinandersetzung zwischen ihm selbst und dem bomben-
wcrfenden Briten empfindet und daß er daher, da er als
Zivilist selbst nicht die Waisen besitzt, nun von dem neben

ihm stehenden Soldaten erwartet , daß der dem Gegner den
Schaden zufügt, den der Zorn über die Beschädigung des
eigenen Besitzes verlangen zu müssen glaubt, nämlich die
Vernichtung des Gegners, d. h. den Abschuß. Der solcher¬
maßen und, wie gesagt, menschlich durchaus verständlich in
Zorn Geratene aber vergißt dabei nur eines : welche ungeheure
kämpferische Ausgabe der Soldat , und in diesem Falle der
Flaksoldat, bereits dadurch geleistet hat, daß er olle anderen
Häuser der gleichen Stadt , alle anderen Mitbürger und vor
allem deren Arbeitsstätten dadurch vor Schaden bewahrt hat,
daß er mit dem Abwehrfeuer seiner Geschütz« die fliegenden
Feinde zurück und in die Flucht schlug.

Dennoch wird auch derjenige, der den Erfolg nur im Ab¬
schuß zu sehen vermag, eines Besseren belehrt werden können.
Die Luftabwehrkräfts in unserem Gau können auch hier mit
einer stattlichen Sicgerliste aufwarten , nur daß diese Siege
keineswegs immer so in das Blickfeld der Oesscntlichkeit
treten wie etwa die großen Luftschlachten, die das Geschwader
Schumacher von hier aus dem Briten lieferte und den Feind
dazu zwang , seitdem nur noch im Schutz der Nacht sich über
unsere Heimat zu wagen.

Wir wollen nur einmal feststellen, daß jn den neun Tagen
zwischen dem 8. und 17. April d. I . allein neun scindlichc
Flugzeuge über dem Gau Weser-Eins zum Absturz gebracht
wurden und zwar vier durch Flakartillerie , drei durch Nacht¬
jäger, eines durch Marineartillerie und eines durch Tagjäger.
Dabei ist zu betonen, daß diese neun Briten tatsächlich
und einwandfrei bestätigt auf den Boden oder in das Wasser
unserer Heimat gestürzt und zerschellt sind.

Darüber hinaus aber ist mit einer wesentlich höheren Ver¬
nichtungszahl zu rechnen. Denn , um nur ein Beispiel zu
nennen , bei dem Beschüß feindlicher Flugzeuge durch unsere
Flakartillerie darf nach einwandfreien Feststellungen zweifels¬
frei angenommen werden, daß das zwei - bis "dreifache
der als wirklich abgeschossengemeldeten Flugzeuge so schwer
beschädigt wurde, daß sie ihre Heimathorste nicht wieder
erreicht haben und unterwegs zumeist aus See , abgesacktund
verlorengegangen sind. Das hieße also in unserem Falle allein
zwölf Vernichtungen durch Flakartillerie . Aber unsere deutschen
Berichte erkennen eben nur den Abschuß als wirklich ersolgt
an, der entweder durch mehrere Zeugen oder durch das Aus-
finden der Trümmer unwidcrleglich bewiesen ist, und melden
daher lieber mehrere Abschüsse zu wenig als einen zu viel.
Denn auch die Wahrheit  ist eine unserer schlagkräftigsten
Waffen in diesem Kampf.

Allein schon in Anerkennung dieser Tatsache ist die Abschuß¬
zahl von neun Fcindslugzcugcn in neun Tagen nur über
unserem Gau eine Zahl, die für sich selbst spricht. Die Lust-
sront zwischen Weser und Eins steht und ist schlagkräftig
wie je.

I Herrscherdieser gewaltigen Anlogen , in dessen Hand alle die
Fäden zusammenlaufen, die zu den vielgestaltigen Abteilungen
und Unterabteilungen lausen. Aufgeteilt ist das Verpfle¬
gungslager in mehrere Abteilungen.

Einer Abteilung untersteht der Geldverkehr,  das
Fnhrparkwesen, die Gesolgschaftskücheund eine besondere Be-
schassungsstelle Der Geldumsatz eines einzigen Verpslegungs-
lagers ist gewaltig und geht in die Millionen.

Der Tagesdurchschnitt der Gsfolgschastsküche beträgt rund
vierhundert Portionen . Insgesamt wurden im ersten Kriegs¬
jahr. das heißt vom 1. September 1938 bis zum 3l . August
1918 nicht weniger als 189 844 Portionen herausgegeben. Die
Küche ist in einer Baracke untergebracht, der auch Wohl-
iahrtsräumc angegliedert sind.

Eine wesentliche Aufgab« fällt der sogenannten „Be¬
schaffungsabteilung"  zu . Hier ist die zu leistende
Arbeit rein büromäßig . Hier mögen einige Zahlen spre¬
chen. Im gleichen Zeitraum des ersten Kriegsjahres wurden
beschafft: An Lebensmitteln aller Art : 39 813 888 Kilogramm,
an Hafer: 15 417 888 Kilogramm an Zigarren und Zigaretten:
138 824 888 Stück. Das entspricht einem Tagesdurchschnitt
von 118 888 Kilogramm Lekensmitteln . 43 888 Kilogramm
Haler und 385 822 Stück Zigarren und Zigaretten.

Die Hauptabteilung des Derpflegungslagers ist die
„Lager - und Versandabteilung ". Ihr steht ein
Gesamtlagerraum von 58 888 Quadratmeter zur Verfügung.
Jn riesigen Hallen und Lagern sind hier Lebens- und Futter¬
mittel aller Art lorgsältig und sachgemäß gestapelt. L-äcke
mit Linsen. Erbsen, Bahnen , Zucker. Dörrgemüsen , Kisten
mit Fleifchkonserven, Obst- und Gemüsekonserven, Lebsrwurst
in Dosen, Tomatenmark, Sauerkraut in Fässern und Hun¬
derte von anderen Sachen lagern hier bis an die Decke ge¬
stapelt. Dann kommen Berge von Kartons mit Zigarren
und Zigaretten , denn nicht nur Lebensmittel braucht der
Soldat , sondern auch Sachen, die das Leben schön und an¬
genehm machen. Jn Tief- und Vorkühlräumen lagern riesige
Mengen von Schmalz. Butter Wurst und besten Spiritnosen
aller Art . Jn Räucherkammern Hängern Schinken- und Speck¬
seiten und Tausende von Würsten, die hier nachgeräuchert
Iverden. Die Temperaturen werden aus einem ganz bestimm¬
ten Grad konstant gehalten und dauernd sorgfältig kontrol¬
liert , so daß irgend ein Verderb ausgeschlossen ist. Insge¬
samt betrug die Lagermasse am Tage der Besichtigung 58 888
Tonnen mit einem Geldwert von rund 18 Millionen Reichs¬
mark. eine Zahl. die aber sich an jedem Tage naturgemäß
ändert und bei weitem keinen Rekord darstellt.

Die Ausgaben der Unterabteilung Versand  werden mit
einem ausgesuchten Personal durchgelührt. Als rückwärtigste
Wehrmachtsdienststelle arbeitet ein Verpslegungslager aus der
einen Seite zusammen mit der Wehrmacht, aus der anderen mit
der Wirtschaft. Die Arbeit ist durchzuführen, einerlei ob gerade
Kampfhandlungen stattfinden oder nicht. Hat nun die Front
ihren Bedarf angemeldet, stellt die Versandabteilung unver¬
züglich lest, in welchen Lagern sich die angeforderten Lebens¬
mittel befinden. Dann setzt sogleich die Beladung der Züge,
die gegebenenfalls die erforderliche Anzahl von Kühlwagen
mit sich führen, ein , die dann mit einer Begleitmannschaft
an ihr Ziel gelangen.

Eine besondere Abteilung gilt der Standort .verpfle-
g u n g. Für jeden Tag wird ein besonderer Speisezettel auf¬
gestellt und dann errechnet, was die Trupp« je nach ihrer
Kopszahl zu bekommen hat. An Broten wurden 3 588 888
Stück benötigt , so daß bei einem Durchschnitt von 38 Bäckern
jeder 117 888 Brote gebacken hat. das sind täglich bei 368
Arbeitstagen 325 Brote . Hierzu wurden 14 888 Tonnen
Roggen vermahlen und aus ihm 11 888 Tonnen Rvggenmehl
gewonnen . Eine große, nach den neuzeitlichstcn Errungen¬
schaften der Technik eingerichtete Heeresbäckerei,  die
unter der Leitung eines bewährten Fachmannes steht, bildet
einen der interessantesten Besichtigungspunkte. Hier herrscht
eine ganz angenehm tropische Temperatur . Eifrige und ge¬
übte Hände sind fleißig am Werk. um das Tagespensum zu
erfüllen, das heißt, um 28 888 Brote in sieben großen Doppel¬
ösen, die Tag und Nacht in Betrieb sind, zu backen. Daneben
wird Feldzwieback aus besonderen Formmaschinen für die
bekannte „Eiserne Portion " gebacken. Er stapelt sich zu Ber¬
gen und wird von sauberen Frauenhänden zerbrochen, ge¬
wogen und in Zellophantüten verpackt.

Eine weitere Abteilung betreut die Marketenderei.  Sie
hat eine große Anzahl von Lagerschuppen, in denen rund
188 verschiedene Artikel, die in einer Preisliste genau aufge¬
führt sind, lagern . Hier ist vom Taschenkamm bis zur Mund¬
harmonika. vom Bleistift bis zu den feinsten Spiritnosen
alles vorhanden , was der Soldat außer seiner eigentlichen
Verpflegung benötigt . Für die Pserde der Wehrmacht besitzt
das Verpslegungslager große Lagerstellen für Heu und Stroh
auf dem Lande, an denen die Bauern das Pserdsfutter ab-
lielern.

Der Frage des Luftschutzes  im Verpflegungslager gilt
größte Sorgfalt . Ueberall in den Lagern befinden sich Brand¬
wachen, die mit Arbeitern und Kraftfahrern in der Nacht¬
zeit besetzt sind. Eine Reihe modernster Feuerspritzen ist zu
leder Zeit schnell einsatzbereit, zwei von ihnen haben eins
Minutenleistung von 1688 Litern. Die vorhandenen Lustschutz¬
räume sind nicht nur praktisch, sondern auch nach den Er¬
fordernissen der Schönheit der Arbeit ausgebaut.

Aus der Vielfalt der Eindrücke der Besichtigung und der
genannten Zahlen ergab sich für den Beschauer ein Bild , wie
er es nicht oft erleben kann. Es bleibt als hastender Eindruck
der Satz: „Die Schlagkraft der Truppe hängt von ihrer Ver¬
pflegung ab!" Hans pstsrs
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^ Roman von Hsinrioli Hsinin^
Don diesen Vorzügen Michaels gewann auch Franziska einen

ungefähren Begriff , nachdem er ihr ohne Po,e und Pathos
den seiner Arbeit , von seltsamen und seltenen Dingen in der
Welt. von abenteuerlichen Fahrten und von der Harte des
Einsatzeserzählt hatte, aber sie wollte die auskeimende Sym-
d-thie nicht wahrhaben, sie wehrte sich ge^ n den wachsenden
Anteil, und der kühl«, nüchtern wägende Verstand des nord¬
deutschenFräuleins richtete sich also jetzt S«MN. das
eigene Gefühl. Sie hals sich, wie man es in solchen Fallen
kider zu tun pflegt , mit Worten.

..Jetzt haben Sie nun mit Beharrlichkeit und Zr°K °it ""d
reichlich übertriebenen Schilderungen Ihrer Globetrotter«,
tatsächlichdurchgesetzt, daß ich mit Ihnen spazierenglug , statt
meine Pflicht zu tun und Sie lausen ganz einfach neben mir
h°r,und stattn mich an . Glauben Sie etwa, das war« sehr
amüsant für mich?" >
, »Wenn ich neben Ihnen herlaufe '-nd Sie anstrahle so heißt
das, mein Fräulein , daß ich Sie zauberhaft sinde Ich br» in
?u eigensüchtig, um darüber nachzudenken, pb duse Empsm-
duiigen sür Sie amüsant sind." , .

»Maßlos dumm mein Herr. maßlos . Da ich zudem kein
Menschbin. der in der Lage ist. nach einer so kuM « Dekcmn-
schalt jemanden zauberhaft zu finden, ist es mir leider nicht

der glaubte ich immer, ein zauberhafter Bursche zu ^ '1. beson-
^rs wenn man mich erst kurze Zf/k kennt, denn bei naheicr
Bekanntschaft, das gebe ich zu. verflüchtigt sich der angenehme
Eindruck, den ich aus Anhieb vermittle.

»Dann allerdings scheine ich Sie tatsächlich sch°" ""5°^ m
kange zu kennen, denn Ihre Frechheit gestern
H- use fand ich. osfcn gestanden, bedeutend reizvoNcr a s Ihre
augenblicklicheElegie , die bedenklich aus der Stellc tritt

Ter eisernde Redesluß des Mäd -lsens erheitert« Michaeb
..Man soll sich nicht mit klugen Frauen uirterlMen Je h
uran redet, desto weiter kommt man vom Tl)ema cw
. .-Von welchem Thema?" fragte blitzschnell, ols ^ .?u

Au ^ tichwort gewartet , das Fräulein , und der , .
Verstand schien in diesem Augcnhlick von, Gesuhl bedroht

»Nein. Freäulein Franziska . den Ke,allen tu ich Jtzuen
urcht. Tann ging« ja das bißchen ^ daunung z slv
b-'den endgültig zum Teufel . Das muß ich. s° 9"t es geM
berhindcrn", prahlte der Senfationsdarsteller m H Z«

.»So ^bleibt mir also nichts weiter übrig, als nicht, also
picht zurückzustrahlen."

„Versuchen Sie es dennoch

willig -widerwillig , und es gelang ihr vor-

Michael strahlte von Herzen
anal ."
Sie versuchte

Zwch' quittierte er: „Ich finde es nämlich amüsant ."
Die schmale Wolke, die in die blendende Himmelsblau « ge-
ien war, hatt« sich verzogen, und es regnete nicht. Die
nne beherrschte unangefochten die Situation des sich nei-
ildcn Tages.
Zranziska und Michael waren aus ihrem Spazierwege über

Höfe der einzigartigen Burg , die sich wehrhaft, reich und
1 starker vielgestaltiger Schönheit über eine volle Tauscnd-
tcrftreckc des Bergrückens streckte, auf die Wöhrseescite gr¬
amen. Sie standen vor der kantigen Wucht der Kornkam-
r, und Michael las laut die alte Umschrift an einem
luerpseiler, wobei ihn zwei Zeilen, wie seine gehobene
immung es andeutete, besonders zu interessieren schienen:

„Seelig ist der Ackcrsmann
Biet stetiger, der es behalten kann." ,

,Selig ist der Freiersmann . so könnte man auch sagen .
i der Tropf zum besten, und Franziska belächelte abweisend
i plumpen Versuch, so billig niit Gleichnis und Vergleich

Lage zu fördern.
„Seelig ist der Freiersmann,
Viel stetiger, der sie behalten kann."

jäh verharrte er bei seiner poetisckienEingebung , und erst
das Echo ausblieb , wies er streng aus das vor .ihnen

zcnde Maucrstück: „Gehen Sie mal da hin, setzen Sst sich
- das schöne Panorama , auf die Mauer , halbes Profil,
"ie angezogen. Kopf in den Sonnenstreistn , sol"
jvanziska gehorchte wie eine Schülerin : „Das wird wohl

Titelseite sür eine Familienzeitschrist? Uebcrschrift: Das
,uerblllmcl>cn." ^
Keine Spur , ganz im Gegenteil . lachte Michael. „Tande-
'aus der Mauer , so lseißt das Bild . denn ich komme sosort
>zu Moment ." Er schraubte den Selbstauslöser in die
me'ra stellst das schnurrende Ding auf einen Zaunpsosten
v Miclsoel setzte sich eilig und dekorativ neben seine gehor-
ie Widersacher!!,.
Üas Ding schnurrte. Nur drei Sekunden schnurrt« das
m aber "drei Sekunden sind viel im Lame der Welt : sie
,ii«n Paradiese gestalten und zerstören, Schicksale prägen
k, Träume lösck-cn oder zur Blüte treiben. Das Ding
„irrte . Unbestechlich siclicrst sich die optische Mechanik das
d und nahm es zu sich.
inzwischen aber war schon eine neue Minute , n die Welt
ogen und Millionen Träume waren gelöscht oder zur Blust
rieben Franziska war ausgestanden. Sie s-l>aute ins Um
eissc weit in die Ferne, weit über die Züge des Kummer
bcrgcs hinweg ins dämmernde Unsiclsere. wo die Himmels
ue sich mit dem Horizont zu' verbünden schien wie eine
nilng Leise sehr leise und mit einem kaum noch spürbaren
uch der Ironie sagte sie: „Ich nehme an, daß Sie nun

Sttflz ^ist̂ wohl nicht ganz das richtige Wort, Franziska."
stellst sich hart vor da? Mädchen.
Bilden Sie sich nur nicht ein. daß Sie mich gegen meinen
gen geküßt haben", und sie packst Michaels Kops und küßst

leidenschaftlich, als wollte sie einen Traum löschen oder zur
Blüte treiben, den Knabenmund.

„Ich gehe jetzt heim", jagst sie fachlich. Sie gingen . Don
St . Jakobs Tnrmhelm hämmerte es hell sechsmal. Der frühe
Dämmcrschein tönst das Tageslicht mattblank. Franziska
schwieg. Wenn sie, zur Antwort auf Michaels zärtliche Worte,
etwas sagte, war ihr knapper Einwurs Widerstand. Sst gin¬
gen schnell. Franziskas strenge Eile bestimmte den Marschtakt.
Auf schmalen Husten stützte sich und stapfte der fliehende
Marsch des Mädchens. Trotzig gegen sich selbst hatte sie den
unteren Lippenrand vorgeschoben. Die zartere Fülle der oberen
Lippe war verborgen.

„Wann sehen wir uns wieder, Franziska ?"
„Nie !" Sie sagst es wie einen Befehl gegen sich, fest und

fordernd.
Unten träumte das Städtchen. Die Hupe eines Kraftwagens

gellt« beziehungslos in diesen Traum . Beziehungslos zu die¬
sem Traum plauderst Michael von seltsamen und seltenen
Dingen der Welt, von dem mondsüchtigen Inder Ramrakha.
der sich in Forezepore. seinem Heimatdorf, abends friedlich zu
Bett legte und zu seiner großen Verwunderung am nächsten
Morgen in Kasur. einem zweiundzwanzig Kilometer entfern¬
ten Ort aufwachst, nachdem er die lange , steile, sehr gefähr¬
lich Strecke nachtwandelnd im Schlafe heil zurückgelegt hatte.
Michael erzählte, um heiterer zu wirken, von einem ameri-
kanischn Fußpslegesalon sür Kanarienvögel und dem Blöd¬
sinn dieser pediküren Unternehmung und vielerlei Seltsames
und Seltenes erzählte er noch. Aber er zündete nicht.

Sollst es wohl der Kulistgcwerblcrin besser gefallen, wenn
er von der Kunst erzählen würde? Er hatte es bislang unter¬
lassen, weil er lieber, um den Stil des Sensattonsdarstellers
in Herzensgeschichten zu wahren, von knalligeren Dingen
geplaudert hatte »ls von der Innerlichkeit und Inbrunst "des
Künstlerisüieii, und obendrei prahlst er nicht gern mit der
Bildung . Nun aber, wo ihm zudem in dieser Umwelt der
Sinn danach stand, gab er sich Mühe. etwa die aroßartige
Krast und machtvolle Durchdringung , das diesseitige Herrscher¬
inn, des Bambcrger Reiters am Eegenbild der tiefen Verfeine¬
rung , des ganz zur Innerlichkeit sich hinkchrenden Gesübls.
das sich von der Erd« zum .Himmel und vom Körper zur
Seele wendet, in den zarten, weltfernen Figuren eines rhei¬
nisch-gotischen Schrcinaltars zu erklären: „Die Tat und der
Traum , Franziska . so ist der Gegensatz, der scheinbare Gegen¬
satz, Mädchen, denn die Tat verträgt sich gut mit den Wun¬
dern des Herzen, glaube mir."

„Ich liebe dich!" sagte sie träumend und entfloh dann dem
eigenen Wort . Sie lief quer über ein Wiesenstück, aus dem
gestern noch. wildsremd zwiickxn Gänseblümchen und Löwen¬
zahn, die kleine Arena mit ihren Darstellungen meist minderen
Ranges gestanden halte, und sie lies und lies und konnte sich
nicht mehr. Sie entfloh sich selbst und dem eigenen Wort
und Gefühl. Der Beistand entfloh dem Wunder des Herzens. .

Unter den Kastaniendächcrn des langgestreckten Stadtplatzcs
standen erregt der Professor, Christoph Lettner und ein Poli¬
zist. Sie erwogen den Tatbestand. Franziska sah die Männer
und lief keuchendund leuchtend und lachend ihnen zu: .Ach.
ihr Herren, habt ihr eine Ahnung ? Ich war aus der Burg
und un Wald — ganz mit mir allein !"

Wenn ich einst dieses Leben beschließen muß,
dann wird meine letzte Ueberzeugung noch
sein: Es ist kein vergebliches gewesen ! Es war
schön, weil es ein Leben des Kampfes war,
ein Leben des Ringens , weil es ein Leben war
der Arbeit für ein Ideal , das oft so fern zu
fein schien und von dem manche glaubten,
es würde nie erreicht. Das Ziel ist erreicht
worden!

Hitler
sm 13. Lsptemlier 1937 ia fisiirolierA.
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„Sie war schon immer ein eigenwilliges Kind", sagte glück¬
lich der Vater , und Christoph schüttelte ihr die Hand. als
wär« sie aus Amerika zurückgekehrt oder aus einer großen
Gefahr.

Der Löwenbrunnen plätscherte mit der romantischen Selbst.
Verständlichkeitseines Amtes , und aus dem schweigenden, üppi¬
gen Blattwerk einer Kastanie schnellte lotrecht eine Lerche hoch
und sang ihr Schicksalslied.

S

Aber das rätselvoll« Telefongespräch gestern, lieber Chri¬
stoph?"

„Wir wollen nicht deuteln und fragen, Johannes . Eines
Tages sängt eben jeder Mensch an Geheimnisse vor dem
anderen zu haben. Das muß man eben verstehen."

Der Professor verstand es offenbar nicht. Ihn bedrücktedas
Eebeiinnis , das Franziska mit sich und in sich trug aber er
wollte dennoch nicht deuteln und fragen und teilte Franziskas
Unrast und war betrübt.

„Du kommst doch heute abend, Christoph?"
„Wenn ich darf?"
„Es ist doch schon ganz selbstverständlich geworden, daß du

mit uns lebst, lieber Christoph."
Die Freunde verabschiedeten sich. Das Glockenspiel an der

Tür des Antignttätengeichästes läutete dem Bater zum Ab-
schied und der Tochter zum Gruße. Sie reichten sich lachend
die Hände. „Heute aber helfe ich dem armen Christoph" sagte
pranziska , und der Bater lobte den guten Vorsatz und ging
schnell, denn es war ihm sehr lieb und schien ihn, boffnungs-
rcich. endlich wieder einmal den Freund und die Tochter mit¬
einander allein zu Misten. Er war eben ein Vater mit seiner
herzlichen Sorg « und Hoffnung.

„Die ftorentinische Brautschachtel fehlt, Christoph."
„Ich habe sie verkauft, gestern . .
„Gestern, so . . ." Gestern war Franziska ja nicht hier ge¬

wesen, denn sie war ja aus die Burg und in den Wald ge¬
gangen . mit sich allein , und es war alles wunderbar gewesen
wie zwischen Tat und Traum in seliger Unrast und Svon-
nung.

(Fortsetzung solgt)



Hemelinger Hoffnungen
AuS Bremen -Hemelingen wird uns geschrieben:
Eh« Hemelingen zu Bremen kam und noch «ine selbst-

ständige Gemeinde des preußischen Landkreises Derden war,
hatte die Gemeindeverwaltung unter den beiden letzten Bür¬
germeistern Passe und Schneider  vieles getan , um das
Bild der Siedlung , die Straßen und die össcntlichen Ein¬
richtungen so auszugestalten , daß diese große Industrie-
gemeinde (die ja trotz ihrer 14 666 Einwohner bis zuletzt
Landgemeinde geblieben ist) ein stadtähnliches Gepräge er¬
hielt , Manch « notwendigen Tinge ließen sich allerdings nicht
durchsühren , weil dazu Mittel ersorderlich getvesen wären , die
erst im Laufe längerer Zeit angesammelt tverden konnten.
Nun gehört Hemelingen zu Bremen , und wenn manche Hoff¬
nungen und Wünsche bisher in dem neuen Staatswesen noch
keine Erfüllung finden konnten , so wissen wir ja . daß Kriegs¬
zeit ist. Wir warten geduldig , bis der deutsche Endsieg auch
wieder die Möglichkeiten sür den weiteren Ausbau Heme-
lingens schassen wird.

Bier große Fragen  stehen seit Jahren im Vorder¬
grund der Hemelinger Hoffnungen und Wünsche:

Schon kurz vor dem Weltkrieg bestand der Plan , die etwas
engt » Straßen HemclingsnS vom Durchgangsverkehr zu ent¬
lasten . Der damalige Entwurf — der nie Wirklichkeit ge¬
worden ist — sah

eine neue Durchgangsstratze
vor , die in Mahndors von der Wordener Landstraße abzweigte
und hinter Arbergsn und Hemelingen in säst gerader Linie
zur Sebaldsbrücker , Heerstraße sichren sollte , um bei der
Wahrer Straße in diese einzumünden . Teillösungen dieser
VerkehrSsragen wären abwegig gewesen , und ein groß¬
zügiger Ausbau der Verdener Land - und Heerstraße einschließ¬
lich der entsprechenden Straßcnzügs durch Hemelingen schei¬
terte an der Kostenfrage . Hemelingen mußte nämlich nach
dem neuen ReichSstraßengesetz als Gemeinde mit über 10 666
Einwohnern die Kosten der durch sein Gebiet führenden
Reichsstraßen selbst tragen . Da nun das ganze Gebiet bis
Mahndors jetzt bremisch ist , hoffen die Hemelinger , daß diese
Frage nach Kriegsende ihre Lösung finden wird . Eine an¬
dere Frage ist die der

Verbindung mit Bremen.
Der am nächsten nach Bremen zu liegende Teil Hemelingens

hat ja in der Straßenbahnlinie L alle 16 Minuten Fahr-
möglichkeit . Für die weiter abliegenden Teile , erst recht aber
für Arbergen und Mahndorf , sieht daS weniger schön aus.
ES besteht zwar eine private Autobusverbindung , die am
Tage (früh und nachmittags ) 5 oder 6 Fahrten in beiden
Richtungen ausführt , aber während der übrigen Tages¬
stunden hapert es sehr . Daher geht der Wunsch aller Bewohner
dieses Gebietes dahin , eine Autobuslinie der Bre¬
mer Straßenbahn  zu bekommen , entsprechend der nach
Osterholz , die dann im Anschluß an die Linie 2 Verkehren
müßte , und zwar bis Mahndors . Die Notwendigkeit einer
solchen Verbindung tritt von Tag zu Tag mehr in Erscheinung.

Der dritte Wunsch betrifft die Reichsbahn und ist schon
sehr alt . Er läßt sich in wenigen Worten ausdrücken:

Halten mindestens eines Eilzugpaares und des letzten
D-Zuges aus Richtung Hannover auf Bahnhof Sebaldsbriick.

Die Bewohner des Bremer Südostens müssen jetzt, um diese
Züge benutzen zu können , zum Hauptbahnhos Bremen , was
im günstigsten Falle 30 Minuten Straßenbahnsahrt , im un¬
günstigsten dazu noch längere Autobusfahrt oder gar Fuß¬
märsche bis zu einer Stunde bedeutet . Hinzu kommt die
Verteuerung der Reisen durch diesen Umweg über Bremen.
Weiter würden dadurch — und das ist sehr wesentlich —
die Postverbindungen mit den südöstlichen Vororten ganz er¬
heblich verbessert werden können.

Der letzte dieser vier großen Wünsche reift schon seit Jah¬
ren seiner Verwirklichung entgegen . Es ist der nach Er¬
richtung eines großen , allen Verkehrs-
ansprüchen gewachsenen Postamtes.  Hierüber
jetzt schon etwas zu sagen , wäre verfrüht , doch dars festgestellt
werden , daß die Planerischen Vorarbeiten im Gange sind.

Ein Teil dieser Hoffnungen und Wünsche ist erfüllbar,
auch ohne das Kriegsende abzuwarten . Hinsichtlich der an¬
deren vertraut der Bremer Südosten der Zukunft im Schoße
Bremens , die ja auch noch manch andere Fragen zu lösen
haben wird , um auS unserem Vorort ein ebenbürtiges Glied
der Großstadt Bremen zu machen.

Jubilare der Arbeit . Im Reichsbahnausbesserungswer ! Se-
baldsbrück konnten die Arbeitskameraden Werkhelser Ludwig
Müller  und Werkhelfer Heinrich Eerke  in üblicher
Weise sür langjährige Betriebszugehörigkeit geehrt werden.
Müller beging sein 40jähriges , Gerke sein 25jährigcS Jubiläum.

Hohes Alter . Gestern konnte Frau Lamberst,  Brügge-
weg 1S, daS 7b. Lebensjahr vollenden , ferner Frau Witwe
Geslne Hävecker,  geb . Nortels , Warienstraße ,12, ihr
SS. Lebensjahr . . -

Ssbsl «1rbrüek
Lustschutzwidriges Verhalten . Bei einem der letzten Alarme

konnte beobachtet werden , daß sich die teilweise etwas ange¬
heiterten Gäste einer hiesigen Gastwirtschaft nur schwer ent¬
schließen konnten , die Gaststätte beim Ertönen der Alarm-
sirene zu verlassen und sich schleunigst nach Hause bzw . in
den nächsten Lustschutzraum zu begeben . Auf ( der Straße
benahmen sie sich ziemlich laut , als sie von einer Luftschutz-
patrouille zur Rede gestellt wurden . Niemandem wird in
Deutschland sein abendliches Glas Bier verweigert , aber es
ist ebenso selbstverständlich , daß jeder sein Tun und Treiben
daraus einstellt , im Falle der Eesahr das Richtige zu tun.

Briefkasten . „Wer muh das  T r e V ? e IIh au  s »« rv un¬
ke  l n Frau B . Wenn Ihr Hauswirt auch nicht im Hause wohnt,
so ist « I doch grundsätzlich für die Verdunklung Ihres Treppen¬
hauses oerantwortlich . Es ist natürlich sehr begrüßenswert . und d?m
Seist der Zeit entsprechend , wenn Sie und andere . Mister dem Haus¬
wirt freiwillig diese Last abgenommen und selber verdunkelt haben.
Trotzdem ist aber der dritte Mieter , von dem Sie lügen , daß er
sich nicht an dieser Arbeit und der Kostentragung beteiligt hat , nicht
verpflichtet zur Verdunkelung des Treppenhauses beizutragen . Straf-
bar für mangelhafte Verdunkelung des Treppenhauses ist rmd bleibt
unter allen Umständen der Hauswirt bezw . der Hausmeister , dem dre

Sorge um Las Haus » erträglich übertragen ist.
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was sagt der flrzt?
Mehr Verantwortungsgefühl bei Bestellung von flrztbesuchen

Die Aerztliche Bezirksvereinigung  Bremen
schreibt uns:

Durch Einberufung zahlreicher Aerzte zum Heeresdienst sind
die der Bevölkerung zur Mersügung stehenden Aerzte be¬
sonders stark in Anspruch genommen . Einen Teil ihrer Zeit
müssen ste dem Sicherheit ?- und Hilfsdienst , der Versorgung
der vielen ausländischen Arbeiter , der Kinderverschickung und
manchen anderen dringlichen Pflichten widmen . Hierdurch ist
die ärztliche Versorgung der Bevölkerung in der Stadt Bre¬
men sowie in zunehmendem Maße im Landgebiet im Raume
von Farge , Lesum , Ritterhude , Osterholz -Scharmbeck , Worps-
wode, Sagehorn , Achim , Kirchwehhe , Thevinghauscn , Neubruch-
hausen , Twistringen , Harpstedt , Hübe , Lemwerder außer¬
ordentlich erschwert . Deshalb ist es notwendig , daß die Be¬
völkerung aus die veränderten Verhältnisse viel mehr Rücksicht
nimmt , als - es bisher geschieht.

Der Arzt ist nur dann in die Wohnung zu bestellen , wenn
der Patient den Weg zur Sprechstunde wetzen hohen Fiebers
oder sehr starker körperlicher Gebrechen nicht machen kann.

Daß in der Sprechstunde des Arztes häufig die Patienten
länger warten müssen , läßt sich nicht ändern , aber hieraus
nimmt der Arzt Rücksicht, so bei Müttern , die ihre Kinder
nicht allein lassen können , oder bei Arbeitern , die aus kriegs¬
wichtigen Betrieben kommen und wenig Zeit haben . Bei der
großen Zahl der Hilfsbedürftigen muß der Arzt mit jeder
Minute geizen . Unbedingte Pflicht ist es vor allem , daß
Bestellungen zu Besuchen rechtzeitig  bis Schluß
der Morgensprechstunde , ungefähr S Uhr , gemacht werden . Es
vergeht im Leben des Arztes kaum ein Tag , an dem nicht
zu jeder beliebigen Tages - und Nachtzeit Bestellungen an¬
gemeldet werden , die nicht eilig sind und bei genügendem
Nachdenken ebensogut in der Vormittagssprechstunde hätten
gemacht werden können oder aber bis zum nächsten Tage
Zeit haben . Gerade diese Eilbesuchc sind es, die so oft den
ganzen Bcsuchsplan des Arztes über den Haufen werfen
und dadurch jxine Arbeitskraft zermürben , zum Nachteil an¬
derer Kranker.

Schuld an diesem gedankenlosen Verhalten des Publikums
hat zweifellos die Gunst der Sozialversicherung , denn man
hört so oft sagen : „Die Krankenkasse muß es ja bezahlen ."
Es sollte ein jeder das Seine dazu beitragen , um Volksver¬
mögen zu sparen und nicht der Krankenkasse und der ärzt¬
lichen Arbeitskraft Dinge ausladen , die er , wenn er die
Kosten allein tragen müßte , wohlweislich unterließe . Beson¬
ders katastrophal ist es , wenn unnötige Eilbesuche weit über
Land gemacht werden müssen und der Arzt am Nachmittag
oder Abend , womöglich noch aus der vollen Sprechstunde her¬
aus , ein - oder mehrfach in einen Ort , einen Stadtteil oder
in eine Wohnkolonie gerufen wird , in der er schon am
Morgen weilte ; oft werden so an einem einzigen Nachmittage
sür 5V und mehr Kilometer Benzin unnütz Verfahren , die,
ganz abgesehen von der Zsitverschwendung , wehrwirtschast-
lich besser genutzt werden könnten . Andere , wichtigere Be ->
suche mußten dafür bis zum nächsten Tage aufgeschoben
werden . So etwas schasst Verstimmung , sollte ober nicht dem
Arzt zur Last gelegt werden , sondern den so unüberlegt
Handelnden ! Endlich muß sich daS Publikum daran gewöh¬
nen , damit es nicht selbst den Schaden trägt:

Eilbesuche sind nur dann zu bestellen , wenn sitz wirklich
eilig sind , etwa bei Entbindungen , Koliken und plötzlich be¬
ginnenden hochfiebcrhastcn Erkrankungen.

Und dann genügt es nicht , ein unmündiges und verständ¬
nisloses Kind etwa mit einem unleserlichen Zettel zu schicken
oder den Nachbarn oder Kaufmann , der von der Art der
Krankheit nichts weiß , telefonieren zu lassen oder dorthin zu
schicken, wo man annimmt , daß der Arzt zufällig vorbei¬
kommt . Es müssen genaue Angaben über Dauer und Ent¬
stehen der Krankheit und ihre Symptome gemacht und mög¬
lichst auch Fieber gemessen werden , damit der Arzt sich ein
Bild machen kann . Die Entscheidung darüber , ob der Arzt

die volle Sprechstunde verlassen oder andere viel wichtigere
Besuche aufschieben soll. um einen derartig ungenau be¬
stellten Eilbesuch zu erledigen , ist eine außerordentliche Ver-
antwotrung , von der Leben und Gesundheit anderer Volks¬
genossen abhängen kann . Kein Arzt hat sich je geweigert , am
Tage oder bei Nacht (etwa bet Verdacht auf Diphtherie oder
Blinddarmentzündung oder sonst einer ein akutes Eingreifen
erforderlichen Erkrankung ) seinen Besuch zu machen , aber
ebenso ist jeder Arzt schon so oft bei solchen Besuchen an¬
geführt und völlig unnütz um seine kostbare Zeit und fern
bißchen Nachtruhe betrogen , daß es nur menschlich ist, wenn
auch der gewissenhafteste Arzt gelegentlich dem Hilsesuchen-
den gleichgültig erscheint . Ein derartiger Eindruck entsteht
aus Grund der Erfahrungen des Arztes und seiner beson¬
ders sür Eil - und Nachtbesuche kritischen Einstellung . Der
Hilfesuchende sollte dann in wenigen klaren Angaben den
wahren Zustand des Erkrankten objektiv schildern und das
Vertrauen , das er durch seinen Hilferuf dem Arzt bereits
entgegenbringt , auch bei ihm selbst unverständlich erscheinen¬
den Rückfragen nicht verlieren . Das Wohl der Allgemeinheit
muß es jetzt mehr als jemals verlangen , daß Eilbesuche nur
dann bestellt werden , wenn ste wirklich dringlich  und
nach menschlichem Ermessen unaufschieblich sind , und auch
dann nur mit genauer Begründung.

Sefangrns für warenliausdiebinnen
Es gibt Frauen , die können der Versuchung nicht wider¬

stehen , gelegentlich einen in einem Warenhaus ausgelegten
Gegenstand , den sie gerade gebrauchen können , mitzunehmen.
Meistens bleibt es bei einein solchen Diebstahl . Anders lag
die Sache bei den angeklagten Frauen S . und L., die, beide
in gesetzten Jahren und beide bisher unbestraft , sich dazu hin¬
reißen ließen , als der erste Diebstahl gelang , weitere zu be¬
gehen . Sie stahlen die verschiedenartigsten Dinge : Bücher,
Taschenmesser , Kleiderstoss , Krawatten , Hausschuhe , Tisch¬
decken und was ihnen sonst mitnehmenSwert erschien . Die
Angeklagte S . wurde zu 4, die Angeklagte L. zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Uniform soweit vorhanden . Erscheinen sämtlicher Politischm ei. ,4».
und Helfer ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Altstadt . Heute,  Sonntag 11 Uhr , Gemein,chasts-
räum der Sparkasse (Eingang Srützmacherstratze ) Fuhi - iaeiurtstaas.
Feierstunde . Alls Mitglieder werden gebeten , daran «eilzun - tmi-n

Ortsgruppe Arsten . Mittwoch , 23 . April , 2» Uhr , Abend sür NS^
Frauenschast und Deutsches Frauenw - rk in der Schule Arsten.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 25 . April , 18 Uhr , Gemeinschaft - -
nachmittag im Gemeindehaus . Pünktliches Erscheinen sür alle Mit.
gliedsr.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Die nächste E -meinschastsstunde mit
Vortrag findet am Donnerstag , 24 . April , 18 Uhr , im Kassie Dohr-
mann statt . Bitt « Gäste einladen.

Ortsgruppe F - Lelhören . Teilnahme der Leiterinnen an der Politi-
fch-n-Leiter -Sitzung , Sonntag (heute ) . 13 Uhr , im Senator —

Donnerstag , 24 . April , 19 Uhr , Gcmeinschastsabcnd für NS .-Frauen-
schaft und Deutsches Frauenwelt im Senator , Fedelhören.

Ortsgruppe Johann Eosscl . Donnerstag , 24 , April , 19 .45 Uhr in

der Schule Kornstratze , Abend für NS .-Frauenschast und Deutsches
Frauenwelt,

Ortsgruppe Neptun . Montag , 21 . April , 19 Uhr , im Ottilie -Host-
mann -Haus , Hansastrahe , Eemeinschaflsaveird sür NS .-Frauenschast
und Deutsches Frauenwelt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Nähnachmittag fällt am Dienstag
aus.

Ortsgruppe Neustadt -Nord , Kindergruppe.  Der Heimnach,
mittag beginnt ab Mittwoch , 23 . April , wieder regelmäßig um
15 .38 Uhr in der Vulthauptschuls.

Ortsg '
abend
der NSDAP . . _ _ _

Ortsgruppe Nablinghausen -Lanlenau . Wir nehmen heute um
Geburtstagsfeier in der Landlust

nschaftsäbe

sgruppe Ostertor . Montag , 2l . April , 19 .38 Uhr . Gemeinschaft ».
sür NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwelt im Feierraum

!SDAP . . Beim steinernen Kreuz g . Gäste willlommen.

teil . — Diens-18 .38 Uhr an der Eebürtsiagsseier in der Landlust
tag , 19,38 Uhr , Frauenschaftsäbend in der Landlust.

Jugendgruppe Woltmershausen . Railinghausen . Nächster Heimabend
am Dienstag , 22 , April , 19,38 Uhr , Modhofstratzs 28,

Ortsgruppe Utbremen -Neptun , Jugendgruppe.  Dienstag,
. . . . . Tarin -Eör °" " ^22 . April, 19 .38 Uhr , Heimabend im

trennten Kleider , Nadel , Schere und Fingerhut mitbringen.
. . . . . - . Pst '

ring -Haus . Die a».'
itbringen.

Kreissrauenschastsleitung — Jugendgruppen . Moniag , 21 . April
. . " ' ^ aller Ortsj, . . """ '19 .38 Uhr , Arbeitsbesprechung

im Garin -Göring -Haus . — Mittwoch . 23
Smggruppe , Musiksaal der Schule an der Kleinen

rtsjugendgruppen -Fiihreiinnen
. April , 19 Uhr , Musit - und

Kleinen Helle.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke , Bremen , Simon-
straße 5, Sprechstunden montags und freitags von 16 bis
17 Uhr , Mittwochs von 16 bis 18 Uhr . Telefonnummer SS 625.

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Heut « , Sonntag , u Uhr , im Gemein-
schastsraum der Sportasse ( Ging . Griitzinacherstraße ) Feierstunde an-

läßlich des Geburtstags des Führers . Parteigenossen und alle Mit¬
glieder der Gliederungen uiw angeschlossenen Verbände sind herz¬
lichst eingeladen.

Ortsgruppe Horn . Montag , 21 . April , 28 Uhr , Besprechung der
Amtsleitei und Führer aller Gliederungen , Verbände und Vereine im
Bereich der Ortsgruppe Horn im Kaffee Eödeke.

Ortsgruppe Fchrscld . Heut « , 11 Uhr , Morgenfeier Im 8A .-
Heim , Sophienstraßs.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 22 . April , pünktlich 19 .38 Uhr , Sitzung
aller Politischen Leiter und Helfer bei Struckmann.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 22 . April , 28 Uhr , Politische -Leiter-
Sitzung in der Goldenen Kugel . Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Weser . Heute , 18 .38 Uhr , in Schusters Gaststätte,
Klubsaal , Eiäpelmger Heerstraße 385 , Zusammenkunft sämtlicher

Politischen Leiter und Stäbe der Gliederungen , llnisormträger den
Tag in Uniform.
> Ortsgruppe Wasserturm . Heute , 18 .38 Uhr , findet ln der Aula
der Horst -Wessel -Schule ein « Morgenfeier statt . Es haben daran alle
Parteigenossen teilzunehmen . Volksgenossen sind zu dieser Feierstunde
herzlich willkommen.

Ortsgruppe Freihafen . Montag , 21 . April , Politische -Leiter -Sitzung
hei WürLemann , Hanfastratze , Ecke Kölner Straße . Beginn 19 .38 Uhr.

>isnnctien ging bscien
Hannchen hatte es wirklich nötig , ein durchgreifendes

Wannenbad zu nehmen . Sie hielt ihren breiten Pelz¬
kragen fast bis zum Haarwirbel hochgezogen . Als dann
bei einer ungeschickten Bewegung der Pelzkragen aus die
Schultern glitt und Ohren sowie Hals enthüllte , glaubte
man , der braune Pelz habe abgefärbt , so „ sonnenver¬
brannt " wirkte die Hautfarbe . Tatsächlich war auch Hann-
chen drauf und dran gewesen , in einer Badeanstalt unter¬
zutauchen . Daß ihr Reinigungsbedürfnis zunächst unbe¬
friedigt blieb , verdankte sie einem Umstand , der mit einem

. gepumpten Handtuch zusammenhing . Die Sache war so.
Am frühen Nachmittag eines warmen Frühjahrstages
kam Hannchen in eine Gastwirtschaft . Sie bestellte sich ein
Glas Bier . Als eS der Ober brachte , griff Hannchen , noch
bevor das GlaS den Tisch berührt hatte , nach dem Henkel.
Hierdurch kam ihr zartes Händchen mit der markigen
Hand deS OberS in innigere Berührung , waS in beider
Seelen den berühmten elektrischen Funken auslöste . Du
lieber Himmel , ein Ober ist auch nur ein Mensch!
Warum sollten sich unter seiner materiellen Rechenweste
nicht auch einmal zarte Gefühle regen ? Sie regten sich.
Der Ober wurde Hannchen gegenüber zum Kavalier . Jede
freie Minute brachte er in der Nähe ihres Tisches zu.

Nach der dritten Molle sagte Hannchen : „Ich wollte
heute baden gehen ."

„Wieso das , mein Fräulein ? " fragte der Ober wiß¬
begierig . Statt aller Worte ließ Hannchen ihren Pelz¬
kragen "sinken . Der Ober war sofort im Bilde . Er muß
sich gesagt haben : „ Frisch gebadet muß diese Frau aller¬
liebst sein !"

In Hannchen steckte ein Stück Gedankenleserin . Sie

nippte am Glas und sagte : „Tja , wenn ich nur ein Hand¬
tuch hätte !"

Ein Ober ohne Handtuch ? So WaS gibt 'S nicht . Dieser
Ober verfügte sogar über eine größere Auswahl von
Handtüchern . Er erklärte sich sofort bereit , Hannchen eines
seiner Handtücher abzutreten.

Dankend (das holde Erröten konnte man wegen der
„Sonnenbräune " nicht sehen) nahm sie eS entgegen . Im
Augenblick der Handtuchübergabe spielte sich etwas ab,
dessen Folgen der gefällige und , wie gesagt , auch ver¬
liebte Ober erst einige Zeit später bemerkte . Als nämlich
Hannchen schon auf dem Wege zur Badeanstalt war , be¬
merkte der Ober den Verlust der Brieftasche , in der sich
zwar kein Geld (das steckte in der Hosentasche ), Wohl
aber fein gesamter Borrat an Lebensmittelkarten befand.

„Was nutzt dem Ober das Geld , wenn Hannchen die
Karten behält ? " Hinterher ! Kurz vor dem Sprung in die
Badewanne wurde Hannchen geschnappt . Die Brieftasche
fand man nicht bei ihr . Die Lebensmittelkarten hatte
sie in der unübersichtlichsten Ecke eines intimen Klei¬
dungsstückes versteckt, so daß eine Bademeisterin zu Rate
gezogen werden mutzte . Es fanden sich dort übrigens
nicht nur des Obers Karten . Noch andere unbekannten
Ursprungs kämmte die Bademeisterin aus.

Hannchen ? dringend nötiges Wannenbad war zu Master
geworden . Sie mußte sich wieder in ihren Pelzkragen
zurückziehen , und dann gings mit der blauen Minna
zum Polizeipräsidium , wo der enttäuschte Ober dann auch
sein nicht mehr ganz sauberes Handtuch zurückerhielt.

Wie Hannchen zu der Brieftasche gekommen war , ließ
sich nicht feststellen . Der Ober muß ungewöhnlich stark
verliebt gewesen sein . Darüber aber bestand kein Zweifel,
daß Hannchen die Tasche gemnust hatte . Quittung : Einige
Monate „ Sitzbad " für Hannchen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt . Heute,  Sonntag , 11 Uhr . Im Gsmetnschaftr-

räum der Sparkasse ( Eingang Erützinacherstraße ) Führergeburtstags-
Feierstunde . Alle Mitglieder sind herzlichst eingeladen . ,

Hitler -Jugend
Stamm IX und Mädelring IX . Alls Teilnehmer am „ Bunten

Abend " antreten Dienstag , 22 . April , 19 .38 Uhr , zum Ueden.

NSKOV.
Krelsdienststelle Bremen . Das Schwimmen der Schwer¬

verletzten  findet jetzt dienstags 19 .38 bis 28 .15 Uhr in der

Badeanstalt Breitenweg statt . Anmeldungen werden dort jederzeit
noch entgegengenommen . Es tonnen sich alle Kameraden der NSKLB.
beteiligen.

8i >vi8 kreinen - l -esoni

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag , 21 . April , 28 Uhr , Versammlung der

Politischen Leiter bei Pg . Busch.

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwelt
Ortsgruppe Farge . Heut « , Sonntag , nehmen wir geschloffen an

der Morgenfeier um 18 Uhr Lei Kopte teil.

Hitler -Jligend
Fliegergefolgschaft 2/75 , Schar lll . Am Sonntag tritt die Schar

UM 9 .3S Uhr auf dem Volksschlllhof in Begesack an.
Die Erohkundgebung der Belriebsjugend in der Flakkaserne Erohn

am 22 . April findet nicht um 18 Uhr , sondern um 17 Uhr statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 28 . April

Ortswaltung Fedelhören . Politische -Leiter -Sitzuug der NSDAP .,
Ortsgruppe Fedelhören , im Senator . Teilnahme aller Politischen Lei¬
ter der DAF . ist Pflicht.

Ortswaltung Sebaldsbriick . Sämtliche Amtswalter nehmen an der
Feierstunde der NSDAP . um 18 .38 Uhr im Eemeinschaftshrus Se-
baldsbrück teil.

Montag , 21 . April

Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zsllenwalter -Sitzung in der
Dienststelle , 19 - 28 Uhr.

Dienstag , 22 . April

Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des OrtsoLmannes in der
Dienststelle , 28 Uhr.

Kreiswaltung . Abt . Schulung und Propaganda.  Zu¬
sammenkunft aller Schulungs - und 'Propagandawalter , 18 .38 Uhr,
Wilhelm -Decker -Hwus , Saal 3.

Donnerstag , 24 . April

Ortswaltung Fedelhören . Arbeitsgemeinschaft der Zellen s —11 in
der Dienststelle , Aus den Häfen 58 , 19 .15 Uhr.

Freitag , 25 . April

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs -, Zellen - und Block-
Walter tu der Dienststelle , 28 Uhr.

Ortswaltung Buntentör . Sitzung aller Amtswalter mit den B«>

tri - isobmännern in der Dienststelle , Kornstratze 58 , 18 .8» Uhr.
Ortswaltung Hastedt . Sitzung sämtlicher Amtswalter und Bltrieie-

Obmänner , 18 .38 Uhr.
Ortswaltung Ofterhol, . Zusammenkunft der Stabs - und Zellen-

walter in der Geschäftsstelle , 28 —22 Uhr.
Ortswaltung Hufe . Amtswaltersttzung bei Struckmann , Münchener

Straße 76-78 , 18 Uhr.
Ortswaltung Reichsbahn . Sitzung der StaSsmalter und Haupt-

^etriebszell - iwbmänner Lei der Ga . Bremer Hauptbahnhos , Geiäude 7,

Privsttsppiotis
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Das Erlebnis des Führers
Das Erlebnis der Persönlichkeit des Führers ist nicht mehr

an eins Begegnung oder den unmittelbaren Umgang ge¬
bunden . Das Erlebnis eines politischen Genies , das in die
Vollkraft  seiner Wirkung gesetzt ist, wächst sür jeden,
der einen offenen Ginn besitzt, aus der Volksunmittel-
barkeit  des Genialen selbst, denn das politische Genie
der zeichenhafte Ausdruck eines in die politische Tat ge¬
stellten Volkes . Der Weg des Führers ist ein zeichenhastes
und stellvertretendes Ereignis in unserem Volksgeschehen
geworden.

Aus innerster Berufung wurde dieser Weg gegen, einen
fast unübersehbaren Widerstand aller politischen und staat¬
lichen Gewalten zur reisen Dolkskrast und eine höchst-
gesteigerte Sammlung dieser Kräfte sind die ersten Weg¬
male des Führerweges . Das Mittel gegen die volkszer-
klüftende  Parteiung war Partei , der Kamps gegen
Demokratie wuchs aus dem Freiheitswillen einer Nation und
konnte sich darum des demokratischen Mittels der Wahl srei
bedienen . Der ' radikalste Revolutionär eines völkischen
Widerausbauss handelte legal . Er konnte es , denn vor dem
inneren Gesichte  seiner Intuition  lag der Entwick¬
lungsweg seines Volkes klar . Das Kennzeichen eines politi¬
schen Genies ist dieses triebhafte Gestalten aus einer inne¬
ren Schau , die der künstlerischen und dcnkcrischen gleicht.

Was in der Zeit der Krästebesreiung und -ballung des
deutschen Volkes vor und unmittelbar nach der Machtüber¬
nahme zugleich an Ausbau und Lebenssichcrung des VolkS-
körpers geschehen ist, kann von uns Deutschen , die wir es
erlebten , kaum mehr überblickt werden . Die andere Welt hat
es nicht zu sassen vermocht , sie stand im wahrsten Sinne
fassungslos einem , durch geniale Hand befreiten ) Wachstum
gegenüber . Als sie aber zu begreifen begann , war sie von

der Tat des Führers überholt . Ihre Antwort ist «in ver¬
zweifelter Widerstand , der versagt hat und versagen mußte,
weil er sich gegen eine naturhaste Entwicklung richtet , die
in der Tat des FührerS Gestalt und Wirkung erhalten hat.

Politische Genialität ist durch drei Eigenschaften gekenn¬
zeichnet . Sie ist Sammlerin und Bewegerin der äußersten
Kräfte eines Volkes : Organisationsiührung.  Sie
ist Verteidigerin dieser von ihr geschaffenen Neugestalt : sol¬
datische Führung,  die sich im Ausbau der Wehr¬
macht und in entscheidenden Impulsen bei deren Einsatz
ossenbart . Die dritte Eigenschaft der politischen Genialität
kennzeichnet sich in der schöpferischen Ausgestaltung des Ver¬
kehrswesens , eine Folge der gesteigerten Jnnenorganisation,
und im Städtebau . Oiganisationstrieb des Volkskörpers,
dessen Wehr - und Kriegsmächligkcit und das architektonische
Gepräge feines Lebensbcreiches sind die Zeichen eines aus
Wachstumsspannungen zur Ausgestaltung befreiten Volkes,
und das sind zugleich auch die wesentlichsten Aeutzerungs-
formen der Wirksamkeit eines politischen Führer¬
ingeniums.

Wir sind die Lebenszeugen deS organischen Wuchses dieser
Entwicklung aus der Partei in den großdeutfchen Bolk^ und
Lebenskvrper . Und wir sehen von hier aus in den Wuchs
einer übervölkischen Neuordnung , in die Bestandsorm des
kommenden Europa . Und dieser Wachstum ist zugleich auch
der Entwicklungsweg , den die Wirksamkeit des Führers selbst
genommen hat und offensichtlich nimmt.

Es war nur wenigen Zeitaltern der Weltgeschichte gegönnt,
die zeichenhafte Entwicklung eines politischen Genies in solch
zwingender Klarheit zu erleben wie in unserem Zeitalter,
dem Zeitalter des deutschen Volkes.

Gestalten des Amdostraumes
'Prinz Eugen der erste Reichsmarschall

Es ist mehr als nur eine geschichtliche Erinnerung , daß dvn
Siegeszug der deutschen Truppen im Südosten die Anfawgs-
takte des Liedes von Prinz Eugenius , dem edlen Ritter,
begleiten . Eugenius von Savotzen (1663—1736). dem die Neichs-
vsrfammlüng in Negensburg feierlich den Titel eines NcichS-
marschalls verlieh — also die gleiche Würde , mit der der Führer
Hermann Göring geehrt hat —, war ja nicht nur ein großer
Soldat und ruhmgckrönter Feldherr . Dem Südostraum , den er
mit dem Schwerte wiedergewann , hat er weitblickend eine
neue , sür Jahrhunderte gültige Gestalt zu geben gewußt . Die
Völker dieses Raumes wurden durch Eugens Siege heraus¬
gelöst aus dem Banne des Morgenlandes und wieder Europa
und dem Reiche zugekehrt . Die deutsche Siedkuug im Südosten

hat Prinz Eugen als das wirksamste Mittel zur Bindung des
Südostraumes an die europäische Kuitureinheit erkannt . Er
war der erste, der schon nach dem Siege bei Zenta , der ersten
seiner Tnrkenschlachten , in großem Umfange Deutsche aus
seinen .Gütern anzusiedeln begann . Damit gab er das Signal
für die Entfaltung der deutschen Siedlung im Südostraum , die
sich dann so kraftvoll und segensreich entwickelt hat . Das
friedliche Nebeneinander - und Füreinanderlcben der Donau-
volker unter deutscher Führung und Betreuung : das war das
neue Grundgesetz , das Eugen dem Südostraum gab . Diesem
großen Gesetz der Sicherung eines gedeihlichen Friedens dient
auch das heutige Eingreifen der deutschen Wehrmacht gegen
die Friedensstörer im Südostraum.

Das Reich hat Prinz Eugen im Osten gegen die Drohung
Asiens , im Westen gegen die Raubgier Ludwig XIV . verteidigt.
Was der „edle Ritter " als Soldat und Feldherr geleistet hat,
gehört der Geschichte an . Die 8i «g« »o» Aulta , Peterwardein

und Belgrad im Osten , die von Turin , Höchstädt und Mal-
plaquet im Westen sind Beweise sür sein soldatisches Genie.
Was Prinz Eugen als militärischer Lehrmeister seiner Zeit
bedeutet hat , daS bezeugt kein geringerer als Friedrich der
Große : „Wenn ich etwas tauge , wenn ich etwas von meinem
Handwerke , namentlich von schwierigen Feinheiten verstehe,
so verdanke ich das .dem Prinzen Eugen ." Dabei war dieser

(Tsicdnung : 8!I k „ 8!>c>s , unck Liucklsn" )

weitblickende und arbeitsame Feldherr und Staatsmann ein
Förderer der schönen Künste , ein begeisterter Bauherr , Schöpfer
einer kostbaren Bibliothek und Kunstsammlung , Freund bedeu¬
tender Gelehrter wie Leibniz . Sein ganzes Leben war beherrscht
von dem Gedanken einer großen Sache , dem Reiche und dem
deutschen Volke zu dienen . In diesem Dienst ordnete der Prinz
seine eigene Person stets der Sache und dem großen Ziele
unter : vorbildlich sür alle Zeiten ist der von ihm geprägte
Grundsatz : „Das Gelingen hängt von dem einträchtigen Zu¬
sammenwirken ab und davon , daß jeder an nichts denke als
einzig und allein an das allgemeine Wohl ."

Copermcus -Prels
des Instituts sür deutsche Ostarbeit

- Gcneralgouverneur Reichsminister Dr . Frank  bat durck,
Erlaß die Errichtung eines NikolauS - Copernicus-
Preises  des Instituts sür deutsche Ostarbeit am 26 Avril'
dem Geburtstag des Führers und ersten Jahrestag der Grün¬
dung des Instituts zur Förderung der wissenschaftlichen Er-

stituts "v°rffügt dem Aufgabenbereich des Jn-

Der Preis beträgt jährlich 56 666 Zloty - 25 666 RM und
kann sowohl tm ganzen als auch geteilt durch den Präsidenten

Unrsne kütinen m elden:

Staatsthcatcr . In der heutigen  Aufführung von
Richard Wagners „Die Meistersinger von Nürnberg " singt
Johann Barton die Partie des Stolzing . Für den Hans
Sachs ist der durch seine langjährige hiesige Tätigkeit besten-
bekannte Ernst Hölzlin von der Volksoper Wien gewonnen
worden . Die Partie des Evchen singt Tülle Weiche» , die
Magdalena Jrmgard Mciners , den Beckmesser Sanders Schier,
den David Otto Roland und den Pogner Alexander Schödler.
Die musikalische Leitung hat Generalmusikdirektor Walter
Beck. Die Inszenierung liegt in den Händen von Kurt
Ungerer.

„Elcktra " im Staatsthcatcr . Als nächste Neueinstudierung
und Neuinszenierung wird die Oper des Staatstheaters
Richard Straußen ? Meisterwerk „Elektra " am 36. April
herausbringen . Die musikalisch« Leitung hat Generalmusik¬
direktor Walter Deck, die Spielleitung Kurt Ungerer . Die
Bühnenbilder entwarf Theodor Schlonski . Für die Partie
dar Elektra wurde Frau Glanka Zwingenberg vom National-
theater Mannheim , eine ausgezeichnete Vertreterin dieser
schwierigen Rolle , verpflichtet . — Die anderen Hauptpartien
singen ferner die Damen : Ilse Jhme -Sabisch und Lieselotte
Trautmann und die Herren : Fritz Zipper und Hans Gleixner.

des Instituts , Reichsminister Dr . Frank , gemäß den Vor¬
schlägen der Preisrichter vergeben werden . Der Preis kann
zuerkannt Werden für die Bearbeitung eines durch ein Preis-
ausschreibcn des Instituts sür deutsche Ostarbcit gestellten
Forschungsthemas oder sür andere Arbeiten aus dem Ar¬
beitsbereich des Instituts . Außerdem kann der Nikolaus-
Coppernicus -Preis sür Verleihung von Forschungsstipendien
verwendet werden . Als Preisrichter fungieren der stellver¬
tretende Präsident und der Direktor des Instituts für deutsche
Ostarbeit sowie der Vertreter des Faches am Institut , aus
dessen Ausgabcnbcreich die wissenschaftliche Leistung erbracht
wird.

Zwei neue Biihnenwcrke in Frankfurt . Karl Georg Klllbs
Lustspiel „Das Perlenhalsband " und Reinhold Ljndemanns
Drama „Orpheus und Eurydike " kommen in Kürze an den
Städtischen Bühnen in Frankfurt a . M . zur Nrausstthrung.

Handzeichnuiigsoersieigerilng bei C . E . Boerner in Leipzig . Wie
derum » er chickt das Kunsthaus L . E . Boerner in Leipzig einen reich¬
haltigen , mit 43 Lichtdrucktaseln » ersehenen Katalog über nind
808 deutsche Zeichnungen des frühen > 9 . Jahr¬
hunderts,  der im Anhang auch eine kleinere Partie tastbarer
älterer Zeichnungen früherer Jahrhunderte enthält . Unter den seni-
schen Zeichnungen der Romantiker und Nazarener sind fast alle
Namen der großen Künstler der Zeit vertreten . " "Sen>oö "t "d 'choue
Blätter sind abgebildet von Koch . Wilhelm von Kabelt . Runge,
Friedrich , Carus , den Oliniers , Schnorr , Whrich . Schwind . Sie,nke,
um nur die Hauptnomcn zu nennen Äon spateren Meist
Marßes , Wenzel und Thoma vertreten . Ban Ludwig Richter pnoe
sich eine ganze Serie von 35 Ortgtnalzcichnuiigen , >. va»
ii,,s «* kip kostbarsten Blatter Met sruye

von Dusart , van Eoyen , Huhfum , Saslleven , Verhaccht u . a.



schlage
Semiiseleylinge jetzt pflanzen

»L , V - «
SL ". d?n" .EL L !» -S .LL
noch nicht seinen Garten in 'n "arbeitnn ^ ' ^
hat. mu ^ schon als arg rückständ g ' gL K^ "srcnnde, die dagegen erwidern sie wollw,,
bearbeiteten Flächen mit Bu !ckibokn- n" " ' 4t
maten . spätem Kohl , Sellerft ' und T °-
bcstellenden Früchten bebauen und" das "bäfl " v ^ P'

. bis Mitte/End « Mai Zelt , diese Gartensren ^ ? .°^
ganz und gar , dass eine berartw - m ^E Berges, en
durchaus nicht mehr angebracht ist .̂ End ^ dieses Monats
8S L S ' ^ ' -SL
Hauptkulturen wachsen jetzt schon ^ ie^ sckmvN̂ WEVorkulturen oder werden lebtLorkulturen oder werden setzt nock,

2lus !mMZ ° v°n,Spinat . Z1adi°s .̂ Sal ^ t "ang!fleht"

F/tukdewsvk 'en!
/xusseknsicien!

Siebt es in Ihrem Garten am
mcht!>,Dcnn micĥ Sie wollen doch in diesem

anders aus? lossentlich
besonders reiche Êrnte 'erzielend ° '^lem Jahr eine

ihrc>? Einz, !H " gehalten haben,° °könEn " °!wr ""mscĥ mtt

S «.
Mit Kompost ittid gut verrottetem Stalldunq abgedünat
wurden und deren Boden darum eine dunkle Farbe
erhalten hat , ijt die Bodenerwärmung schnell einaetre-
en Diese gut hmnosen lockeren und warmen Böden

sind den . ersten Eemüsesetzlingen besonders z trwllickwie sie m überhaupt für unsere GarN-nwis,,,^
besten KulturbKwn darstellen . Der eine cker an-xre d r̂
a -tki", ^ schon am letzten Sbnntag die ersten
Kopssalatpflanzen gesetzt, teils unaeickiüNt " ins ^
teils unter Wachspapierhauben . Diese verbleien bis n
den „Eisheiligen über den Pflanzen undermögliche -n

'st und in der Reihenfolge darum
werden sollte, so werden Sie auch den

in s vci weiter andauernder Bodenerwärmung schon
lÄ- kuuimendcn Woche auspflanzen können . Denken

^ wehr daran : nur abgehärtete Pflanzen
^ ^ a wir gerade von Kopfsalat als

?" ^ 'ng sprechen, denken wir auch an eine
«sonders für den Sommer geeignete Salatart : den

astth Römischer Salat oder Kochsalat
'st dies «in äußerst wertvolles Sommer-

st/- ^ lckies ebenso wie der gesunde und schmack-
vst̂ wwusulat für den Herbst- und Winterver-

orauch viel zu wenig bei uns genannt wird und dar-
nm auch von den Gärtnern kaum herangezogen wird.
Liberi des, Ihrem Gärtner nach und veranlassen

^ rechtzeitig heranzieht . Für Bind-
'st r.̂ ^ eht Zeit zur Pslanzenanzucht . Die Sorte

„Snchsenhauser " ist die beste.
HÜr das Auspflanzen aller Gemüsepflanzen merken

noch kurz : die Pflanzen nur mit Ballen her¬
an, , ,E " i Nnzuchtbcet vorher wässern ; sehr lange
Wurzeln etwas einkürzen , es bilden sich dann mehr
neue Seiteuwurzeln ; die seinen Wurzeln schonen, cben-

an den Saugwurzeln hastenden Erdbällen
(„Wurzelhvschen ); die Pflanzen nie in der Sonne
oder unbedeckt liegen lassen, diese, auch lvcnm nur für
mrze Zeit , immer einschlagen ": beim Pflanzen die
Setzlinge - leicht andrücken ; am besten mit der Hand
Pflanzen , wenn im schweren Baden mit dem Pflanzen-
tzolz, dann so daß unten im Pslanzenloch kein Hohl-
raum entsteht ; nach dem Pflanzen kräftig angießen,
nacht nur ubcrl ' r-auscn., sondern mit der Tülle der Kanne
gießen , aber stets nur mit abgestandenein Wasser . F

Die erste Gestellung ist aus allen
Gemüsebeeten eingebracht

, B. bei KoMflat ei « bis zu 14 Tagen frühere EZ"
W-nn ^ BIuinenkohl , Spitzkohl . Wirsing j„ kleine ver

Wollen wir uns letzt einmal , nachdem auch die ersten
Gemüsepflanzen gesetzt sind, einige Ihrer Gartenbeete
ansehen ? Da ist ein Beet mit Frühkohl . drei Reihen,
dazwiscl̂ n lausen jetzt schon zwei Reihen Spinat auf.
Ein anderes Beet , sür Blumenkohl bestimmt , auch mit
drei Reihen , hat jetzt schon zwei Reihen Kopfsalat und
auch in den Kohlreihen zwischen je zwei Pflanzenplätzen

-n^ oer ^ ver,qicht,durchgewärmten Eartenboden diesem vorweg jetzt der früheste Kohlrabi gepflanzt !.

ti°,t- W!uldem gepflanzt werden , können auch Wer die¬
sen Pslanzen die schützenden Wachspapierhauben gesetzt
werden Ueber die spätere Behandlung und weitere

aW °r" ,a"l "noch mehr wir ein

Oberschicht durchgewärmten Eartenböden
mit dem Pslanzen der ersten Gemüsesetzlinge begonnen
werden. Was werden Sie da nun zunächst pflanzen
und wie werden Sie es tun ? Merken Sie sich insbe¬
sondere, daß auch jetzt nur Frühsorten von Gemüsen
.i>w. A>,sPslanznna kommen . Wir pslanzen also frühen
Meißkohl (Spitzkohl ), ;ruhen Blumenkohl , frühen Wir-
a.ig iiuilen Rotkohl früh « Kohlrabi . Den frühen Zwischen den" vier NeWn " auf ^ m'
Neu Ra ^ Wurzeln ) ist Won Kopfsalat gepflanztletzten „Ratjchlägen " habe ich Ihnen einige Frühsorten
von diesen Gemüsen ausgezählt . Achten Sie darauf,
daß Sie auch solche Frühsorten erhalten . Auch auf die
wertvolleren pikierten, „verstopften " Gemüsepflan¬
zen habe ich Sie aufmerksam gemacht. Am wichtigsten
ist jedoch, daß Sie nur gut abgehärtete  Gemüse¬
pflanzen ins Freie fetzen. Andernfalls ist der erwartete
Erfolg der Frühsorte und des Frühpslanzens in Frage
gestellt. Die wicht abgehärteten , aus dem geschlossenen
Mißbeetkasten kommenden Gemüsepflanzen müssen aus
jeden Fall unter den des Nachts noch immer stark ab¬
sinkenden Temperaturen leiden . In demselben Maße.
wie solche bestechend schön grün aussehenden und auch
— noch dazu , . wenn nicht pikiert — besonders groß,
richtiger gesägt , lang und geil gewordenen Pslanzen
den unwissenden Gartenfreund zunächst über deren wirk¬
lichen Wert täuschen , in demselben Maße kümmern diese
vorher nicht genügend abgehärteten Setzling « nachher.

In den Beetreihen mit Frühinöhren wurde sogleich,
mit dem Möhrensamen im Verhältnis 1:5 gemischt,
Porree miteingesät , der nach der Ernte der Mohren
bis zum Herbst aus dem Beet verbleibt . Außerdem wur¬
den noch einige Schnittsalat -, Radics - oder Svinat-
korner miteingesät , die jetzt schon die Reihen markieren.
Zwischen den vier Reihen auf dem Spätmohrenbeet

Aus dem Beet,
das die Buschbohnen aufnehmen soll, läuft jetzt zwischen
den späteren Bohnenreihen die Gartenmelde oder der
erste Spinat aus , aus einem anderen Schnittsalat . Auf
einem Erbsenbeet sind außer den zwei mittleren Erbsen-
reihen an , den Beetseiten je eine Reih« Frühret -tich
(„ Ostergruß "), auf einem zweiten Erbsenbeet ebenso
seitlich je ein« Reihe frühe Karotten ausgesät . Aus
dem in der Düngung mit Stallmist schon jetzt besonders
gut vorbereiteten Beet für Gurken und Tomaten wird
jetzt auch schon der zweite Satz Kopfsalat und da¬
zwischen noch Kohlrabi ausgepflanzt . — Wenn auch
Ihr Garten in dieser aufgezeigten Art aussieht und
bestellt ist, dann werden Sie Ihre Freude haben an
dem Wachsen und Gedeihen der Kulturen und an der
schon auf kleinstem Raum großen Gesamternte.

Kaufen Sie also nur kurz , gedrungen gewachsene, kräf¬
tige und abgehärtete Gemüsepflanzen am besten aus

Mir merken uns noch

dem Änzuchtbeet mit verstopften Setzlingen . — Und
dann merken Sie sich noch einige Pslanzenabstände.
Pflanzen Sie niemals zu dicht beieinander . Ueberladen
Pie nicht has Harten,b ^ t mit zu vielen Gemüsesetzlin¬
gen, von denen dann nachher alle Pflanzen noch nur
kleine und geringwertige Mrträge bringen . Aus 10 gni
werden gepflanzt 80 Sttick Blumenkohl , Wirsingkohl
oder früher Rot - und Weißkohl (Spitzkohl ). Die Pslan¬
zen stehn dann im Abstand von 50X50 Zentimeter.
Kopfsalat und Kohlrabi können 120 Stück auf einem
10-gm -B««t gepflanzt werden , 25X30 Zentimeter . Aber
mit diesen beiden Gemüsen werden wir niemals be¬
sondere Beete vollpflanzen.

Gerade mit dem Kohlrabi und Kopfsalat haben Sie

Sie wollten doch schon immer die einschneidenden
Baumbänder und Etikettendrähte , die eingewachsen sind,
lösen und durch neue ersetzen? Tun Sie es also jetzt.

stark, unbändig wachsende Bäume werden
erst jetzt geschnitten , wo die Knospen schon schwellen
und treiben . Viel von deren Saftüberfluß wird mit den
Endtrieben und den ausgelichteten Zweigen dann weg¬
geschnitten , und der restliche schwächere Sastzustrom
treibt eher die erwünschten Kurztriebe . Denken Sie jetzt
an das sofortige flache Hacken zwischen den ersten aus-
lausenden Saaten . Es bleibt dadurch die Feuchtigkeit
im Boden und die Durchlüftung ist besser. Wenn letzt
gegossen werden muß , gießen Sie des Morgens , wenn
die Temperatur des während der Nacht abgekühlten
Erdreiches der des Wassers noch am meisten angeglichen
ist. Feucht« Erde ist mürbe , läßt die Keimlinge besser
durch und verhindert die Verkrustung . — Sorgen Sieneben den schnellwüchsigen Anssaatgemüsen , wie Gar - durch und verhindert die Verkrustung . — Sorgen Si,

tenmelde, Spinat , Nadies , Frührettich u . a . eine wci- dafür , daß alle Voraussetzungen zum guten Pslanzen
tere Möglichkeit , Bor - und Zwischenkulturen auf den wuchs und zur frühen Ernte erfüllt werden . Tun Sie
Beeten mit späteren Hauptkulturen anzubringen . Wenn das , so wird auch in Ihrem Garten «in richtiger Wett
auch der Kohlrabi von allen genannten Gemüsesetzlingen laus im Wachsen stattfinden.

« « MWWSWMMMn nl , Legte

Durchführung des DN6 -linegshilfswerks
Zu dem Ausrus des Führers zum Zweiten Kriegshilfswerk

für das Teutsche Rote Kreuz erfahren wir , daß die Durch¬
führung wieder den örtlichen Beauftragten sür das Winter-
hilfswerk des Teutschen Volkes übertragen ist. Alle Arten
von Spenden,  die nach dem Appell des Führers in
freudiger Hilfsbereitschaft sür die Pflege und Heilung der
verwundeten und kranken Soldaten dem Teutschen Roten
Kreuz zugedacht werden , sind deshalb an den Ortsbeaustrag-
ten oder an den Kreisbeauftragten für das WHW . zu richten.
Ter Kreisbeauftragtc im Kreis« Bremen führt bei der Spar¬
kasse in Bremen unter Nr . 300 ein Konto sür Spenden und
Gaben zum Zweiten Kriegshilfswerk sür das Teutsch« Rote
Kreuz.

Am 27. April eriolgt die erste Haussammlung
durch die Amtswalter der NSV . bzw. die Sammler und
.Heiser des WHW . Unter dem unmittelbaren Eindruck ge¬
waltiger militärischer Ersolge aller drei Wasscnteile wist)
erneut in stolzer Zuversicht und Dankbarkeit das Ergebnis
dieses Appells auch iin Kreise Bremen ein würdiges Zeugnis
sür die Lpferbereitschast der deutschen Heimat sein.

roehrdienstbesHädigte erhaltenfllterszulage
Wer sür Führer und Volk gekämpft und geblutet hat , soll

im Alter nicht Not leiden ! Dieser nationalsozialistische Grund¬
satz wird bei der Betreuung der Beschädigten des Weltkrieges
wie des gegenwärtigen Krieges verwirklicht . Partei und Wehr¬
macht wirken dabei auf das engste zusammen . So hat jetzt das
Oberkommando der Wehrmacht im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers und dem Reichsminister der Fi¬
nanzen bestimmt , daß ehemalige Angehörige der deutschen
Wehrmacht , die das 55. Lebensjahr vollendet  haben,
zu ihren Versorgungsgebührnissen Alterszulage von 60 RM.
jährlich erhalten . Die Zulage trägt der Tatsache Rechnung , daß
die lebensältcren Beschädigten infolge ihrer Verwundung nicht
mehr so einsatzsähig sind wie in jüngeren Jahren und auch
wohl eine bessere Pflege benötigen als früher oder als gesunde
Volksgenossen. >

Die Grundlage sür die Gewährung der Alterszulage bildet
der Anspruch aus Versorgung wegen einer Dienstbeschädigung.
Tie Alterszulage erhalten Beschädigte, deren Erwerbssähigkeit
im Sinne des Reichsversorgungsgesetzes um mindestens
30 Prozent gemindert ist oder die Versehrtengcld nach dem
Wehrmachtssürsorge - und Versorgungsgcsctz beziehen. Eines
besonderen Anirags zur Erlangung der Alterszulage bedats
es nicht. Bei der Zuerkennung der Zulage wird kein Unter¬
schied zwischen alter und neuer Wehrmacht , zwischen Offizier
und Mann gemacht. Sie wird in Monatsbeträgen ausgezahlt
und ist von der Anrechnung aus jedes Arbeitsentgelt sowie
auf alle Bezüge nach anderen Vorschriften ausgeschlossen.

Die Alterszulage wird auch Beschädigten gewährt , die auf
Grund anderer Vorschriften nach Maßgabe des Reichsversor¬
gungsgesetzes oder des Wehrmachtssürsorge - und Versorgungs¬
gesetzes versorgt werden . Im übrigen stehen den Versor-
gungsämtcrn Mittel . zur Verfügung , um wie bisher älteren
Schwerbeschädigten in besonderen Fällen Beihilsen zu ge¬
währen , namentlich , wenn sie zur Erhaltung oder Wieder¬
herstellung ihrer Arbeitskraft wesentlich« Aufwendungen
machen müssen.

flusstellung des Instituts für Jugendkunde
Anläßlich des 30jährigen Bestehens des Instituts sür

Jugendkunde wurde in dem Musiksaal der Schule an der
Karlstraße eine Ausstellung aus dem Arbeitsgebiet des In¬
stitutes eröffnet . Dank dem Entgegenkommen der Schulvcr-
waltung bleibt die Ausstellung sür jedermann noch bis zum
27. April täglich von 11—13 Uhr (Führungen durch Senator
a . D. N. Feuß)  gcössnet.

Deutschlands erster kolonialpoiitiker
psstsuKUKumg dar tcoloolslsn sätmv/sikS!

„L s i > 2 s t s i s " !n. Sismsn am kommsodso vtsoa-
tag sntnsdmsn veii dsm uns vc>m kt <S . üdsisandtsn
/tutsstr lotgsndss:

Drei Ngmen ragen mit besonders entscheidnngsvollem Klang
aus der Gründuugszeit des kolonialen deutschen Reiches
empor : Adolf L über  itz — .Hermann v. Wißmann  —
Dr . Carl Peters.  Allen drei Männern , die sich nm die
Gründung des deutschen Kolonialbesitzes unübertroffene Ver¬
dienst« erwarben , ist eines gemeinsam : — Ter tragische Ans-
klang ihres heldischen Lebens und persönlichen Einsatzes sür
ihr Volk und die damit verbundene gewaltsame Trennung
von ihren ' ureigenen Werken . Lüderitz, der Deutschland den
Durchbruch zur kolonialen Betätigung erkämpfte , den wir in
Bremen mit stolzem Recht zu den Unsrigen zählen , blieb
verschollen im nie rastenden Streben nach dem Gelingen
seines Vorhabens , auf der Suche nach siedlungssühigem kolo¬
nialein Raum . Wißmann , tapferster Wegbereiter einer fried¬
lichen Entwicklung des deutschen Afrikas , wurde seiner Dienste
enthoben im besten Schafsensalter vor knapp 40 Jahren und
verutiglückte 10 Jahre später tödlich auf der Jagd dukch einen
Schuß aus dem eigenen Gewehr.

Dem dritten aber , Dr . Carl . Peters , dem ungestümen
Gründer des deutschen Ost - Afrikas,  blieb selbst
Aechtung und Verbannung durch sein Vaterland nicht er¬
spart . Es mag gewiß nur ein schwacher Trost sein, wenn
den Werken tapferer Männer erst nach dem Tode die ge¬
bührende Anerkennung zuteil wird , um so dankbarer aber
und glücklicher können wir uns heute schätzen, daß in un¬
serem Deutschland der nationalen Krastbesinnunc , das An¬
denken der Pioniere deutscher Kultur und deutscher Welt¬
geltung wieder lebendig geworden ist, aus daß jene Männer
in deren vorderster Front unsere Kolonialpioniere und -sol-
daten stehn wieder zu Vorbildern der jungen Generationen
erstanden.

Wenn wir in Lüderitz den ersten Kolpnialgründer , in Wiß¬
mann den ersten Kolvnialsoldaten erblicken, so tritt Carl
Peters neben sie als Deutschtands erster Kolvnialpolitiker . Pe¬
ters persönliche und politische Haltung wurde bestimmt durch
einen aufs höchste ausgeprägten Natjonalstolz und den un-

, beugsamen Willen , 'unbeirrbar und allen Widerständen zum

Trotz den als richtig erkannten Weh zu Ende zu gehen. Er
war Herrenmensch , Taimen,ch ureigenster Prägung Karl
Peters hat Deutsch-Ostasrika gegründet das ist seine »eschlcht-
licke Leistung , seine eigentliche Bedeutung aber sur die
deutsche Kolonialpolitik geht sie darüber hinaus ; i'« beruht
darin , daß er die Kolonialpolitik im ZiisanE
großen Fragen der Zeit sah und daß er aus dieser Einsicht
in die nationalen Notwendigkeiten die Folgerungen st>r hw
praktisch« Durchführung zog. Was die Zs' toenosscn versäum,
ten , hat jetzt die deutsche Nation nachgeholt . Das Urteil ist

^Carl ^ P -'t-rs wird allzeit als Mehrer von Deutschlands An¬
sehen und Größe , als Schöpfer des Deutschen Ostafrikas und
als Vorbild einer kampscsfrohcn ,ungcn Mannschaft >n der
Erinnerung des deutschen Volkes fortleben . vi . >rod,s

Wochenschau darf nicht gestört werden
Die neue Wochenschau  ist nach den großen Ktiegs-

wochenschaucn des vergangenen Jahres die erste, deren Bilder
wieder ausschließlich der Krieg schus. Wieder haben unsere
Filmbcrichter in vorderster Linie das Kampsgeschehcn eings-
sangen , und wieder ist in Schnitt und Ausbau der Wochen¬
schau das furiose Tempo des deutschen Vorgehens spürbar.
Laut Anordnung der R e i chs s i l mk a m m e r ist es den
Filmthcaterbcsitzcrn jetzt wieder zur P s l i cht gemacht, sur
einen ungestörten Ablauf der Kriegswochenschau ^ arge zu
tragen und darum weder zu spät ko  in m e n d e B e -
such er  während des Ablaufes der Wochenschaû einzulassen
noch ein vorzeitiges Verlassen der Platze  in
dieser Zeit zu gestatten . Die Filmbesucher werden dieser An¬
ordnung Verständnis entgegenbringen und die Anfangszeiten

Alle Unternehmer werden auf die Bekanntmachung
im amtlichen Teil betr . Beschäftigung Schwerbeschädigter hin¬
gewiesen, da die Nichtbeachtung dieser Bekanntmachung eine
Buße bis zu 1000 RM , zur Folge hat.

Meldungen von beurlaubten Soldaten am Urlaubsort . Es
ist bekannt , daß jeder beurlaubte Soldat , sofern der Aus-
enthült länger als 48 Stunden dauert , sich innerhalb der
ersten 48 Stunden bei der Stadtkommandantur oder m
Orten , die -nicht Standort sind, bei der Ortspolizei zu melden
hat . Ueber diese Meldung wird aus dem Urlausschein eine
Boscheinigung ausgestellt . Die Wirtschastsämter werden in
Zukunft nickst eher Lebensmittelkarten an beurlaubte -Solda¬
ten aushändigen , bis der UvlaubSsck̂ in mjt dieser Bescheini¬
gung versehen ist.

«Sem- inschast der s - es- hr - rfr - lieil . Die Arbeitsgemeinschaft der
Seefahrerfrauea veranstaltet zusammen mit der Ortsgruppe Seefahrt
am 2L. April einen Eeineinschastsna ch m ilIag  der Bremer
S - efahr - rfraueu im Wilhelm -Decker -Haus . 2m Rahmen dieser Ver¬
anstaltung , die der Festigung der kameradschaftlichen Zusammen¬
gehörigkeit der Seefahierfrauen und dem Eedankenaustansch dienen
soll , werden Näharbeiten für die NS .-Voikswohisahrt durchgeführt.

Entschädigungen sii - Teilnahme am Lustschntzdienst unpsöiidbar.
Nach 8 12 der Ersten Dnrchsnhrungsverordnung zum Lnftschntzgesetz
in der Fassung von , 1. September I0SS werden den Lnftschutzdienst-
pflichtig - n bei Teilnahme am Lustschntzdienst unter bestimmten Vor¬
aussetzungen Unterkunft , Verpflegung , Bekleidung und sreie Fahrt
oder die entsprechenden Entschädigungen sowie sonstige mrt dem Lust»
schutzdienst zusammenhängende Entschädigungen , den Ungehörigen des
Luftschutzwarndienstes und Sicherheits - und Hilfsdienstes I ., II . und
III . Ordnung eine Vergütung sür die Erfüllung ihrer Dienstpflicht
gewährt . Zu dieser Bestimmung ist unlängst , durch die Vierte Aende¬
rungsverordnung zum Luftschutzrecht vom 25 . März 1941 (RGBl . I
S . 168) . eine Evgänzungsbestimmung ergangen , wonach die Bar¬
vergütungen , sämtliche Zulagen , Verpflegung und Bekleidung , Unter«
kunfts - und Verpflegungsgelder . Bekleidungsentschädtgungen sowie
Einklekdungs - und Ausrüstungsberhilfen unpfändbar sind.

4Vjähriges Arbeitsjubiläum . Heute blickt der Heizer und ' Gärtner
Robert Krieter  aus eine 4Sjährige Tätigkeit im Dienste des
Diakonissenhauses zurück . Er hat die Entwicklung des Krankenhauses
von bescheidenen Ansängen bis zur heutigen Gestaltung mit durch¬
lebt und die seiner Obhut anvertrauten Heizungen und technischen
Einrichtungen mit nie ermüdendem Fleih und großer Sorgfalt bedient
und in Ordnung gehalten . Auch die Eartenanlagen , an denen die
Patienten und Hausbewohner immer wieder ihre Freude haben,
waren und sind seiner Fürsorge anvertraut.

25jiihriges Dienstjubiläum . Heute feiert der Fahrer und Schaffner
Paul Zeidler,  Pastorenweg 88, das 25jährige Dienstjubiläum.
Z . macht seinen Dienst auf Bahnhof 2, Eröpelingen.

Hohes Alter . Marie Margarethe Kaemena  geb . Behrens,
Twistringer Straße 1H» feiert heute ihren 80 . Geburtstag in voller
geistiger Frische . Sie besitzt das Goldene Mutterehrenkreuz als
Stammutter von 7 noch lebenden Kindern , 19 Enkeln und 5 Urenkeln.

70 . Geburtstag . Das 70. Lebensjahr vollendet heute der Wirt und
frühere Kassierer vom Wirteverern Heinrich Schmidt,  Liegnitz-
straße 54.

Miitterdienst im Deutschen Frauenwelt
Der neue Stundenplan der MLLterschuls

In folgenden Kursen sind noch einige Plätze fr -ei:
Kochen:  Für Hausfrauen , Mittwoch , 0— 11.30 Uhr, ' Beginn Ende

Mai.
Nähen:  Für Hausfrauen , Donnerstag , 9— 11 .30 Uhr , Beginn

Mitte Mai . Für Hausfrauen , Mittwoch , 15— 17.30 Uyr , Beginn
Ende Mai . Für Berufstätige , Dienstag , 17—19 .30 Uhr , Mütterschul-
stätte Sebaldsbrück.

Säuglingspflege : Für Hausfrauen , Dienstag und Donners¬
tag , 10—12 Uhr , Beginn 29 . April . Für Hausfrauen , Dienstag und
Freitag , 15— 17 Uhr . Beginn Mitte Mai . Für Berufstätige , Mitt¬
woch , 18—20 Uhr , Beginn 30 . April . Für Berufstätige , Montag,
19—21 Uhr . Beginn Mitte Mai.

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege:
Für Berufstätige , Dienstag . 18—M Uhr , Beginn 19. April.

Heimgestaltung:  Für Berufstätige , Donnerstag , 17 .30 bis
19 .30 Uhr . Beginn Mitte Mai.

Erzrehungssragen:  Für Berufstätige , Montag , 18 .30
bis 20 .30 Uhr , Beginn 28 . April (Schulkind ) . Für Berufstätige,
Freitag , 17 .30—19 .30 Uhr , Beginn 2 . Mar ( Kleinktnd ) .

Wir bitten um umgehende Anmeldung zu oben genannten Lehr¬
gängen . An allen anderen Wochentagen laufen die sechs Lehrgänge
des Mütterdienftes für Berufstätige von 17.30—20 Uhr . Jeder Lehr¬
gang umfaßt 12 Doppelstunden und kostet RM . 3.60 . — Anmeldung
und Auskunft in der Mütterschule im Carin -Eöring -Haus , Contre-
scarpe 162, Telefon 8 32 34.
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Gebrauchte
Schreibmaschine

Mod . Archo.
Dc'lmestr . 47 I.

Besicht, ab 9.30 N
Wenig gebrauchter

Krankenwagen
Bergerstr . 25

Jvhannisbeeren-
Stii innre

Gärtnerei
Bahrer Straße 239

Lsrl bl. Eroilis
Hnsgsrilcii'ckkiof 10

WÜKl'lWkll
Ansbachcrstr . 39 I

Kinderwagen
20.— RM . Würz-
burgcrstr . 16 a pt.
Fast neuer

Kinderwagen
Ab 10 Uhr . Bre-
mervörderst . l I r.
Ki.-Wagen gt . er¬
halten . Köhler,

Plönerstraße 12
Kindersportwagen
u. gut erhaltener
Kindcrkorbwagen
Winterst ! . 511 r.

Wohnung m. Ver
pflcgung i. schöner
Lage am Stadt¬
rand . Abzugeben
an unabhängige
berufstätige Frau
(oder Mädchen),
gegen nebenberuf¬
liche Führung
eines einfachen
Haushalts bei z.
Z. alleinstehenden
Mann . Möglichst
Bildangebots an
die Bremer Zeit¬
ung unter L 7136.

Radioschrank
mit elektr. Plat¬
tenspieler , Plat¬
tenständer , 30
Platten.
Ab 13 Uhr.

Vahrcrstr . 204 I.

1 Tür,
1 Auslagetrcsen.

billig . Faulcn-
straße 78/82.
Große Wäscherolle
1 Sommcranzug,
Größe 170. Carls-
hascnerstr . 27

Kleines

MlM «M
>,Eiche) '

Dreßler,
Stavendamm 9

Besichtig. Montag
Kl. Chaisel ., 20.
Wiener Schaukel-
stuhl 15.- Mark
Meyerstr . 14l II
1- u . 2tür .Klflchrk.
Wafchkom.,Stühle
Auszieht ., Herren-
zi.-Tiscki«, Büsett.
Vertik ., 2 gleiche
Bettst m. Matr .,
Cvuches, Sosas
Klubscss., Chaisel .,
neu u. gebraucht.
Wetzler,Handlung.

Olbersstraße 37
Getragen«
Tamengarderobe

Größe 42.
Än der Bete 1431

ttisviki'
-- tiinmg . u . Rep.

Gustav Adler
Busestraßs 8a

Ruf 48 61 47
Gebr . gut erhalt.

Contin . Schreib¬
maschine zu verk.
Aug , unt . C 6278

Gelbe Wurzeln
Steckrüben
Runkelrüben
Saat - u. Speise-
kartosseln

D . Pape,
Scewcnjestr . 12

Ruft 8 34 67
Erdbeerpslanzen

eigener Anzucht
Gärtnerei

Vahrer Straße 239
Ncuw . Kinderauto
mit voll . Zubehör
Aug . unt . C 6253

Mk 'OlSlMl'
Gebr . Roßhaar u

neue Sprung¬
federn zupqrkaul.
Angeb . u . S 6243

Vor dem
Steintor 85

L i g u st e r
winterhart , stark.

Gärtnerei
Vahrer Straße 239

Ballen -Tannen
wegen Räumung
billig . Gärtnerei
Vahrer Straße 239

Ob st bäume
aller Art

Gärtnerei
Vahrer Straße 239

Rosen
aller Art

Vahrer Straße 239
Gärtnerei

Gut erhaltene
Gewächshaus-
konstruktion

samt Rohren und
Heizung in 15 in
Üknge nur unter
Berechnung des
jetzigen Material¬
wertes abzugeben

S ch tv a r z,
Birkenhvs . '

Worpswcde

Möbl . Zimmer
Elbstraße 83 ptr.

Verm . in Grassch.
Glatz bald od. -sp.
bis Herbst 2 son.
Zimmer u . Küche
möbl . einschl. all.
Haushaltsgegenst.
usw., da verreise.
Angebote unter
A 62 510 d. Zsitg.

Im Zentr . möbl.
Wohn - u . Schlasz.
m.Kochg.a .berufst.
Da . Aug . L 6236

Kleine , abgeschl.
Wohnung

Kattenturmer
Heerstraße 228

Kl. leeres Zimm.
Saserkamp 19

Frdl . möbli Zim.
Tarmstcdicrstr . 6

Freundlich

. MIM
Frcibcrgcrstr . 35

Biete , Zentr . abg.
5-Zi .-Etage , Heiz.,
mit 75. Suche- kl.
2—4 Zi . Aug . M
6237 o. Rus 20719

» » » » » » » » « «
Tauschwohnung

4 Zimmer , Küche
n. Keller , Unter¬
haus 36 westl.
Borst . Suche 3- b.
4-Z!mmorEtage v
Untcrh . bl 45 -//!
Ang . unt . V 8296

Solv .Mieter (Mut-
tcr und , Sohn ) s.
sonn . 2—-4-Zimm .-
Wohnung p. sof.
od. sp. Ruf 2 07 19
od. Ang . N 6246

Lslgssuck

Gr . leer . Zim . mit
Küchenbcn . Rem-
bertiv .o.Schwachh.
Ang . unt . 6276

2)̂ Zimmer
Mitte , östliche od.
westliche Vorstadt.
Angebote unter
Z 6250 b. Derl.

Gut

NIW . ÄMIM
Nähe Haus des
Reichs. Angebote
unter O 6239

Dame sucht gut

.öl « '
Schwachhausen o.
Parkviertcl bevor¬
zugt . Angebote
unter R 6242

Alt . Ehepaar sucht in Bremev
näherer od. weiterer Umgebun

rulliyen Lukeilllisll
in schön. Lage (1—2 behagt
heizb. Zimmer mit voller Vc
Pflegling , Försterei od. Gut,
Aug . unter N 9002 an Will

- Scheller , Ann .-Expcd., Breme

Zentrum 1 Pavt .-
Raum , 24 qm gr.
passend als Werk¬
statt oder Lager¬
raum.
Molkcnstraßs 60

Vordere Neustadt

1 fW »W-

mit Garage und
Lagerhaus per sos.

Adler , Makler,
Nordstraße 267

Ruf 8 5l 93

Für ausländische Eefolgschaftsmitglieder
suchen wir

«Werte Amer
möglichst mit Pension , Nähe Neustadts¬
bahnhof.

Kiesche L Glöße
Eisen -, Metalle und Maschinenhandlung k
Bremen , Auf dem Dreieck / Ruf S17 17 I

!.L lsuck

V^oknungen)
sind von unserer Gekolgschast jederzeit ge¬
fragt . Meldungen mit Preisangabe zu rich¬
ten an Gefolgschaft „L " der

kocke - Vkull klugreugbau 6 -m . b . tt.
öremen - kiugksksn



Lrundstücke für die Kleinsiedlung
Der Reicheminister für Ernährung und Landwirtschaft hat

im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits - und dem Rcichs-
finanzminister sowie dem preussischen Mnanzminister sür das
gesamte Reichsgebiet einheitliche Richtlinien sür die Ver¬
äußerung domnncnstaatlichcr Grundstücke zur Kleinsiedlung
und zur Schaffung Vvn Eigenheimen erlassen. Danach kann
domänenstaatlichcs Land insbesondere auch zum Bau von
Eigenheimen sür ländliche Arbeiter und länd¬
liche Handwerker  veräußert werden . Es ist dabei von
dem gemeinen Wert des Grundstücks auszugehen . Ergibt
sich hierbei vom sicdlungswirtschaftlichcn Standpunkt aus
eine unangemessene hohe Belastung , so kann der Verkaufs¬
preis sür den Grund und Boden bis aus zwei Drittel des
gemeinen Werts gesenkt werden , sofern dieser nicht höher
ist als eine Reichsmark je Quadratmeter . Darüber hinaus
kann eine Senkung änsserstensnlls bis aus 0,50 Mark je
Quadratmeter erfolgen , wenn sonst eine trag.bar?. Rente nicht
zustande kommt. Liegt der gemeine Wert über einer Mark
,e Quadratmeter , so ist bei der Senkung des Kaufpreises
die Entscheidung der obersten Verwaltungsbehörde einzuholen.
Die Vergünstigungen werden nur gewährt sür Klein¬
siedlungen , die mit Reichsdarlchen oder RcichSbürgschast ge¬
fördert werden und sür Eigenheime von ländlichen Arbeitcrp
und Handwerkern . Falls die Gemeinde , in deren Bereich das
Siedlungsvorhaben durchgeführt werden soll, selbst geeignetes
Siedlungsgelände besitzt oder durch Austausch beschossen
kann, so wird erwartet , dass sie ihr Gelände in erster Linie
zur Verfügung stellt. Auch ist zu prüfen , ob neben domäncn-
staatlichem Land Grundbesitz anderer Körperschaften össent-
lichcn Rechts, z. B . Kirchcnland , angemessen herangezogen
werden kann.

Ostcrholz-Tcharmbeck. 30 Jahre tm Dienst der
K re  i s ko m m u n a l v e r w a l t u n g I Kreisoberinspektor
Hermann Brünjcs und Kreisinspektor Hinrich Ahlers konn¬
ten gestern aus eine 3»jährige ununterbrochene erfolgreiche
Tätigkeit im Dienste der Kreiskommunalverwaltung zurück¬
blicken. Beide Jubilare ersreuen sich nicht nur bei ihrem
Chef und Berusskamcraden , sondern auch bei der gesamten
Kreisbevölkerunq allgemeiner Beliebtheit . Möge ihnen noch
viele Jahre froher Schassenskrast beschicken sein.

Oldenburg . Die Wochenschau filmt NSV . -
Heime unseres Gaues.  Bekanntlich befinden sich
Volksdeutsche Mütter aus Holland in den NSV .-Heimen in
Schledehausen und Bad Grund zur Erholung in unserem Nord¬
seegau. Wie wir von zuständiger Stelle hören, wird jetzt auch
die deutsche Wochenschau diese Erholungsmassnahme der NS-
DAP . im Bild festhalten : nachdem die vorbereitenden Aus¬
nahmen in Holland bereits gedreht wurden , kommt die deutsche
Wochenschau nächste Woche zu uns in den Gau Weser-Ems,
so daß wir in absehbarer Zeit durch diese Ausnahmen in allen
unseren Lichtspielhäusern und darüber hinaus im Reichsgebiet
ersreut werden und Anteil nehmen können an dieser einzig¬
artigen Erholungsmaßnahme der NSV.

Oldenburg . Harte Strafe sür Milcheinbehal¬
tung.  Vor der Strafkammer des Landgerichts Oldenburg
stand eine Berusung des Bauern Franz G. aus Kämpe zur
Verhandlung , der durch Urteil des Amtsgerichts Oldenburg
vom 10. Dezember 1S40 wegen fortgesetzten Vergehens gegen
die Milchablieferungsbeftimmungen zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt war . Der Angeklagte hatte von
September 1934 bis Juni 1910 mindestens 1000 Liter Voll¬
milch nicht an die Molkerei abgeliesert , sondern die Milch in
seinem Betrieb verbuttert und verfüttert . Als Entschuldigung
gab er an , daß er bis zur Haltestelle des Milchwagcns etwa
5 bis S Kilometer Wegstrecke hatte und keine Zeit gehabt
habe, die Milch dort hinzubringen . Jetzt sei mit der Mol¬
kerei ein Abkommen getrosten, wonach ihm das Anfahren der
Milch vergütet werde, er liefere seitdem die Milch auch ab.
Er bat um Umwandlung der Gefängnisstrafe in eine mäßige
Geldstrafe. Die Strafkammer verwais die Berufung des An¬
geklagten.

Oldenburg . 12 5 Jahre Qldenburger Schützen-
wesen.  Am 19. April d. I . jährte sich zum 125. Male der
Tag , an dem in Oldenburg der erste Schützenverein gegründet
wurde , der sein Vereinslokal in der „Wunderburg " in Ostern-
burg hatte. Aus ihm ist der heutige Qldenburger Schützen¬
verein hervorgegangen.

Oldenburg . Frühjahrsdeichschau.  Demnächst be¬
ginnt die alljährliche Frühjahrsdcichschau. Sie nimmt ge¬
wöhnlich Ende April bis Ansang Mai ihren Ansang und
wird in mehreren Teilabschnitten in den einzelnen Teich-
bänden durchgeführt. Wenn die Teichschauen während des
Krieges bisher auch im verkürzten Umfang durchgeführt wor¬
den find so hat man doch noch wie vor grösste Sorgfait daran
gewender, denn der gute Zustand der Teiche ist sür die
Landessicherheit von grösster Bedeutung . Der Frühjahrsdeich-

UV2 M, - —- ^ 2 ^ Mor tolgsncka « lttollangsii
UlRR vv gstiSroa HIN! ünistgoalsll.

Komertklirektion piseyerL freier
Virckotrns6sl I

Mlk . 3. Leslkoven -Ldenä
verlegt vom 7. Februar , findet nunmehr am 30. April in
der Glocke statt Für den 7. Februar gelöste Karten behalten
Gültigkeit . Programm siehe Anzeige . Karten bei Praeger
L Meier.  Bischossnadel 1.

Hoelsvksr
spielt im nachgeholten 4. Philharmonischen Kon¬
zert  am 5. und 8. Mai unter Leitung von Generalmusik¬
direktor H. Schnackend urg,  das Cellokonzert von Psitzncr
und Halidn. Ferner bringt das Programm als Uraufführung
ein Concertino sür Geige , Horn und öarse von Willi Nigge-
ling , sowie die Symphonie ohne Menuett in O -ctur von
Mozart . Nur Eintritt starten ausdas 4, Phil¬
harmonische Konzert lautend haben Eültig-
kest t. Karten bei

Praeger L Meier , Vischofsnadel 1.

Wagner -Lehrstuhl: Wiederbeginn der Vorlesungen („Meister¬
werke deutscher Tonkunst ") Montag , 2t . April 191l , 19.30 Uhr,
Festsaal Oberschule, Philosophenweg 27. Eintritt srei.

IMI » Sttl » siMMön -Mliilei ' s. V
Sonntags - Tauschbörse ab ll Uhr im Restaurant
„Hohenzollern ", Ostertorstr. 28/28. — Gäste willkommen.

veMer der Meiner Mchemeilung
Leider ist es uns nicht möglich, alle Bestcllkarten sür das
Bremer Gemeindeblatt (Fortsetzung der "Bremer Kirchen-
zeitungt abholen zu lassen. Wir richten daher an alle die-
lenigen Bezieher , deren Bestellkarte bis heute noch nicht
abgeholt wurde, die Bitte , uns die ausgefüllte Karte als Druck-
sache durch die Post einzusenden.

Bremer Kirchenzeitung,
Bremen , Sandstr . 10/12.

vomyemeinrle
Von den Domprcdigern werden Anmekmngen für die Kon-

sirmari'dcn-Lehrsäle angenommen.
Pastor Prim. Blauritz , Sandstraß « 1b,
Pastor Schäfer , Snudstrnsse >4,
Laudcsbischos Lic. Dr . Wcidemaun , Tomshaide 1,
Pastor Rahm , Tomshaide 2,
Pastor Krumwiede , Tandstrnsse 10/12 , Tombüro,
Pastor Dr. Tietsch, Lsterdeich 20, und
Sandstrasse 10/12 , Dambüro.

Der Beginn des Unterrichts wird noch bekanntgegeben.

Domgemcinde . Am Mittwoch , dem 23 . April,
18 Uhr.  findet im Tomjugendsaal der Glocke ein Franen-
nachmittag von Landeskischos Lic. Dr . Weidemann statt. Die
Frauen der Gemeinde sind herzlich eingeladen.

6ükr88l88l äer Inneren M88WN
Sonntag , den 27. April 1941, 10 Uhr , Kirchetidienst in der

Kirche U. L, Frauen.
Pastor Hagen , Zentralansschuss sür die Innere Mission der

Teutschen Evangelischen Kirche, Berlin.
18.30 Uhr Versammlung in der Kirche von U. L. Frauen:
„Die Macht des Wortes und der Segen der Taten der

Inneren Mission ".
Pastor Hagen , Pastor Hehne, Pastor v . Jeep,

schau wird größte Aufmerksamkeit geschenkt, da die winter¬
lichen Hochstuten an den Teichen und Sielanlagen vielfach
kleinere oder grössere Schäden verursacht haben können, die
ausgebessert werden müssen. Die Termine der Teichschnuen,
die sich im Qldenburger Land von Brands -Helgen am Stau,
Hunte- und wcscrabwärts , um Butjadingcn herum und an
der Küste des Jadcbuseus entlang bis an die olbenburgisch-
oftsriesische Grenze erstrecken, gibt jeweils der zuständige Land¬
rat bekannt.

Oldenburg . Major Funch verstorben.  Major Erich
Funch, der langjährige und überaus verdienstvolle Leiter der
Landsmannschaft der Qldenburger in Hamburg ist in einem
Neservelazarett im 64. Lebensjahr verstorben . Funch hat sich
in den langen Jahren seines Vorsitzes grosse Verdienste um
die Oldenburgcr Sache in der Hansestadt Hamburg erworben,
so dass ihm ein dankbares Andenken sicher ist.

Wilhelms haben . Das bisher grösste Ma-
rinelazarctt.  Vor einigen Tagen fand in dem neu-
crbanten Marinclazarctt eine schlichte aber bedeutungsvolle
Feier statt. Im Beisein des Admiralarztcs Dr . Schulte -Ostrop
wurde dieser bisher grösste Lazarcttbau der Kriegsmarine,
Wohl eine der modernsten und schönsten Anstalten der deutschen
Wehrmacht überhaupt , feierlich in Dienst gestellt . Die eigentliche
Einwcihnngsfcicr des neuen Marinclazarctts wird erst später,
nach Vollendung der übrigen Fachabteilungcn erfolgen.

Wilhclmshaven . U - Bootnagelung abgeschlossen.
Seit dem vergangenen Herbst stand in der Kriegsmarinestadt
Wilhelmshavcn das von Lehrlingen der Tischlerwerkstatt der
Kriegsmarinewerst kunstvoll angefertigte grosse U-Boot zur
Nagelnng im Adols -Hitler -Tor sür die Bevölkerung bereit.
Seit dieser Zeit wurde mancher Nagel in das Holz dieses
treffenden Shmbols unseres kompromißlosen Kampfes gegen
England eingeschlagen , gleichsam als Zeugnis des hervor¬
ragenden Lpserwillens der Wilhelmshavener . Neben den vielen
Nägeln zieren den Turm des Bootes zahlreiche Schilder mit
Namen von Parteiortsgrnppen , Verbänden und Vereinen.
Nunmehr soll in Kürze die Nagelnng abgeschlossen und das
Boot an einem würdigen Ort zur steten Erinnerung ausgestellt
werden.

Varel . Unter den eigenen Wagen geraten.
Ein Landwirt , der neben seinem Wagen ging , kam beim Ent¬
gegenkommen eines Kraftwagens seinem Wagen so weit zu
nahe, daß er unter die Räder geriet und erhebliche Verletzungen
davontrug.

Osnabrück. K i n d von der Straßenbahn erfasst
und getötet.  In der Bramscher Strasse lief der drei¬
jährige Sohn des Elektromcisters Eartmann vor eine Straßen¬
bahn . Das bedauernswerte Kind wurde von dem Schienen¬
räumer erfasst und eine kurze Strecke mitgeschlcift , erlitt
jedoch so schwere Verletzungen , dass es bald daraus starb.

Osnabrück. Arbeitstagung der Kreis - (Stab t)-
Bildstcllenleiter des Gaues Weser - Ems.  Zu
einer Arbeitstagung hatte die Landesbildstclle „Nirdcrsachsen"
die Kreis - (Stndt )-Bildstellenleiter aus dem Gau Weser-Ems
nach Osnabrück geladen . Zweck der Tagung war die Klärung
und Erledigung verwaltungsmäßiger und geschäftlicher Fragen
in den verschiedenen Abteilungen des Unterrichtsfilmwerkes
wie : Filmeinsatz — Lichibild-Eeräte — Lerninittelbcitrag —
Ttaatspvlitische Schnlfilmveranstaltnngen — Wehrmachtsbe¬
treuung — Kreis - (stadt )-Bildstellcnansbau und -cnrsban.

Hamburg . Ueberfahren.  Auf dem Bahnhof Stern¬
schanze wn >He ein 28 Jahre alter nervenkranker Mann , der
in, Augenblick des Einfahrens der Schnellbahn einen Anfall
erlitt und aus die Schienen fiel . überfahren . Im Krankenhaus
mußte ihm der rechte Arm. abgenommen werden.

vifere Lvorlmeläimrren
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fjandballgroßkampf in 6röpelingen
Tura — Hindenburg Minden

Im ersten Vorrundenspiel um die Teutsche Handballmci-
sterschast tresscn heute um 15.30 Uhr aus dem Platz am Hal-
mcrweg die Meister der Gaue Westfalen und Niedersachsen,
MSB . Hindenburg Minden und Tnra Bremen , auseinander.
Den Soldaten geht der beste Nus voraus . Sie konnten sich
bereits achtmal die Westfalenmeisterschatt holen und schassten
im Jahre 1936 sogar die Deutsche Meisterschaft , auf die sich
die Eli auch in diesem Jahre berechtigte Hossnungen machen
kann. Für die in bereits angekündigter stärkster Besetzung
anrückenden Mindener , die ihre Hauptstützen in der Hinter-
mannschast mit den Internationalen Knautz. Bandhoiz und
dem Mittelläufer der ehemaligen österreichischen Olympiaels
Juracka haben , wird Tura in seiner zur Zeit achtbaren Form
eine ernst« Klippe bedeuten . Die Bremer hossen, sich auf fol¬
gende Els stützen zu können : Schmitz, Richter, Müller , Mester,
Schikora ; Siegmann , Brandt , Siegmann : Flathmann , Mad-
sen: Lüers.

In dieser Besetzung und auf eigenem Platz können sich die
Bremer , wenn sie unter vollem Einsatz kämpfen, auch ihrer¬
seits gute Hossnungen machen. Hindenburg ist allerdings ein

Um äie üeul8cks llanüdallmsislerscliLtl
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zner, der den Bremern alles abverlangen wird . Ob nun
oder die Gäste siegen werden , der Gewinner diese«

1 wird vielleicht sein schwerstes Spiel aus
Wege zur Meisterjchast damit bereits bestanden haben

rrundenspicles

v damit als der ernsteste Anwärter aus den Titel da
,en . Vor dem Spiel treffen sich die HJ .-Mannschaitcn von
-men und Tclmenhorst im Entscl>«idttngSsPiel um die Be-
ch- meisterschast.

Hockey am Sonntag
In der Bahr erwartet der Club zur  D a h r nnt 10.30
r den Hocke hclub Horn.  In der Bremer Kamps-
,n spielen um 9.30 Uhr Weserslug — M T B . von
7 5 und um 11 Uhr Tura — Bremer Hockeh-
u b Wenn alles programmgemäß verläuft , mühen die
-ger Horn , MTV . und BVC . heißen . Von den Fraucn-
nnschasten reisen die B S C.crinnen nach Hannover und
elen dort, leider etwas ersahgeschwächt, gegen den DHC.
innovcr . ABTV.  fährt nach Oldenburg und spielt
:t gegen den VfB . Oldenburg.

lura —iZremerhavenSZ
üie Leute vom Halmerweg fahren nach Bremerhavcn zu

Im Hinspiel verloren die Eröpclinger knapp, aber in
: letzten Zeit hat die Mannschaft ihren Halt gesunden und
cd Bremcrhaven das Nachsehen geben. Tura wird in der
chsten Zeit größere Gegner verpflichten und die Gropelin-
: werden auf ihre Kosten kommen. Tura 1A 18 spielt um

Gruppenmeisterschast mit Woltmershausen . , , ,
kura 1b 18 — Sportsr . 1b, Sonntag , 10 Uhr , Stoteler
raße 1 Tura 1b 16 — Komet , Sonntag , II Uhr , Stoteicr
casse. Tnra 1A 16 - Hastcdt 1A, Sonntag , , 0.30 Mir.
stedt. Tnra Flieger A — Blnmcnthal 1A. Sonntag , 14.30
r , Blnmcnthal.

TV . Woltmershausen mit neuem Auftrieb

Dem Turnverein Woltmershausen ist es gelungen , auch jetzt
ic Altc -.Hcrrcn-Mannschast ins Leben zu rufen . Einst gut-
vährte Spieler wie Farwick, Kropp . Sieiner , Christ und
vier werden nun wieder an die Ocsscntlichkcit treten , -so
igt am Sonnabend um 18.30 Uhr aus dem Sportplatz
I», Westerdcich" das Prvbcspiel TV . Woltmershausen Alte¬
ren — t . u . 2. Herren kombiniert . Die 1. Mannschaft der
oltmcrshaiiscr Turner fährt znm fälligen Punktspiel nach
»„ bergen, wo auch die Jiingliga -Mnnnschastcn beider Vcr-
ic einen Freundschastskamps znin Anstrag bringen . Die

Mannschaft spielt um 15 Uhr an der Stotcler Straße
gen AE . Weser 2.

Bremer Turngcmcinde — Werder Reserve

Aus dein Jahn -Plah an der Ncuenlandcr Straße haben
: beiden Fußballmannschaften von der Bremer Turn-
mcindc und der Reservemannschaft des SV . Werder um

Uhr ein Freundschaftsspiel vereinbart . Beide Mannschaften
ssen. eine spielstarke Els zu stellen, so dass mit einem in-
ccssantcn Kamps zu rechnen ist.

Br . Sportfreunde 1A — Werder 1A
In der Kampfbahn empfängt Werder 1A die Mannschaft
un Kuhhirten . Die Grünweisscn gehen nach dem grossen
csolg gegen Arminia Hannover (6:j !) mit grossen Anssich-
n in die neue Runde . Auch Sportsreunde hat sich in letzter
iit gut herausgemacht , so daß mit einem guten Spiel zu
ihnen ist. Der Kamps beginnt um 15 Mir und findet in
r Bremer Kampfbahn auf dem Tribünen -Ptatz statt.

Wirtschsststeil der V3.
krwerbsyesellschasten

Bremer Landesbank. — Neues Vorstandsmitglied . Der Ober-
regieruilgsrat Dr . S a l a n d c r ist auf Vorschlags der Ber-
ivaltungsrkte der Bremer Landesbank und der Staatlichen
Kreditanstalt Oldenburg -Bremen vom Rcichswirtschastsminister
mit Wirkung vom 1. April 194t zum weiteren Vorstands¬
mitglied der beiden Banken bestellt worden.

Norddeutsche -A-G für Grundbesitz und Beteiligungen , Bre¬
men. Die init einem AK. von 0,5 Mill . RM , arbeitende
Gesellschaft schließt 1940 nach 0,04 Mill . RM . Abschreibungen
und 0,05 Mill . RM . Zuweisung an freie Rücklagen mit
einem Reingewinn von 1309 RM . ab, der sich um den Ver¬
trag aus 3283 RM . erhöht . Ju den Aussichtsrat wurde Jos.
Hcimbach neu gewählt.

Grosses Jnvcstitionsprogrämm bei Manncsmann . Die
Manncsmannröhren -Werke, Düsseldorf , haben auch 1940, in
das das 50jährige Bestehen  des Unternehmens fiel,
wieder sehr erfolgreich arbeiten und eine neue Uinsatzsteigc-
rung erzielen können . Der TOerksansbaii wurde fortgesetzt.
Das gesamte Neubauprograinm sieht Aiiswendungen von
mehr als 80 Mill . RM . vor . Bei der Muttergescllfchaft hat
sich der Rohüberschuß infolge des weiter gestiegenen Umsatzes
sowie durch die wesentliche Verbesserung der Exporterlöse
und nicht zuletzt durch die in letzter Zeit abgeschlossenen,
im Rohüberschuß zur Auswirkung kommenden Gcwlnngemcin-
schastsberträge mit Tochtergesellschaften aus 172,09 (154,49>
Mill . RM . erhöht . Nach wenig veränderten Abschreibungen
aus Anlagen von 23,69 (23,45) und Abschreibungen aus Be¬
teiligungen und andere Vermögenswerte von 0,54 (l,39)
Mill . RM . sowie nach Uebcrwcisung von 0,57 (0,49) Mill,
Reichsmark an die freie Rücklage verbleibt ein aus das
Dividendencrsordernis abgestimmter Reingewinn von unv.
10,66 DUll. RM ., woraus satznngsgeinäß 5X- Pzt . Dividende
aus 20 Mill . RM . Vorzugsaktien und wieder K Pzt . Divi¬
dende aus die dividendenberechtigtcn Stammaktien verteilt
werden sollen . .— Im neuen  Geschäftsjahr habe bei un¬
verändert lebhafter Nachfrage die befriedigende Geschäfts-
entwickluiig angehalten . HV. am 6. Mai.

Spinnerei und Weberei Pfersee in Augsburg . Die zum
Kolbermoor -Konzern gehörende Gesellschaft konnte 1940 sür
den Export  im Nahinen der vorhandenen Prodnktions-
möglichkeiten in erheblichem Umfang arbeiten . Die Verwen¬
dung von Zellwolle hat wieder stark zugenommen . Auch die
Flockonbastverarbeitiing erfuhr eine Steigerung , ebenso die
Verwendung von Kunstseide. Die Gewinn - und Vorlustrech-
nllng weist einen Jahrescrtrag von 2,87 (3,93) Mill . RM.
aus . Nach 0,42 (0,46) Mill . RM . Anlagcabschrcibnngcn , sowie
0,10 (—) Mill . RM . ao. Abschreibungen und einer Zuweisung
von 0,07 Mill . RM . an die Rücklage sür Werkswohnungen
(i. V. wurden dcb Rücklage für freiwillige soziale Leistungen
und der Wcrkscrneuernngsrücklage je 50 000 RM . überwiesen,
errechnet sich unter Einbeziehung des Vortragcs von 0,16
(0,12) Mill . RM . ein Reingewinn von 439 907 (395 369) RM .,
aus dem eine Dividende von wieder 8 Proz . zur Ausschüttung
kommen soll. Als Vortrag verbleiben dann noch 0,18 Mill.
RM . — Im Bericht der ebenfalls znm Kolbcrmovr -Konzcrn
gehörenden Spinnerei und Weberei Kemptcn  in
Kemptcn wird betont , daß die gegebenen Verhältnisse nicht
ohne Einfluß aus das Betriebsvcrhältnis geblieben seien. Das
Rvhcrträgnis beträgt 0,99 ,(1,24) Mill . RM . Nach 0,17 (0,18)
Mill . RM . Anlagcabschreibungcn und einer Zuweisung von
wieder 0,04 Mill . RM . an die Wcrkerncucrtingsrücklage be¬
trügt der Jahrcsgewinn unter Einbezng des Vortrages von
0,08 (0,07) Mill . RM . 91 706 (81447 ) RM . Der HV. wird
vorgeschlagen , diesen Gewinn wieder vorzutragen.

Baumwollspinnerei Unterhäuser !, Untcrhauscn . Bei der zum
Kvlbermoorkonzcrn gehörenden Baumwottspinnorei war 1940

Her Kamps um die Stadtmeisterschaftbeginnt
Am Sonntag finden die ersten Spiele um die Bremer

Jugeiidstadtmeisterschast statt. Folgender Spielplan ist vor¬
gesehen: Hastedt 1A — Tnra 18/75 1A, 10.30 Uhr , Hastedt;
Werder 1A — Br . Sportsreunde IN , 15 Uhr , Kampfbahn;
Hemelingen 1A — Osterholz-Ten . 1A, 10.30 Uhr . Hemelingen:
Arsten IN — Komet IA in Arsten ; Werder 2A — Nordd.
Lloyd 1A. 14.30 Uhr . Kampfbahn ; Woltmershausen 2A —
Werder 4A, 10.30 Uhr, Woltmershausen ; Werder SA —
Nordd . Lloyd 2A, 10.30 Uhr, Kampfbahn ; Walle 1B — Wer¬
der 1B , 9.30 Uhr , Kampsbahn ; Hastcdt 1B — BSV . 1B,
9.30 Uhr , Hastedt; Tura 18/75 1B — Br . Sportsreunde 1B,
10 Uhr, Tura -Platz ; Union 1B — NDL . 1B , 10.30 Uhr,
Union -Platz ; Tura 16/75 1B — Komet 1B , 11 Uhr , Tura-
Platz ; Werder 2B — Hemelingen IBf 10 Uhr, Kampsbahn.

Um die Bannmeisterschaft

Um die Bannmeisterschaft kämpft BSD . 1a gegen Walle
1a um 11 Uhr im Westen. Bekanntlich mußten die Blau-
weißen im ersten Spiel mit mehrfachem Ersatz eine 2:1-
Nicdcrlage in Kauf nehmen . Gelingt ihnen nun die Revanche
im Westen ? Jedenfalls dürste es ein spannendes Spiel wer¬
den. Der dritte Griippensicger entscheidet sich am Sonntag
im Treffen Wolimershausen 1a (28/75) und Tura 1a (18/75)
Woltmershausen gilt hier als Favorit.

erweitertes Kampsprogramm6.Weser
Für die Borkämpi « am Sonntagnachmittag in der Gemein-

schastshalle am Halmerweg . die rund 1000 Zuschauer saßt,
steht das Programm nun endgültig scst. Der VdF . Heros-
Wesermünde hat zugesagt , mit dem bekannten Halbschwer¬
gewichtler Schocke anzutreten , der zu den besten Nachwuchs-
boxern des Sportbcreichs Niedcrsachsen zählt und bereits
beachtliche Erfolge auszuweisen hat. Sein Gegner ist der
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auf Grund verringerter Betriebsausnuhung ein Umsatzrück¬
gang zu verzeichnen. Gleichzeitig konnten alte Reserven ver¬
wertet werden , wodurch die Auswirkung aus das Jahres¬
ergebnis gemildert wurde . Das Unternehmen war gut mit
Aufträgen versorgt , die erforderlichen Spinnstosfe  standen
genügend  zur Verfügung . Dabei eignete sich die in grö¬
sserem Umfang verarbeitete Russenbaumwolle auch
für feinere Gespinste.  Zellwolle gewann weiter an
Bedeutung . — Der Nvhüberschutz sank von 2,28 aus 1,84 Mill.
RM . Es ergab sich ein niedrigerer Reingewinn von 123 684
(155 377) NM . Hinzu kommen 92 455 (81 078) RM. Vortrag.
Daraus werden wieder 8 Pzt . Dividende verteilt und 72 lSg
RM . vorgetragen . Für einen Teil des Aktienbesitzes der
Schwäbischen Zellstoff A-G, Ehingen , wurde von dem Um-
tauschangebvt in Aktien der Thüringischen Zellwolle A-8,
Schwarza , Gebrauch gemacht.

Vrcitcnburgcr Portland -Cciiicnt -Fabrik , Hamburg und Lä<
gcrdorf. . In dem jetzt vorliegenden Bericht jür 1940 wird
u a. ausgeführt , daß nach einem ungewöhnlich scharjen und
langen Winter trotz in den daraus folgenden Monaten ein¬
getretener kräftiger Belebung die Ausjälle nicht ganz aus¬
geholt werden konnten. Nach Anlageabschreibiingen von o,zz
l0,27 ) verbleibt einschließlich Vortrag ein Reingewinn von
275 170 (273 301) RM . Der zum 2. Mai einberuicnen HV
wird vorgeschlagen , hieraus wieder 6 Proz . Dividende aus
die Vorzugsaktien und wieder 8 Proz . auf die Stammaktien
zu verteilen.

Vorjahrsumsatz bei Rosenthal . Die Ph . Rosenthal A-G,
Selb , weist in ihrem Bericht darauf hin , dass sämtliche Werke
des Unternehmens auch 1940 zufriedenstellend arbeiteten.
Der Umsatz konnte auf der Höhe des Vorjahres gehalten
werden . Nach Anlageabschreibiingen von 0,52 (0,25) Mill.
RM ., wovon diesmal 0,20 Mill . RM . auf Sonderabschrri-
bungen entfallen , ferner nach anderen Abschreibungen von
0,21 (—) Mill . RM . verbleibt einschl. 58 706 (55 891) RM,
Vortrag ein verfügbarer Ueberschutz von 358 022 (301 646)
Reichsmark. Der HV. am 24. April in München wird vor¬
geschlagen, aus die Stammaktien 6 (5) Pzt . und aus die
Vorzugsaktien wieder 6 Pzt . Dividende auszuschütten . Da¬
nach verbleiben 67 022 RM . zum Neuvortrag.

Verringerter Geschiistsumsang der Kepa. Die Kepa A-G,
Berlin , weist in ihrem Bericht sür 1940 daraus hin, dass
die auf starken Verbrauch von Konsningütern eingestellte»
Geschickte des Unternehmens den Umsatz des Vorjahres 196g
bei weitem nicht erreichen konnten . Die Zahl der Einzel-
tz andelsgeschäste  beträgt 51, Davon besinden sich 28
in eigenen , 23 in gemieteten Räumen , Das neue  Geschäfts¬
jahr zeige bisher keine Besonderheiten , Der Warenrohertra»
ermäßigte sich aus 12,l8 l21,48 ) Mill , RM Nach Abschreibun¬
gen von 0,69 (2,17) Mill , RM , ergibt sich einschl, unv,
8,26 Mill , NM , Vortrag ein Ueberschuß von 1,435 l1,434) Mill,
Reichsmark, woraus wieder 7 Pzt . Dividend « verteilt werden,

- Deutschlandübernimmt der
norwegischen flusfrchr

Oslo , 19, April , In der ersten Ausgabe des Mitteilungs¬
blattes der Deutschen Handelskammer in Norwegen stellt der
Leiter der Hauptabteilung Volkswirtschaft beim Reichskom-
missar, Otte , fest, daß der deutsche Anteil an der norwegi¬
schen Ausfuhr im Jahre 1939 16,7 Pzt . betrug und in der
Zeit von April bis Dezember 1940 auf nahezu 70 Pzt . stieg.
Deutschland konnte somit rund 53 Pzt . der durch die Blockat«
und durch den Krieg sür Norwegen ausgefallenen Absatz¬
gebiete ersetzen.

Schutz des Handelsdertretcr - und HandclsmaklcrgcwerbeS.
Durch Anordnung vom 1. 4. 41 wurde die Neuerrichtung
von Handelsvertreter - und Handelsmaklerunternebmungen
von behördlicher Einwilligung abhängig gemacht. Ausge¬
nommen  von dieser Regelung sind nur Versicherungs¬
vertreter . Versicherungsmakler , Vertreter im Bausparwesen,
Börsen - und Kursmakler sowie Knnsthandelsvertrcter . Die
Anordnung ist im „Neichsanzciger " vom 18. 4. verössentlicht
worden.

Vermehrte Herstellung von Stapelartikeln aus Porzellan
und Steingut . Um die Versorgung der Bevölkerung mit
Stapelartikeln aus Porzellan so weit wie 'möglich zu sichern,
hat der Reichswirtschaitsmintster eine Anordnung über den
Absatz von Geschirr- und Ziergegcnständen aus Porzellan
erlassen , die im „Neichsanzeiger " vom 18. 4. verkündet wird.
Den in Frage kommenden Industriebetrieben wird bei Durch¬
führung der vorgesehenen Marktregelung aufgegeben werden,
die zur Versorgung der Bevölkerung in erster Linie wich¬
tigen  Stapelartikel aus Porzellan herzustellen . Aus dem
Gebiet der Steingutindustrie besteht bereits eine Anordnung
vom 27. 5. 1940 über den Absatz von Geschirr- und Ziergegen¬
ständen aus Steingut , deren Bestimmungen im gleichen
Sinne Anwendung finden werden.

Finnlands flußenhandel
im ersten Vierteljahr 1941

Helsinki, 19. April . Der finnische Außenhandel sür die
Monate Januar , Februar und März 1.941 stellte sich aus der
Einfuhrseite aus 1348 Mill . Finnmark gegen 487,5 Mill . Fimi-
rnark in der gleichim Zeit des Vorjahres . Die Ausfuhr er¬
brachte 591,9 (298) Mill . Finnmark.

Verminderter Staatseiiifluß auf die französischen Seeber-
sichcrilngsgcscllschasten. Im Zuge der Reorganisation des
französischen Versicherungswesens ist der Einfluß des Staates
auf die Sccpeisichcriiiigsgescllschaften vermindert worden, so
daß die Gesellschaften jetzt wieder direkte Austrägc entgegen¬
nehmen können, wozu bisher staatliche Stellen eingeschaltet
worden waren.

Deutsche Monatshefte in Norwegen . Die uns zur Be¬
sprechung eingesandte Zeitschrist eignet sich nicht zum Be¬
zug in Bremen oder als Auzeigenorgan bremischer Firmen,
da sie in ihrer ersten Nummer eine Karte von Noideurvpe
veröstentlicht hat, in der die Ltadt Dremen nicht eingezeichnet
ist, während alle Tchifsadrts - und Eisenbahnlinien nach einem
anderen noiddoutschen Hasen sichren, der um so grösser >»
die Augen fällt . II . 8.

Ssnisiriscsisstscsiini Isgsc >-is !msrwsg (Srst Lpss)
Lllll Sitrpistrs unci Zlll) Ststipsstrs voctisnclsn

Tu srrslcdsn mit SicsksnHstiniinis 2 bis lincisnyotstc.

Taue Rasmussen , der für die AG. „Weser" kämpft. Nas-
mnssen steht vor einer schwere» Aufgabe , vcnn Schocke schlägt
unheimlich hart , und wenn seine rechten Schwinger ins Ziel
kommen, dann ist es meist aus . Kreismcistcr Schieric wird
gegen Schefslcc antreten und auch in dieser Gewichtsklasse
wird es eine erbitterte AiiSeinanversetzung geben. Beide sind
technisch gut durchgebildet. Im Halbschwergewicht wird Weiser
(AG . „Weser") nicht gegen Nordmann . sondern gegen den
Kriegsmarineboxer Wcndland antreten , während Wedemeyer
aus den Wesermüudcr Gemitis trifft.

Klassesport in karlshorst
Nach und nach kommen im neuen Nciinjahr nun die Klasse-

pferde an die Oesfentlichkeit. Karlshorst gibt heute im wert¬
vollen . mit 9000 NM . ausgestatteten Domino -Hürdenrennen
einigen unserer besten Hürdcnpferde Gelegenheit , sich wieder
vorzustellen . Fidanzata , Deutschlands bestes Hürdenpscrd,
trifft aus den aus Frankreich eingeführten Sifslet , der in
seiner früheren Heimat manche grosse Hindcrnisprüsung und
aus der Flachen ein Nennen vom Range des Grossen Preises
von Ostcndc gewonnen hat. Im Westen ist der mit 6000 RM.
bedachte Fcühjahrspreis zu .Sorst -Emschcr das Hanptorcignis.
Diese Meile, -Prüfung wird trotz der zahlenmäßig schwachen
Besetzung sehr spannend verlausen , da sich die im Nennen ver¬
bliebenen Teilnehmer nicht viel nehmen . Leipzig und Frank¬
furt am Main eröffne,i die Tore ihrer Rennbahnen erstmalig
im Jahr , Wien letzt seine Frühjahrsrcnncn sort.

Unsere Boraussageii
Karlshorst. 1. R.- Ponce — Einschlag— Abendrot L R ' Lubac

- Eliatia - Barns, g R.: Fidanzata Sisslet - Miros ." 4 R
Fchmarn - S-llas - Strand,robbe. 5. R. : Pasubio - Nordn -
Carisinna l> R Wlindcrhori, - Dürer - Dampf. 7. R. : Oster¬
glocke- Flutwelle - Marin,a . 8. R. : Yorck- Fasolt - Miami.

Horst-Emschcr. 1. R : Fortan» — Salamanqnc — Orion II 2 R '
Moiiis L,"g - Nutzknacker- Eros Hon. :!. R : Renatns - Sandro
- Porthos. 4. R. . Florian — Eyrillus. 5. R - Fechter— Binin —
Knknrnz. 6. R. . Nostrus - Kobold - Flambirg ^
-t-K ?-'""? -o"'. ^ - Mädchensreund-

'On °.° Oü.°"La7 ,h^ °""4.^ p°K^ »^ 3. N : Prince
? °'L -°rden - Vmern" ^ ^ ^ ÜMein. 6. R. : Stanfsen

- Edel Bitter - Folkos. 2.- R ' Raufen
- Erc chen. S. N : Quezal - Lcrcmani - Douglas 4 N -
Danko Piita — Archimedcs II — Baldur m
L'Erncstou— Argos 0. R.: Pattantnus NÜrmi'lT^ ^Ä^ ^

Hambnrg-Farmlen. 1. R. : Eln.o - Lililn^
2. R.: Dankbarkeit- Zaunkönig- Don 3 N n/
- Lhellinn. 4. R. : Admiral Dem - rimoto De
5. N. : Monla — Albatros — Cresccilda 6 N ^ Ottili «:
Maisliede-. 7. R. : Lene B. - Adolar - Merida ^ ^

München. 1. R. : Rosengarten — Nora — Turmnaat o w.
Nebellee - Ehrenwache — Lastenträgcr 3 N - Bitrünia *' a ^ ^
- Irma Petr-wskn. 4. R.: Turn",alte -
s. R. : Peter ktzolani- Leicht,uh- Dolde 8 R '
Lenophon- Aurora. 7. R?! Äni - Kühnheit̂ L °ganb° ^ "

Herabsetzung der 6chlachtsteuer
Höhere Marktpreise für Schlachtschwekne— Keine Aenderung der

Klemverkausspreise
Berlin » 19. April . Die Hauptveremigung der deutschen Diehwirt«

schaft hat mit Genehmigung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft und des Relchskornmissars für die Preisbildung die
Marktpreise für Cchlachtschweinemit Wirkung vom 21 April um
3 RM je 5V Kilogramm Lebendgewicht erhöht. Die Anordnung ist
im Verkündungsblutt des Reichsnährstandes, S . 136, erschienen. Um
diese Preiserhöhung ohne Âenderung der Kleinvcr«
kaufspreise  für Schweinefleischdurchführen zu können, hat der
Reichsminister der Finanzen die S chl a cht st e u e r für Schweine
bei gewerblichen Schlachtungen von 8 NM je Stück um 6 RM auf
2 NM ermäßigt.  Da damit für die gewerblichen Schlachtungen
und die Hausschlachtungen der gleiche Schlachtsteuersatzfür Schweine
gilt . wurden zur Vereinfachung des Erhebungsverfahrens künftig die
Beiträge zur Hauptvereinigung der Deutschen Viehmirtschaft für alle
Schwcincschlachtungengleichmäßig in Höhe von 9.59 RM erhoben.
Die Hauptvcrer.nrgttng der deutschen Viehmirtschaft hat die hierdurch
notwendig gewordene Aenderung der Beitragsordnung im Verkün»
dungsblatt des Reichsnährstandes S . 138, bekanntgegeben.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1041 19. April

Geld I Brief
1941 19

Geld
April
! » r,-I

Aegypten
Afghanistan

' 9.89 b.9I Italien 13.99 13.11
18.79 lS.83 2apan V.585 9.587

Argentinien 0.585 0,589 Jugoslawien * 5,694 5,319
Australien - 7.912 7.928 Kanada ' 2.l«8 2.192
Belgien
Brasilien

39.96 40.04 Neuseeland * 7.912 7.928
0.18 0.132 Norwegen ' 56.76 56,88

Brnisch.Jndlen '74 .18 74.32 Portugal 19.94 IN,9S
Bulgarien 3.947 3.958 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 57.89 58.91
England ' 9.89 9.91 8.591 8.599
Finnland b.96 5.97 Spanien 23.56 23.60

' 4.995 5.995 Südafrika ' 9.89 9.91
Tricchenland * 2.958 2.962 I'ürkek l.S?« l.982
Holland 132.70 132.79 Uruguay 9.999 1,991
äran 14.59 14.61 Ver Slaat . o. A 2.498 L.502
Island 38.42 38.50
Die Kurfe mit einem * gelten nur für der. deutschen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Von Schiffahrtsaktien wurden -Hupag
am 19. April mit 122'/, nach 123V- und Lloyd mit 122-/2 nach 123V,,
die übrigen unverändert notiert: Von sonstigen Vorkchrsoktlenwur¬
den Bremer Sirahcnbahu mit 113 nach 113'/. Brief gehandelt. Um¬
sätze fanden ferner in Bremer Silber N76) mit plus 1 Proz . ebenso
in NorddeutscheHochseefischereimit 177 statt. Bremer Wolle stregen
weiter um 1-/s Proz. auf 191'/-, Nordsee gewannen IV- Proz.

!rlincr Börse. Bei Eröffnung war die Kursgeitaltung am
lpril ausgesprochenuneinheitlich. Im Verlauf neigten die -" " 'eil*
te überwiegend zur Schwäche. Vereinigte Stahlwerke notierten
, ulid Farben 193'/<. Siemens Stammaktien, ^" ' chtkraft uns
i-Gummi gingen um 1. Bembcrg um 1'/, und Ersenhandet um
Proz. zurück. Verschiedentlichkam es zu Abichwachungeno s zu
:ro,-nt . Köh-I brwrrtct wurden Dortmunder Umon plus l
Accumulatorru mit plus 2 Proz. Erqrn End- gk-dw
-i-buct- sich die s - ltunp wieder k-sten Verew «te Stab
: Mosten mit 14b und Farben nnt ,83'/. . ^ mde,
Berger bcfestipten W «-«-» den ""mekula notierten

P . sowie Berliner Maschine» um >/- Proz. Bcluia
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Jeden Dnü Plummen un Klütjen - bat is mr Mutt
Ms-lM^ r °k mal Steekroben un Haberngordzoppen ae-
b-n. Anners markst du dat God« gar nich mehr u „ fck
»l°w, >m worden dat grobe Wunner -Döörjaar -ok nick !°
Zelcben, wenn de Winter n,ch vorupgaan wör . - Jammer
„e,m de Warz st°n eersten Sommerdage bringt , denn kttea
i-k blicken de Been , denn mutt ick rut

"setzhenn strööp ick ok mal so een beten in ilelle
0->l barl-Vadder schon. Meß upt Land. „Sü ", se he^ Di drivt
«st Vöoriaar ok woll na buten . wa ?" „Ja . Oll t," mal to-
hcken, °N,,d°t Graben all gest, un denn wull ick mi 7manaS
°k de SP -nnworP - n mal en beten ut den Kopp wA
lstcn. „--st« , meent he, de Snnnen meent dat jo all ganz
«»öd, nn wenn de Wind noch een paar Daa so biblimt

schallt woll all gaan Sü , de Kreien treckt ok' all eldam
Hörst woll, wat se roopt ? „Peerködel maaag  ick ne Peer-
,ödel maaag  ick ne ! „So , un wat roopt se annertieds ?"
„Haaar ,ck man wecke, haaar  ick man wecke!"
'„Tjii, dat qeiht sem --trat so as de Minschen . Te stechten

Tieden weert bald vergeten un denn hebbt se glieks wedd?r
d»t grade Woord ! Na , Ollst , maak good ! ick mutt noch en
brlen sndder. Wenn Du noch hie- büst , könt wi naher sudder
klonen!"

Ick kam na mien lüttje Stuck Land . Sü , de ool Bank
Miier denn Appelboom hett denn Winter jo ganz good
oberduert. Dat een Brett iI en beten rack worden Mutt
„aal en frischet for Wesen! Un kiek mal . de Sprotenkool
Ast de all sein driwt ! Mi loppt dat Water all in 'n Mund
tasamen, wenn ick daran denken do, . wo de mi to Middaa
Merken schall.

Rooit dar nich all en Pogg in den Graben ? Richtig ! Dar
stoppt se afi un kickt ganz Verbaast mit eer groben Glotz¬
en in den Welt . Man to , plegt jo man noch! Wenn
mastens d« Aebär eerß dar is , denn sind' r joe besten Dage
her!

8 ,mt in dat griese Gras , twuschen de eerßden grönen
Tpihcn dükert en Grieslöberken lFeldlerche ) . Nu stiggt se
»mhvch. Dar steit se all gegen den blauen beben , un richtig
klingt all eer „Zucker t ü ü n t , Zucker t ü ü ü t !" von baden,
iien paar ool Kreien swunkt vorbi . Se roopt : „Kann mi
»aärgern!  Kann mi a a ärgern ! Schand aa arm ! Schan¬
den arm !" Kiewiets mit eere mitten Semdbosten jachtert
em achtern annern her ! He roppt : „Wo krieg'k en Wiis ! En
Wiiis!" nn se antert : „G r i i i p m i i i ! Griiip  m i i i !"
Tar sollt een Koppel Tpreen in de Wisch in . Se willt mal
seen, off dar nich all een paar neegschierige Mettjen to be¬
inern sind. Wvör een verdammt sore Tied bit hento ! Wenn
naher eerß all de Panzer , dar sind , de sreet en jo tat Gele
von den Snagell

Ick ga weddcr trügg . Carlvadder hett sick bi sien Bude en
Nne utsocht, wo de Sunn em recht säten kann . Ick sett mi
bi em daal . „Du hest Di jo en mojen Platz ntsocht !" „Ja,
ick gä mit de Sunn umt Huus , as de Faselswien ! Wenn en
oold ward , denn kruppt en ganz geern en beten na de Sunn.
Fröern Jaarn , do wuß ick dar noch nich so veel von . Do bin
ick mannichmaal bit an de Kneen dort Water kamen un
oon hoben dvöraast bit upt Fell . Süst Du denn Paddweg dor
giuit an de Werser ? Dat is de Peerelweg , dat heet, so veel

denn wören de Peerbuern ok noch so assgnnstig een gegen
denn annern , dat de een man jo leen Reist meer makcn dee
as de anner.

'So wörn wi maal bit Hammelwarden roit , wo dat eerßde
Faartüg up den Strom liggen de. Dat wör Addicks sien
Kaan , denn kennde ick woll . An Boord wör numms . Wi
also an Land , ick los , un in dat eerßde Hus dar sragde ick,
wo Addicks wonen de. „In dat twede Hus ", Word mi seggt.
Up de Delen wör blot de Knecht, denn sragde ick, ofs Addicks
in 'n Huus wör . „Ja , he is in de Donzen ." Ick se: „Eoden
DagI " un in bissen Ogenblick worden gegen mi de Gardinen
von de Koje an de Stet slagen , un herrst keek dar son pick-
swardet Frominsch . Ick kunn nix seggp̂ tzber Addicks wör
mi all tomöt kamen un se, ick schult man mit rutkamen , se
harrn de Pocken. Up de Delen se he: „Gat man up dat
Schipp ! In en halbe Stunnen kummt de Floot . Dar wöt
wi mit rup ."

Ick Hess bannige Angst utstaan , denn ick harr all veel von
as dar nu noch von nableben is AS ick noch Funakeerl wör de swarten Pocken höört , dat Lüüd , de de kregen, man
do wör dat dar saken en bannia Leben Wenn uvktunns en wenig Webber dorkemen un dat de atig anflicken schulten.
Schipp up de Werstr nick allem meer sudder kann denn ^ s Addicks an Boord keem, haalde he gliekS den Brannnuens-
slitzt dar gau -en paar S epers ^ buddel , un wi hebbt us orndlich wecke namen.
binn . Früher , as de Seilscheven nock meer beaän̂ wörn ' 2ls ick aber na Huus keem un dat vertellde , do wör dat
dor hebbt wi dat ma7kt nstt de P °?r ! ^ °n Lien ode? een Mullöör grood . Ick muß in den Spieler rin/us  Mudder
Keden gung von dat Schipp ant Oeber un dar kcmen de drocht mi anner Tüüg , dat ick mi geOiz umtrecken kunn.L'.h'L'rs.v
müssen de Peer saken bit an denn Buuk int Water , Water
von boben un Water von unnen — ick kann Di seggen —
wi sind mannichmaal meßnatt an de Borg kamen . Hett us
ober mx na seslt . Bloot dat ool Rieten in de Beenen , dat
is nableben.

Nu sta ick Webber up den Diel un kann wiet ober dat Land
hen kieken. Noch lett allens gries un brun . Aber in körten
sangt dar allerwegsns an to spröten un to wassen, an jeden
Telken un up jeden Placken Land , wenn de ok noch so vsr-
loren un vergeten is . De Snnnen sackt weg nn snsttt noch

Wenn wi uppeerden , denn kregen wi nich jummer all bi mal een gollnen Schien ober dat wiede Land . Ick will maken,
de Moorlosen Karlen de Foortüge to säten — ne, wi müssen dat ick wedder an de Borg kam. De Wind hett doch noch een
saken genog de Werser hendaal roien , dat wi wat funnen . Un bannig kole Angel . Rruno keler ^ nwn

Kameraden-er Wüste/ v«nsb -,.--
Gleitend staht die Sonne am wolkenlos sich weitenden

Himmel . Lastende Schwüle deckt die grenzenlose Lebe . Leise
flimmert die erhitzte Lust über dem glühenden gelben
Sande , aus dem hier und da ein verdurstendes Gewächs seine
dürren Zweige in die Weite reckt.

Trostlos erscheint das Bild der zwei Menschen, die sich
mühselig durch die Wüste kämpse-n . Der eine von ihnen , an
seiner Uniform als Leutnant der deutschen Schutztruppe er¬
kenntlich , hängt schwankend über den Hals seines Pserdcs
gebeugt , das sein Begleiter am Zaume nur unter großen
Anstrengungen vorwärtszerrt . Besorgt hängen die Blicke des
Ausschreibenden am Gesicht des völlig ermatteten Reiters , der
mit verglasten Augen vor sich hin stiert.

Plötzlich stockt der Gaul . Die beiden Männer werden aus
ihrem dumpfen Sinnen gerissen. Während über die Lippen
des Reiters nur ein unverständliches Stamm, «ln gleitet , strafst
sich die Gestalt des anderen . Er beschattet die Augen mit der
Hand und starrt wie gebannt geradeaus , wo. sich am Hori¬
zont eine schmale, dunkle Linie abhebt . Dann schwelst sein
Blick rundum . Als er bemerkt, daß auch hier die Anzeichen
eines Pflanzenwuchses zunehmen , wird es ihm zur frohen
Gewißheit:

„Hans !"
Als der Kamerad nicht aufmerkt , rüttelnd er ihn.
„Hans Hellbusch! Komme zu dir , dort hinten gibt 's Wasser !"
Erst das überlaut hervorgestoßene Wort „Wasser " läßt den

Reiter aussahren . Eine plötzliche Beweglichkeit kommt über ihn.
„Wasser , Massel:!" Er braucht das Pserd nicht anzuspor¬

nen , das schon so sest ausgreist , daß der Mann an seiner
Seite Mühe hat , Schritt zu halten.

Zwei Stunden brauchen sie, bis sie die feste Kette Sträu¬
cher und niedriger Büsche erreichen . Glücklich blicken sie aus
die immer saftiger und irischer erscheinenden Gewächse und
überlassen es dem Instinkt ihres Tieres , den Weg zur
eigentlichen Wasserstelle zu sinden.

Jäh zügelt der Reiter sein Roß . Auch der andere hebt
lauschend den Kops. Aus dem dichter werdenden Buschwerk
tönen Ru.se und Geräusche zu ihnen herüber . . .

„Hereros !" flüstert der Leutnant , sein Begleiter zuckt unwill¬
kürlich zusammen . Nur mit Mühe halten sie das vorwärts¬
drängende Pserd.

.Ich schau nach, wen wir vor uns haben ."

„Es gibt doch mehr , es gilt alle Kameraden !"
„Dann reite du !"
„Laßt uns nicht streiten , mach, jede Minute ist kostbar!
Der Leutnant drängt den Widerstrebenden zum Pserd.
Dieser dreht sich herum und packt seinen Kameraden hart

an der Schulter . ' ,
„Ich reite nicht ohne dich, oder du reitest für mich!"
Sekundenlang bohren sich die Blicke der Männer inein¬

ander.
„Unteroffizier Hasfell"
Vor dem klaren Besehlston steht der Andere . ^
„Ich gebe Ihnen den Besehl , zu versuchen , in westlicher

Richtung unsere Truppe zu ' erreichen und sie von der Stärke
und Stellung des Feindes zu unterrichten !"

Die Augen des Sprechers haben etwas Zwingendes , der
Klang seiner Stimme mahnt an die Pflicht.

Nur Sekunden zögert Werner Hasset.
Dann sitzt er aus . Seine Hand greift grüßend zum Hut¬

rand , nur sein Blick ist merkwürdig wissend und hart.
Er wendet den Kopf nicht mehr , als er seinem Roß die

Sporen gibt . -
Eine einsame Gestalt schreitet seltsam gleichmäßigen Schrit¬

tes in die Unendlichkeit der gelben Oede hinaus . Gerade in
die sinkende Sonne führt der Weg.

vor kukrer

Der Erwählte bedarf nicht der  Wahl.
Er ist es von Anfang.
Wie sonst hinge die Gefolgschaft an ihrn
And die Wacht der Getreuen
And das Dpfer Tod,
Don den Herrlichsten festlich gelitten.
Don den Wurzelnherauf durch sein Doltr—
So wächst er geduldig.
Aus dem Dlut blüht ihm sein Wah:
Aus der Gebärde des Ahnen
And verschollenem Auf
And aus Anblick, geübt von den Seinen.
Schon sein Vnabenspiel: heldisch und herb,
Beauftragt mit Führung!
Angebrochener Stimme Defehl—
D Fanfare des Morgens,
Stolz von Sicherheit
And schon hart von erprobtem Beharren!
Der zum Führer  erwächst, bleibt gespart;
Der Brieg hat kein Mittel.
Wie sonst kehrte der Kühne zurück,
Der zum Meldegang antritt
In der offenen Front,
Streng gefaßt auf den tödlichen Ausgang?
Doch erblindet, hat er die Sicht.
Doch beraubt, hat er alles:
Einen Glauben, der Berge verseht!
Bald, so glüht seine Lichtsaat
Auf der Jünglinge Stirn,
And das Vaterland träumt die Erhebung!
Der Erwählte bedarf nicht der Wahl;
Dr führt schon von Anfang.
Seht , schon ist er die Mitte der Welt!
Seine Schrift ist aus Sternen,
And die Ewigen sehn
Wie aus Augen voll Glanz auf den Ihren.

§rriu Mass.

/Von Dietrich Rohen
Es war vor einem Jahre , als unsere Batterie am Westwall Ich nahm meine Liesel und ging mit rhr fort . Wir hei-rate-

abgelöst und nach Norden verlegt werden sollte. Drei Tage ten in der Stadt und gelobten , uns selbst und später unseren
vorm Abrücken kam noch Ersatz an , alles junge Kerle , die Kindern aus eigener Kraft eine gesicherte Zukunft zu schaffen,
tatensroh bei uns eintrafen und ties enttäuscht waren , gerade Und wirklich glaubten wir , daß uns der Himmel alles Glück
zum Abmarsch zurechtzukommen . Nur einer von ihnen schien auf Erden schenken wyllte , als mir die Liesel ein kleines Mä-zun . , ^ . . . .
schon älter zn sein, ein kräftiger , dunkler , stiller Bursche aus
den Bergen . Er wurde meinem Geschütz zugeteilt.

deichen gebar . Jetzt erst empfang ich: Ein neues Leben be¬
ginnt ! Wer selbst nicht Vater ist, kann das ja gar nicht so
recht nachfühlen : denn da kommt einem aus einmal die ganze
Welt wie ein Gotteshaus vor ; noch nie hatte ich mein« Frau
so verehrt , sie, die Mutter des jungen Lebens die mit einem
so fast himmlisch strahlendem Blick in ihren Kissen lag . Was

Mein Geschütz war zur Parkwache befohlen . Mir selbst
war schwer ums Herz; ich hatte am Nachmittag einen Brief

. . . . . . von daheim erhalten , daß Vater mit einer Lungenentzündung
Der Leutnant nickt, fast sällt er beim Absteigen aus "dem im Krankenhaus liege . Ich las den Bries zum soundsovielten haben wir in der folgenden Nacht noch wachgclegen und

Sattel und läßt sich müde zu Boden sinken, während das Male , als pch der Brandner bei mir von Posten zurück- Pläne geschmiedet! Bis ich endlich einschlief.
-meldete . Jrgendetwas trieb mich, von meiner Sorge zu - . - . -

sprechen, und da begann auch der Alois Brandner sein Serz
auszuschütten:

unruhige Tier die spärlichen Gräser abweidet.
Der Späher ist bald zurück. Er nickt schwer.
„Hereros ! Sie lagern um die Wasserstelle."
Hellbusch schaut düster zu Boden . Erst als der Sprecher fort¬

fährt : „Es ist War Brutil " unterbricht er erregt:
„Die Wasserstelle, an der wir aus unsere Abteilung stoßen

sollten !"
Eine surchtbare Ahnung steigt in ihm aus.
„Wie stark ist der Feind ?"
„Mindestens zweihundert Mann !"
„Das ist das Vierfache unserer Zahl . Wir müssen warnen!

„Mein Vater ist der Müller im Oberdorf ; ich, der einzige
Sohn , sollte später die Mühle übernehmen . Die Arbeil ging
mir slott von der Hand und machte mir Spaß ; mein Vater
war mit mir -zusrieden . bis — nun , bis er mich eines Tages
ries und mir sagte , ich sollte die Maria heiraten , die Tochter
des größten Bauern im Dorf . Mein Vater hatte sich. so er¬
klärte er mir , schon seit langem zurechtgelegt und mit dem ... . .
Bauern besprochen, daß einmal der Hos und die . Mühle zu- warum _ —?"

Es kam der 8. Mai — Alarm ! I l

Ich erwachte wieder von dem schmerzlichen Schreien unserer
kleinen Inge ; es war schon Morgen , noch beugte ich mich
ahnungslos über das Bett meiner Frau - im selben
Augenblick erkannte ich, daß etwas Schreckliches geschehen
war : meine Liesel würde nimmermehr aufwachen - "

Der Brandner schwieg eine Zeit , und dann brach es noch
einmal aus ihm heraus . „Ich habe geschlafen — und waS ist
jetzt?! Mein Mädelchen hat kein Elternhaus , es hat keine
Heimat bei Eroßeltern . — Ja , wenn ich wiederkehre , wild es
nicht einmal seinen eigenen Vater kennen ! Warum das alles.

Isledaung : kisgsi

Von Westen her kommen sie. Wenn es nur nicht zu spät ist! sammenkommen sollten . Damals sagte ich meinem Vater ins
Schnell ! Schnell ! Werner , nimm das Pserd und versuch, das Gesicht, daß diese .Heirat sür mich nicht in Frage käme und
Letzte herauszuholen !" daß ich die Liesel, eine Magd bei diesem selben Bauern , lieb

,Und du ?" hätte und heiraten wollte . Ich hatte meinen Vater noch nie
^Jch ? Nebensache!" preßt Hellbusch hervor . fo zornig gesehen wie damals : Er drohte , mich von Hause

Ich soll dich zurücklassen? Nie !" lortzuiagen , und wollte mich nimmermehr kennen.

Vvki Î Icikis - I- Ulss Ivlaisk -Iillssssn

. . . und aller Gedanken sind bei ihm
nachmittag ' soltte ^nur Asüllt ^ seî von ^ M " kl̂ " wa ^ r- ichttn " ihm ^vitte ^ dw
Sonntag ! Sie schritt durch die Kammern und Stuben , durch ,agte , so wahr und so ^ ^
die blitzblanke Küche, Ivo schon alle Kleinarbeit ,ür morgen Hände hin .und sagten " klxjm
vorgetan war , über den Gang an das große Feist er , das Weg z°-Mn ^ un ^ w.r wolwn mit dir gehen ! Die k eine
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duschen. ' Dann klang ihre frische , helle Stimme hinaus:
„Kommt, Kinder — kommt !" , ^

Sie war kaum in der großen Stube , hatte die 2aute noch
ein wenig nachgestimmt , da trappelte es schon die Treppe
heraus. Dieter , der blonde Stürmer , voraus , hinter ihm die
zehnjährige Elsriede , einen Schlüsselblnmenkranz im Haar —
an der Sand Lisettle , das nun aus die Mutter ziilie, , ihr
einen Strauß Windröslein entgegenhielt und sagte : „Für dich,
Mutierte !" Aber Frau Gertrud meinte : „Tut heute einmal
->ll eure mitgebrachten Blumen in den , großen Krug hier,
fch hab' etwas Feines vor , und wer weiß . ob ihr heut nicht
die Blumen jemand anders geben werdet ! Der Lausbub
«»rank schwenkte mit einem Zweig Weidenkätzchen herein und
übersah, daß die Mutter ihm einen drohenden Finger machte.
„Sie sind aus Gold ", antwortete er nur daran ! uiw legte
den Zweig so vorsichtig aus den Tisch, wie es doch wieder
nicht Lausbubenart. war. „ v mi

Taun saßen sie in glücklicher Runde um die Mutter , und
ein Lied einte die Stimmen zu sroher Harmonie . Alle Kinder-
äugen tauchten fragend in die der Mutter . Nun war die
IchönsteStunde der Woche gekommen , die Dämmerstunde , die
Märchcnzeit, und schlug alle in ihren bezaubernden ^ uun.

„Es war einmal ein großes , .schönes Land m,t ragenden
Bergen und stillen Tälern , mit stlbernen Seen und rauschen¬
den Strömen , mit kleinen Dörfern und gewaltig großen
Städten . Aber das Land war in tiefer Trauer , lind mir ari¬
den wenigen Häusern , in denen dose Leute wohnten , horte
man tagaus, . tagein Musik und Lachen " " d Lärmen.

In den tausend anderen Häusern -n Tors und,Stadt aber
wohnte Not , Krankheit und Elend , sogar die Arbeit war den

' °'L "Äk "Ki.?d°r " hatten dann nichts zn °ss°" und zu

^ 'L "ja,' M̂ war ^es in Aem Land , und dazu kam noch daß
die braven Menschen den bösen von d-m wemgen , wa - sie
knapp genug hatten , ' noch abgeben mu ^ m und die lachten
nur , wenn die bleichen Männer und -trauen baten - " La°t
uns doch etwas für unsere armen Kinder ! ,Ze nahmen aus,
stahlen noch wie Diebe dazu , und dann "E ^ es cknen selber
kostbare Gut in die ganze Welt hinaus , wenn es ihnen feiver
Zuviel wurde ."

„Da hätte en . ,
leuereisrig Dieter , „der hätte

^ .Wie' unser Vaterle jetzt", gab Frank dazu , und seine
Bubenaugen leuchteten in Stolz . .

„Halt der Tapfersten einer , kann ich msch sag >
allein, ganz allein war er in der ersten ^
doch den Wunsch , einmal alle , alle die guten Mäuschen 1«««
Landes um sich zu haben und ste wiedr sroh zu machen uns

'und wie Elfriedes Jungmädeljacke ", sagte Dieter be¬
stätigend.

„Ihr könnt euch denken, daß die widerlichen , bösen Men¬
schen im Lande es haßten , wenn und wo immer sie die tapfere
Schar sahen . Heimtückisch quälten und verfolgten sie die Ret¬
ter des Landes , hielten sie in Gefängnissen gescheit und töte¬
ten viele . Sogar ihren Führer stthrten sie eine Zeitlang in
die Gefangenschaft , aber seine Gesolgsmänner hielten trotz
allem zn ihm . und als er wieder aus der Hast kam, da war
bald keine kleine Schar mehr um den schlichten Soldaten,
sondern ein ganzes Heer und er war geliebt wie ein großer
Feldherr.

e,Wir hatten mich alle zn ihm gehalten , Mutter ", hielt es
da der Dieter nicht mehr aus , und er schaute sest auf alle
Geschwister, und die Mutter nickte strahlend : „Freilich , Bnb,
mir und dem Vater ist es gerade so gegangen , und wir haben
auch zu ihm gestanden !"

Die Kleinsten im Kreis wußten noch nicht recht, wo es mit
dem Märchen hinaus sollte, aber plötzlich sprangen Elsriede
und Dieter zu gleicher Zeit auf und riesen einstimmig : „Aber,
Mutter , das schöne Märchen ist ja gar keines. Wir Witzen es,
wir wissen es : Das Land war einmal Deutschland , und der
tapfere Soldat ist ja unser Führer !" ^ , . .

Unser Führer ", lachte der kleine Frank , „den kenn ich
auch >" Und er wies auf das große Bild an der Wand , der
sie zugekehrt saßen , „er heißt Adolf Hitler ."

Herrlich hat unser Führer den Kamps gegen die schlechten
Leute in unserem Vaterland gewonnen und ganz schnell
wuchs es wieder in Kraft und Freude empor . Aber noch
lauerten böse Nychbarn ringsum und vermeinten , sie konnten
vielleicht doch wieder Unruhe und Schlechtigkeit säen . Da
kamen sie aber böse an ! Aböls Hitler ries seine Soldaten , und
sein Volk stand an seiner Seite , schmiedete Massen und dann
ickluaen sie den siechen Empörern aufs Haupt , daß sie alle
niedersanken wie die scheußlichen Drachen vor den Rittern in
unseren alten Märchen , nicht wahr ?" . ,

Ja Mutterle , das Witzen wir auch , freute sich Dieter mit
Elsttede und ein -wenig redete sogar Klein -Frank schon mit.

In Polen und in Norwegen und in Frankreich und jetzt
sogar in Afrika geht es ihnen böse an den Kragen !"

Frau Gertrud bestätigte : „Und unsere Soldaten mit ihrem
herrlichen Führer und wir daheim mit unserer stillen Arbeit
werden nicht ruhen , bis der letzte große Sieg unser ist!

Morgen hat unser Führer seinen Geburtstag , Kinder ! Da
müssen wir noch mehr als jeden anderen Tag seiner gedenken,
und er muß wissen und sühlen , wie gerne wir ihn alle haben
und wie dankbar wir ihm sein wollen , daß er unser Land
und Volk errettet hat aus größter Not !"

Ich werde einen Brief an ihn schreiben, daß ich immer,
immer zu ihm halte wie mein Vater und meine Mutter,
und daß ich zur Marine will und einmal sein bester Admiral
werden möchte!" rief stürmisch Dieter und stellte sich ausrecht
unter des Führers Bild.

„Du brauchst es nicht zu schreiben, Bub , du mußt jeden
Tag daran denken und darum schassen, daß es so wird . Und
ob du Admiral wirst oder nicht , die Hauptsache , daß du ein
rechter deutscher Junge bleibst !"

„Wenn ich nur ein große - Paket richten könnte , Mutterle ",
begann Elsriede , „die schönste Handarbeit , die ich fertig¬
brächte , käme hinein , und dann ginge es nach Berlin !"

„Maidle , kleines ", strich der Mutter Hand über ihren
Scheitel , „sei du gut zu den kleinen Geschwistern , hilf der
alten Frau Nachbarin den schweren Kohleneimer heraustragen
und sei ausrichtig und beherzt in allem , was du tust . Da-
wird dem Führer noch viel mehr Freude machen als die
schönste Handarbeit , kannst du glauben !"

Das kleine Lisettle war gar nicht so dumm , wie man hätte
meinen können . Es rief : „ Ich geb mei Blume nit dem Mut¬
ierte , ich geb sie dem Führer !" Ein geschäftiges Treiben
sing an , und schon prangte des großen Soldaten Bildnis
im Schmuck der srohen Frühlingsblumen und Zweige , die
Kinderhände ihm gebrochen hatten.

Frank war hinausgeeilt , und als eben die Mutter die
Schar wieder um sich hatte , als schon die ersten - Klänge der
Laute durch das Zimmer klangen zum Festlied , kam er zu¬
rück und schwenkte ein bemaltes Blatt in seinen Händen.

lind es begann der 1V. Mai zn tagen , die deutsche Wehr¬
macht begann ihren unvergleichlichen Siegeszug ; die Batterie
marschierte auf Roermond.

An diesem Tage siel der 2. Richtkreisunterossizier . und der
Batterieiührer bestimmte den Brandner zu seinem Nachfolger.

Es war klar , daß der Alois . wi« wir Kameraden ihn
nannten , seine Arbeit am Richtkreis ebenso schnell und sau¬
ber verrichtete wie am Geschütz. Aber jetzt hatte er auch Ge¬
legenheit , zu zeigen , daß er nicht nur ein unerschrockener
Soldat , sondern auch ein recht brauchbarer Reiter war . Von
seinen Taten und Erlebnissen sprach er selbst nie . und so
weiß ich auch nur von denen , über die mir später ein
anderer llnterossizier oder ein Meldereiter aus dem Batterie¬
trupp erzählte.

Vor Langcmarck aber ersüllte sich das Schicksal.
Der Feind hatte es anscheinend aus unsere Batterie abge¬

sehen und sandte Feuerübersall aus Feuerüberfall zu uns,
allerdings ohne Schaben anzurichten , denn der ganze Zauber
ging einige hundert Meter vor der Feuerstellung in eine
Mulde . Durch diese Mulde führte indessen der einzige Weg
von der Feuerstellung zur Beobachtungsstelle . Brandner . der
vom Batterieiührer zurückgeschickt worden war . hatte Besehl,
nach Erledigung seine- Aniträgs soiort wieder nach vorn zu
kommen.

Alois reitet los , und , nachdem der Feind uns wieder vier
Gruppen vor die Nase gesetzt hat . galoppiert an . um die
gefährdete Stelle schnell zu überwinden . Doch da schwirrt
er schon wieder durch die Luft ; ohne die übliche Pause setzt
ein neuer Kranathagel ein ; ich sehe Pserd und Reiter zu¬
sammenbrechen — getrosten!

Während unsere Batterie Gruppen ' auf Gruppen gegen
den Feind schießt, während das Feuer des Gegner - immer noch

„Ihr habt mir alles schon vorgeschenkt . âgte er triumphie - aufhört , erblicke ich einen Soldaten , der sich in Sprün-nd . ..aber ick babe auck etwas iur den ttulirer _ _ __ _ ^ !...rend , „aber ich habe auch etwas sür den Führer!
Trat unter das Bild Adolf Hitlers und klemmte den

großen weißen Zettel unter die Blumenranken . Da sahen
sie es alle : ein ganz slammendrotes Herz und darunter stand
in kindlicher Erstklässlerschrift:

„Frank sein Herz gehört dirl"
Die Mutter konnte nicht anders : Sie nahm ihren Lausbub

in den Arm und gab ihm einen sesten Kuß.
lind in den Frühling - abend hinein klangen nun jauchzend

die Stimmen aller und sie sangen die srohen Lieder der
Jugend und die Weisen der Soldaten mit heißem Herzen
und roten Backen, bis,Frau  Gertrud die Laute an die

gen heranarbeitet an den Fleck, wo Brandner mitten im
«eindlichen Feuer liegt . Immer wieder wette ich, während
ich Schuß auf Schliß aus dem Rohr sagen lasse, einen Blick
nach vorn zn unserm Alois , und , das Wunder gelingt , jener
unbekannte Kamerad da vorn , ein schon älterer Mann,
schleppt ihn aus dem Bereich dos Nrtillcrieieners heraus.
Dann bringen sie jhn zu zweit zu uns in die Feuerstellung;
das heißt : er lebt ! Der Kamerad , der mir so uns Herz ge¬
wachsen ist, scheint doch nicht verloren!

Unsere Rohre schweigen jetzt; ich trete zu Alois , der noch
immer bewußtlos , ist. Er wird gerade verbunden . An seiner
^eite kniet der Kamerad von der Infanterie , welcher ihn aus

Wand hängte und lacht«: „So , Kinder , nun aber Schluß ! dem Feuer holte . Jetzt regt sich der Verwundete , er blickt um
Und morgen schreiben wir dem Vater einen Bries ins Feld sich. Ich möchte ihm die Sand drücken., aber sein Auge ruht
und erzählen ihm , wie wir des Führers Geburtstag gefeiert staunend , glücklich aus seinem Retter , und seine Lippen for-
haben !" men das Wort : „Vater . . . . I"

Bilderrätsel

He

Nymphe, 13—15. feierliches Gedicht, 13—18 Nmtstracht , 14—19
Bühnenwerk , 15—2» Zögling , Ui—17 Mädchenname , 18—19
russisches Dreigespann , 19—2» Tvpsblnme.

Mlihlbretträtsel
Man bilde in der Figur Wörter von folgender Bedeutung:

1—2 Nadelbanm , 1—s Tiergeschichte, 1—9 Insekt , 2—3 Schwe-
sclmvorbad in Schaumbiirg -Lippe , 2—7 Stockwerk, 3—8 Feuch¬
tigkeit , 3—12 Polarforscher , 4—5 Stadt am Ganges , 4—18
Berg im Harz , 5—17 kleiner Fisch, 6—8 dem Wind abge¬
kehrte Seite , 6—13 Papstname , 8—15 Lobensbund , 9—1» Laub-
baum , S—18 Einsiedler , 11—12 Tibetsorscher , 12—2» Wasser-

I I »

Lullii »unzsn In unrsrsr morgigen Lurgsbs:



Die in Verlust geratenen Führer-
fKeliie , ausgestellt am:
18. S. 1920 für Wilhelm Grünhagen,

geb. am 20. 10. 1881 in Haben»
storf:

2. 8. 1037 für Alex Otto , genannt
Weber , geb. am 2. 12. ISIS in
Bremen;

22. 10. 1038 für Hermann Patzl,
geb, am 15. 3. 1008 in Wester '
rönfeld:

27. I . 108» für Ernst Brandes , geb.
am 12. S. 1892 in Osterwieck:

14. 8. 1027 für Hubert Piel , geb.
am 1. 2. 1902 in HambnU:

28. 4. 1925 für Heinrich Weber,
geb. am 1. 6. 1893 in Horch-
licinii

werden rür ungültig erklärt.
19. 4. 1941. Der Polizeipräsident.

Bibliotbek der Hansestadt Bremen.
Abt . Volksbücherei.

Neue Oeffuungszeiten ab 1. Mai.
Zweigstelle Blnmentbal , Mühlen-

stratze 34. Montag 15 bis 19 Uhr
Mittwoch 15 bis 19 Uhr.

Zweigstelle Grob « , Schule am
Nichtweg . Donnerstag 16 bis
19,80 Mir.

Zweigstelle Lesnm , Hindenburg-
strabe 41. Dienstag 16 bis 19.80 llbr.

Zweigstelle Schönebeck, Am Krüm-
vel . Dienstag 17 bis 19 Nbr.

Zweigstelle Aumund , Turnhalle
Ludwig -Jabu -Strabe . Die Zweig¬
stelle wird wegen Umarbeitung
ovm 24. Avril ab auf einige
Wochen geschlossen bleiben . Die
Wiedereröffnung wirb hier be¬
kanntgegeben.

Nordische . .
Bremer Wagner -Lehrstubl

Am 21. Avril 1941 beginnt eine
neue Vorlesungsreihe von sechs
Vorlesungen . Dr . Curt Zimmer-
mann  spricht über ^
„Meisterwerke deutscher Tonkunst
mit Erläuterungen « m Flügel.

Die Vorlesungen finden regel¬
mäßig montags statt von 19.30 bis
21 Uhr im Festsaal der Oberschule
für Mädchen an der Karlstraße,
Eingang Philosovhenweg 27. Die
Vorlesungen sind allen Volks
genossen zugänglich . Der Eintritt
ist frei.

Beschäftigung Schwerbeschädigter
in privaten Betriebe « .

Auf Grund der 88 5 und 10 des
Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. 1. 1923
und der Ausführungsverordnung
vom 13. 2. 1924 wird für alle
privaten Unternehmer des bremi¬
sche» Staatsgebietes folgendes an¬
geordnet:

Jeder Unternehmer , der mehr
als 19 Pcrsvnen lohne Unterirbied
des Geschlechts ) beschäftigt , bat bis
zum 7. 5. 1941 die Zahl aller Be¬
schäftigten einschl . Lehrlinge , Vo¬
lontäre usw . der unterzeichneten
Hauvtfürsvrgcstelle anzuzeigen . Die
Verpflichtung besteht auch dann,
wenn sich die Betriebe auswärts
befinden , oder bei einer Znfammen-
rcchnung mehrerer Betriebe mehr
als 19 Personen festgestellt werden:
mitzuzählen sind auch solche Per¬
sonen , die nur zur vorübergehenden
Arbeitsleistung oder zur Probe ein¬
gestellt sind . Unternehmer , die
bereits Schwerbeschädigte beschäfti¬
gen , sind von der Meldung nicht
befreit , sondern müssen die schon
vorhandenen Schwerbeschädigten bei
der Gesamtzahl der Beschäftigten
berücksichtigen und namentlich auf¬
führe » . Anmeldebogen sind Contre-
scarve 22/23 (Seitengebäude ) , Zim¬
mer 103, erhältlich . Nichtbefolgung
dieser Aufforderung oder Erstat¬
tung falscher Angaben zieht eine
Ruhe bis zu 100»,— nach sich.
Außerdem ibird die Hänptfürsorge-
stclle bet Nichterfüllung der Ber-
vslichtnnq die Einstellung von
Schwerbeschädigten zwangsweue
vornehmen.

20. 4. 1941. ^ ^
Hauvtfiirsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten - « nd kriigsbinter-

blievenenfürsorge.

Ansgabe von Trockengemiise.
Alle Verbraucher ? die,im Be¬

sitz einer BezugSkarte für Ge¬
müsekonserven und Trocken-
acmüfe sind und die ferner das
Trockengemüse durch Abgabe
des Bestellscheins rechtzeitig be¬
stellt haben , können in der Zeit
vom 21. 4. bis 18. S. 1941
100 g Trockengemüse beziehen,
und zwar a.uf den über Trocken-
gcmüse lautenden Bezngsab-
schnitt . Das Trockengemüse ß
kann nur Lei dem Einzelhänd¬
ler bezogen werden , bei dem es
bestellt worden ist. '

Ferner kann Trockengemüse
auf besondere vom Ernäb-
rungsamt aufgestellte Berechti¬
gungsscheine bezogen werden.
Diese Berechtigungsscheine ha¬
ben bis zum 18. 5, 1941 Gül - '
tigkeit , selbst wenn ein früherer
Verfalltag angegeben worden ist.

Der Verbraucher bat keinen
Ansvrnch auf Lieferung einer
bestimmten Sorte Lrocken-
gemüsc . Die Ausgabe des
Trockengemnses kann nur nach
Maßgabe der Belieferung des
Kleinhändlers erfolgen.

Die Kleinhändler haben die
Bczugscheinabschnitte siir Trok-
kenaemüse abzutrennen , zn sam¬
meln und aufzubewahren . Es
bleibt vorbehalten , die Bezugs-
kengemüse abzutrennen , zu sann

_ _ , Ich
abschnitte als Unterlagen für
spätere Zuteilungen zu ver¬
wenden . Verschiedene Klein¬
händler konnten bis jetzt noch
nicht mit der erforderlichen
Menge Trockengemüse beliefert
werden . In diesem Fall müssen
sich die Verbraucher noch einige
Tage gedulden.

20. 4. 1941. Ernährnnasamt
-er Hansestadt Bremen.

E
Ausländische Lebensmittel¬

karten.
Aus besonderer Veranlassung

wird darauf hingewiesen , das
die von holländischen , belgi¬
schen und etwaigen sonstigen
ausländischen Dienststellen aus¬
gegebenen Lebensmittelkarten
im Reichsgebiet keine Gültig¬
keit haben . Die Kleinverteiler,
Gaststätten usw . werden daher
vor Annahme dieser Karten
gewarnt.

20. 4. 1941. Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen.

Die Nutzungsberechtigten samt
lichcr zu den bremischen Deichver
bänden gehörigen Deiche werden
hierdurch aufgefordert , bei Mel¬
dung von Zwanasgcld bis zum
1. Mai 1941 von den Deichen das
Kraut , die Feeken , das Neitb und
das sonstige Lagergut zn ent¬
fernen.

1». 4. 1941.
Der zuständige Deichhauvtmann.

del mit Ncaenschntzvckleidung,
Evortzelten , Faltbooten und sonsti¬
gen damit im Zusammenhang
stehenden Attsrüstttngsacgcnständen
sowie die Herstellung von Planen,
Zelten und Seneltnchwaren , Hcr-
dentvrsteinwca 21/22 ). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Johannes
Matthias , genannt Hans , Bongartz

,4. 3857. Gustav -Adolf Elaakeu,
Bremen (Kolonialwareneiiizelhan-
del , Telmenr . ' tiö). Inhaber ist der
hiesige Kolonialwarenhändler Gn
stav -Abolf Elaaßen.

8 394. Rhenns Transvortgesell-
>ast mit beschränkter Haftnng,
rcmen , wohin die Niederlassung

von Wuppertal verlegt worden ist
(schlachte 21/22 ). Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der Gesell
schastsvertraa ist am 30. Matz
1922 abgeschlossen und in der Folge¬
zeit mehrfach geändert . Durch Be¬
schluß der Gesellschafterverfamm-
lung vom 26. April 1940 ist der
Gefellfchaftsvertrag in 8 1 (Firma)
und 8 2 (Gegenstand des Unter¬
nehmens ) geändert sowie der Sitz
der Gesellschaft von Wuppertal
nach Bremen verlegt worden . Ge
^enstanb des Unternehmens ist der
Zetrieb von Schiffaürts -, Spedi

tions - und Lagereigeschüften sowie
alle damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte. Die Gesellschaft kann Zweig¬
niederlassungen im Inland errtch
ten und sich an anderen Unter
nebmungen gleichen oder ähnlichen
Zwecks beteiligen oder solche er¬
werben . Das Stammkapital be¬
trägt 20 000,— e? .« . Geschäftsführer
sind der Kaufmann Otto Miissii
Duisbnrg -Rubrort , und der Kau.
mann Hermann Kölsch, Bremen.
Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt , so wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen ver¬
treten . Der bisherige Geschäfts¬
führer Direktor a . D . Otto Grohe
in Mannheim ist ausgeschieden.
Die Prokura siir Richard Schorrabt
.in Wuppertal ist erloschen . '

Veränderungen:
1556. Conltantiu Württen-

berger , Bremen (Ostertorstr . 28/29).
Anton Martin Wilhelm Meyer ist
am 10. Januar 1940 gestorben . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Der Kank-
mann Georg Wilhelm Gottharüt
in Bremen ist nunmehr Allein
inbaber . ^ . .

i4 8059. Sparkasse in Vegesack
auvtzweiastelle der Sparkasse in

Bremen . Bremen -Vegesack (Rohr-
straße 31/33). Der Verwaltungs¬
rat hat aus Grund - er ihm erteil¬
ten satzunasmätzigen Ermächtigung
die Grundgesetze durch Beschluß
vom 30. Dezember 1940 neu gefaßt.
Isis nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Bremen ist erfolgt und in
Nr . 65 des Reichsanzeigers vom
18. März 1941 veröffentlicht.

8 377. Vereinigte Werkstätten für
Kunst im Handwerk Aktiengesell¬
schaft, Bremen lAm Wall 176). An
Otto Paevcke in München ist Pro¬
kura erteilt . Er vertritt die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder einem
anderen Prokuristen . Als nicht eiu-
aetragen wirb veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in München
ist erfolgt und in Nr . 72 des
Retchsanzeigers vom 26. 3. 1941
bekanntgemacht.

S 157. Bremeu -Mindeuer Schiff-
fahrt Aktiengesellschaft . Bremen
(Tiefer 2) . Hermann Michela « ist
nicht mehr Vorstandsmitglied . Der
Direktor Friedrich Conrad Wchner
in Bremen ist zum weiteren Vor¬
standsmitglieds bestellt ' lind L,im
Vorsitzer des Vorstands ernannt.

-4, 862. Socke 4  Eo „ Bremen
lLangenstr . 38). Es ist ein Kom-
manbitist eingetreten . Kommandit-
aesellschaft seit dem 1. Januar 1941.
Die an Wilhelm Theodor Lonis
Heinrich Dreyer erteilte Prokura
bleibt in Kraft . -

Erloschen:
.4. 2290. Rövke L Walbaum , Bre¬

men . Die au O . Schulz und
O . Heise erteilten Prokuren sind
erloschen . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst . Eine Abwicklung findet nicht
statt . Die Firma ist erloschen.

3 205 II . Friedrich A. Jabns,
Bremen . Die Firma ist ertoschen.

^ 3687. H. Grashorn Wwe,
Nächst, Bremen . Die Firma ist er
loschen.

li 243. Rhenns Transportgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung Nie
derlassung Bremen , Bremen . Die
auf die Zweigniederlassung Bre¬
men beschränkte Prokura des Erich
Wettermann ist erloschen . Die
Zweigniederlassung Bremen ist er¬
loschen, Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung der
Löschung der Prokura Westermann
im Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Duisburg ist erfolgt und
in Nr . 37/1941 des Reichsanzeigers
veröffentlicht.

Kkllvs
öarreservo ,

nj Lasssnbestanck (ckeutsells null Lualanckiaell«
2sblunxsmittsi . Uolck) . . . . . . . . --u -- -,-

d> Uutiiabsv Litt Rsiaksbsnllsir »- nun Do«t-
»aksaüllcmto .

Scdeelc» .

Darin ' 'enthalten : H ' 1 Lgi'ÄllÄ VVeellsöl. ckis
ösm 4 13 Lbs , 1 dir . 1 ckes 6ssst --.es über ckis
Dsutsebs Lslalladanü sntsprssllsn (Hanckels-
n-ssbssi naoh 4 16 ^ .bsat -L 2 äse llsioliü-
gessirs » über ckas Lreöitrvsssn ),

8ekiLtLN-eekse ! unck unverrlnsHells Kellst/ann -sl-
suniksa lies Itslcde « unck llsr Dancker .
öLi'in sntliLltsn : SH,// 2 221 541.93 ÄeliatL-
n-sollssi , nvö Sabatr .anrvsisnnsen , cki« ckis
Rslabsbanlc bstsikeii stark.

Mgsiis VVsrtpaplsrs
a ) Dinlsibsn anst verrinsliob « »ouarranvvi-

sungsn stes lislells unst stsr Dllnstsr .
b) sonstige vereinsllells 4Vsrtpapisrs .
o> börssvgävaigs Dlvistsnstsnivsrts .
st) sonstige Hartpapiers .

In stsr veaamtsnmmcz , entlialten:
3 543 267,50 4Vsrtpspisrs , ckis ckis

Rsiollsbanll bslsillen ckark.
KiirrkäMg « leorckernnge » » nLivelkelbakter Sonl-

titt unck Dlanlilltät gsgen Ilreültlnstltiitv . . . .
ckavon sinn 1 415 986.25 täglioll käli -lg
(tiostrogntbaben ).

Vorsebüsse ant verkraodtetv ocker vlngelagertv
4V»ren
Dsrnbonrellreckits . -.

8ebulüoer
a) Ursckitlnstltuts . . .
d> sonstigs Selliilcknsr .'.

In cker 6ssaiLt »iimm « sntbalten:
aa > 334 753,96 gscksellt cknroll dörssn-

xängigs IVsrtpapisrs,
bb ) st? .« 2 157 K5S.S4 gsckgpüt cknroll »onstigs

Siellerllsitsn,
Ilvpoilirllrii , Ornnck- unck Kentensvllulüvn .
»eteltigung (ß 131 -Vlls. 1 -4 II dir . 6 ckee Lktlen-

gesetrss ) .
Kruockstüolle nnü Lelläucke

Dsw sigsnsn 6sso )inkt «llstrisll ckisnsnck« .
vetrleds - unck üssolläktsaiisstattung .
Losten , ckis ckeö keelinnngsallgreii/iing ütenen . .

In

p»r»Iv»
VILnblger

a> seitens cksr Luuckssllakt dst Dritten lls-
nutrts ^ restlts .

ll) svnstigs im In - unck ^ nslanck ankgsnom-
msns tlslstsr nnck Lrsckits .

v) l-tinlagen ckentsollsr
Kll'eckjttnSti' tiits . ^ 4̂! 36 771,97

st> sonstige 6iäiill !gsr . ,, 10 557 842,16

In das Güterrechtsregister ist am
19. April 1941 eingetragen worden:

Die Ehelente:
1. Leutnant der Revierpolizei Adolph

Earl Strobach und Sophie Anna
Eatbarina , geb. Möhlenvage,
Mittelwiese 24:

2. Vertreter Karl Hermann Weitz-
hoff (WeiShoi ) und Meta Marie,
geb. Karpa , Bonner Sir . 14,

haben Gütertrennung vereinbart,
Amtsgericht Bremen.

In das Bereinsregister ist am
16. April 1941 eingetragen worden:

Der Verein llntcrstütziiiigs - und
Wulilfalirts -Einrichtung der Firma
A, Pohlmeyer L Eo „ mit dem Sitze
in Bremen . Amtsgericht Bremen.

I? 279/1949. Das Amtsgericht Bre¬
men hat ant Antrag des Bäckers
Wilhelm Thülken , Bremen , Krenz-
stratze 89, vertreten durch Rechts¬
anwalt Dr . Boelcn in Bremen,
Altenwall 4, am 2. April 1941 fol¬
genden Beschluß erlassen : „1. Der
verschollene Hinrich Wilhelm
Tüölken,  geboren am 21. 8,
1879 in Geestendorf , wird für tot
erklärt . 2. Als Zeitpunkt des
Todes wird der 17. Oktober 1914
festgesetzt. 3. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen dem Nachlasse znr
Last,"
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

sLlil cistti iisutigski 7sgs tisbs
icti mslrism sugsmsui !-Isitti
stssmi. Zctusclst
AsnAIungpvollmsclil
siir msiris stirms srlsili.
Osrl ülums , stsrigsttstrsks LL

Bankverein
für OordweftdeutschlandÄktiengeseilschafL

Vremen
Kllsnr pvr ?1<Osrembsr 1>4l>

99 473,17

33 555,77

3 294 499,56
919 412,75
321 668,25

2 479,—

2 768 973,11

653 666.-

133 628,94
18 949.63

1 511 226,59

2 221 541,93

4 537 399,56

1 928 382,69

126 125,17

2 768 973,11

223 629,31

2 666,-

653 669,—
1

18 271,23

14 076 522.50

äsn slvö evNrsIterr:
k'oräsi 'Uii^ eli sn äes VorslLvZss.
üL SesellüktöNilrrsi ' unil sn aurlers iru § 14
^ .ds . 1 unä 3 X1V6 . xonavuts ? srsovvn so-
v >1s an l/ntsrnellmsll . dsi 6ell«v siir Illdsdor
oclar psrsimUeli IiaktelläsT ' ttesellsokaktvr üklli
LrecUtillstitut Oesodükislsltvr
^isä silles VHr v̂aItlln §strilixtzrs avsskört . . .
^ .lllaß 'su vsali § 17 1 6ss Ke-joliSA'SKotrros
üdsr llss LrslNt ^ ssvll .
^ .lllaxell llaeU § 17 ^ .ds . 2 6ss Rsloltsxssst/ .es
üdsr ĉ ss RrscliL ^ essll .

Von üsr Summe v) -l- ü) entsaNen auk
1. HsZoröeit külliß 's 6e ^ sr . 6 647 114.82
2. kests 6el ^er llv6 OelÜHr

auk Liin (UAUll̂ . ' ,
Voll 2) verübn dureli Lüll-
liixulls oävi ' sioci kall !^

a) illllsrkald 7 lasvll.
d) dsriidei ' Iiillaus 1)1« 2ll

3 Llollatvll . »» 1535 571.SP
o) llarübsr dillaus Lis 2U.

12 ^lollstsll . ,» 1 712 947.89
ü) über 12 Llovats lilllaus . 321116.82

3 947 499.31

S77 863.10

VerptHektrioxen aus i!er xe2orre77e7' uirrj
üer ^ ussteNuvx elxeuer Vreelisel
ullä Solaneelrsel ) soweit sie siek 177» Dmlauk
detlnüell .

8pare !lllaxell
s ) mit xesetrUelrer I^ünlUsunxstrlsi . .
b) mit besoll <!ers versinl ). 1<üll61sullSskr1st

^kljenkapltal . .
Niickla ^ell imek § 11'

a ) ^ eselklielis Nüeklaxs . . . .
1r) sollsti ^ e (ki'eiv ) Rüo ^IaASll naeli § 11^

8on8t !xe NiielclaKen .
Ki1el»8teHullL6ir .
^VertderloUllLUllLsposlen . . .
keluxevllln

Os v̂illllvoT'trLS aus ävm VorZadr . .
6o ^ 1llll 1940.

Verir !llü !!ojitce!1en aus Bürxselikkteo . ^Veelisel-
uuü Selieeindiirxselirlklen sowie aus Oewriiir-
joistnnxsvertrLxell (K 131 Xds . 7 lies ^ ktlen-
xeseires ) . 1 064 409.—

Lixene Inüossamentsverdl nOiieliiceitell
s ) aus weilerdekeilenell

Rallkakneptell . .—
b) aus «ixeuell IVeeNselll llsr

1<ull6sll all 61s Or6e -r 6»r
LülliL . . . . .

o) aus sovsllxell RscU«-
Lolltisru7 )^ ell . 2 49457

392 175.52

323 487.25

655 000.—

120 125.1'

51 386.—

10 594 614.13

275 441.27
14 432.71

200 000.-
300 000.-

42 021.49
102 721.79

10 766 125.30

70 000.—

289«74.58
r MYP0.

500 000.-
94 000.-

168 050.-
43 729.35

144 74S.27

Heute.  i
Adolf Hitlers Geburtstag , !
10.30—21 Uhr >
Donnerstag -Platzm . Gr . ^

Viv »« siLtersingvr
von »ßürndsrg

Hans Sachs . . Ernst Hölzlin ^
v. d, Wiener Vglksoper a , G . !
Montag , 21. April,

11.30—17 Uhr
Geschl. Vorstellung für KdF,

»35 isnkl «isr iiiekeinr

18- 20.30 Uhr
NS, -Knlturgeineiiide „Krast
durch Freude ", 10, Borst,

Unglücke « oehreit
Dienstag , 22. April,

18—21 Uhr
Dienstag -Platzmiete,
vsr rsrvwMcI,

Mittwoch , 23. April,
18- 20.30 Uhr,
Sonder -Mittwoch Gr . ^

I»s l r̂svists

Donnerstag , 24 April,
18—20.18 Uhr
Donnerstag -Platzm , Er . /s.

Die drei lunglriuien
von Or ' eon;

Freitag , 28 April,
18—20.43 Uhr
Geschl, Borst , f. d. AG Weser

(ovollsstio runticsng

vsr Ssjsno
Sonnabend , 26. April,

18—21 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr , L

5ekäscken rur Unken

Sonntag , 27. April,
10.30—13 Uhr
Erschloss. Vorstellung für die
Deutsche Reichspost

vor VogsIksnUIsr A
14.30—17 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d,
Firmen : C. F . Vogelsang,
Bremer Chocoladefabrik
Hachez L Co „ Oswald Bor-
chers , Aug . Reiners L Co,,
Gebr . Sie , Häute -Verwer-
tuiigs -Gesellschast in . b. H„
Aug , Mundhenke , Chr,
Dohle , W , Tiemann k Co,

Ungokireke « oekreit
18—21 Uhr
Mitt -woch-Platzmiete , Gr . 8

Zckökcken rur Unken

» sind die bewähr !-» Cfasil - Fiißpstcgc . Präparate größte
Wohltat . Efasit befreit von Fußqnalc » wie Schwellunge»
Brennen , Blasen , Ekzeme» , übermäßigen Fußschweiß'

V s V» Hornhaut und Hühneraugen . Mache « Sie einen Versuch' I
« . N abe ^ nehmen gw nur Efasit . das belebt , desinfiziert I

,M V kräftigt und heilt . Ihre Füße werden es Ihnen danken,!
1 >Efastk -§ ußbaS (8 Stück ) NM - .4S, »ZuheremeRM - .zz !

/ ^ ZutzpuöerNM - .7S , -hühnerougen -Tinkiur .UM - .VZ
Î s Zu -haben i» allen Fachgeschäfien»

klsrtt - Vertrieb 7ogsl ^ ksrk Müncksn

kunlüunkberslung L .ieonksrki!
Usgnltrstrsks 47-44 » kut 8 7107

Kspsrskuron / üntsnnsnbsu
scllnsllstsns unck psslsivsrl

NsrHorollllscks
In »Osn pislslogsn vorrsllg

la 6eo ? üss !veo «irrZ entbalteo:
Üesamtvsr ^l'UeiiluQsell llaoii 4 71 ^ .bs . 1
Öesamtvs ) r»kUeil1nnssll naeU H 16
Gesamtes ilaklsnßiss Kissllicaicai)itai llaoU

i4 076 523.50

11 125 999.88
10 836 125.30

?500 000.-H II 2

Vevlnn - uncl Vsrlurl -Kscknung per Ll. vsrsmbsr 1940

So!!
?ersooaiiivicos1eu elllseililettllob Levilluanttzlie un6 8oa>

llervel 'xütlMLell «n Vorslanii noä tFekoiksoiiatt .
?6ns1ouell .

ulliiem « 6s » ^ iiksleiitsrats .
^oxiaie klsiträL « .
Steuern .
I' iiicoslen .
-<k8t'iirsli »unx rnik (IrlniOirssitr .
^oiiOsralisoiirolbttnrr a „ t' (imimi von Slsuertrulssiieinsn . . . .
XdseiirsiiinnL ant Inventur .
Ainvelsnnx un Sonstige irüeiciaLSn nasi » 8 H .
lislnrxe >v!nn:

Vo^lrr x̂. uns 1S3S . 42 021.49
Öevinn in 1940 . . rAs/k 102 721.7«

Vorlrax ans 1939 .
/i/issn «n6 Diskont .
Provisionen .
Oevinn auf ^Vertiialrisry
^onstlxs I^innallinsn .

180 616.89
10 830.-
7 500.-

12 392.58
187 135.18

97 693.-
7 «00.—

20 000.—
996.—

61 000.—

144 743.27
730 706.92

42 021.49
316 997.67
174 596.81
129 176.65

67 914.30
730 706.93

Der ^ nlsisiitsrat
k'rit ?! l 'seicisnUorx,

Vorsitzer.

Der Vorstanli
kobi ^ en . köpper.

^ Osrielitlictis
Lolccmnlmockvnyvn

(Nr . 80.) Handelsregister,
Amtsgericht Bremen . ,

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 18. April 1941.

Ncueintragliiigen:
L 8856. Zelthaus Bongartz Hans

Bongartz , Bremen (Vermietung
von Waggonleihdecke », Einzelhan-

c ir u rnLus poirill
Vortongsn Sie
UousappeusI 71

kulkviric«  o c> « k
kilsssnslr , 78/80
Ku» 4 401!

Verllunkelung5 - ^ ollo§
TonnvnrckuiL-Kollo»

Vorciunkslungrsnlsgsn
Kollovs ^ rksb kul SL4S1
^!. bl s u 1s l «1, I4uc!cslr!s «!s

ttsbenksu8er 1sn65ir . L7

Naoli dem abseid >el!endell l^rxelill !« meiner pfNn1it>xtzmü6en ? rii-
fnn ^ ank 6rnnd der Hüelier nnd Sein ikten der OeseNsoliakt sovis der
vom Vorstand erteilten -VnjUiirnntren nnd Kao !i>veisv elllspreeiien
div LnelikUdrnnkr . «ier ,7a1n'osa !)se!>inli nnd der (- eseiiristsUsricdlj . soweit
er den .laliresLliseUiiitt orläntort . den xesst/diolieu Verseirrikten.

Rremen , den 15. Î siir ^ 1941.
Dr . II . Ilasenkamp , IVIrtsoiiaktsprüker.

Der ^ .nssiodtsrat bestellt nseb der am 17. ^ .vril 1941 «tqttxeknn-
dsnen ILanfltvsrsnmmInns ans solxsndsn Nerrev : l 'eeklenborj ?.
I ŝneiftevlnlrx bei Bremen . Vorsitzer ? Beinb . Zldimidl .. Bremsn . steN
vertr . Vorsitzer ; 6eo Birseiifeld . Rremen : OiierreFiernnxsrat vr.
linr . Xarl Kolli . Bremen ; Bexie -rnnxsrat . 1?rit ^ 1<öster . Bremsn ; I^dnnrd
XebsItUan , Bremen ; Bireirtor . H?'. Ktieican . Bremsn.

Ŵleklromolsren
U isclsr ^ rt. osu u. gsvk .Vsrksot
MW ^ ustqu «e!v kvllsls. Ksparotulsn

^WMWWMWWWWW Nut: 8 11 40

Uei'lilguiiW-IiiRlltii
illsi Uiigerielsi'

lUtrowerstr . 128
» » » ku- S 28 N

VIkv 7öckIsr -Lu8s1eusrvsr8lcksrung
moostlfcli sb r .00

B. lUbde , Ksotm' ksmp 2. k.: 8 V7 9L

^Vilkslm 5ielmsnn

kiseii-SWtl-Mlille
Bremsn , vuekwilrsIraBe 1

Lariimslnumnise b 1Lä?

Mkiiliielik
Am Dienstag , 22. April 18L1
vorm . von 10 — 13 . 30 und
nach in. von 15 — 19 . 30  Uhr,
versteigere ich im Pfandlokal,
Königstrahe 11, in Ausbürge¬
rungssachen:

1 Resormküche, Sekretär,
Mottenschrank, Gasbadeofen,
1 Perserteppich, 3 div. Tep¬
piche, div. echte Brücken,
1 Spül - und 1 Wasserbecken,
2 Warmwasserapparate , 1
Wäscherolle fneu), 1 Rollei-
flcx, 1 Kinderzimmer , eine
grohe Anzahl Gemälde, 1
Reiseschreibmaschine, 1 Schreib¬
maschine(Eontinental ), Staub
langer , 2 Heizsonnen, Sessel,
Stühle , Tische, Stehlampen,
elektr. Kronen , Läufer , Betten,
Steppdecken, Tisch-, Leib- und
Bettwäsche, Glas - u. Kristall¬
sachen, Haus - nnd Küchen¬
geräte u. a. m. meistbietend
gegen bar.

(Wäsche und Teppiche werden
nachmittags versteigert).

SlULtscr«
Gerichtsvollzieher,

Altcnburger Strotze 12

«§ c/rZll § pr 'e//rauL^
Usuks,  Sonntag , 15,36 k/hi - ( aiiriwi -Lun/t)

Heute,  Sonntag , 19 , Inck « 21.15 l/by ('auzvsi 'lcau/k)

/slontag : 19 1//ie / all5i -si -/can/t1

Dienstag : 19 lllii - (aurvetlcall/tl

unck weitei - täglich 19 hllu-

cAZFkFpre/

Dusks/irel von Hans ^ ck/ey

InsLeniei -ung : Hans dannsnk

D/lvekka Dai -Don , « , , , Anneliese D/cki'g

Pom Leygen Hans I 'annent

Vk«'8!k!gkl'lll!8
Am Montag,  dem 21. April
1041, vorm. 10 Uhr, versteigere
ich im Pfandlokal Köniastr . 11,
in einer Ausbürgerungssache:

1 mäh. SLlafzimmereinrich-
tung (kompl.), 1 Zierkommode,
1 dreiteiligen Bücherschrank,
1 runden Ausziehtisch, div
runde Tische, 1 Schreibschrank,
elektr. Kühlschrank, elektr.
Herd (220 Volt ), elektr. Näh¬
maschine (Singer ) , 1 japan.
Tisch (eingelegt), eich. Roll-
schrank, 1 Ofen (Allesbrenn .),
mäh. Schuhschrank, 1 Motten¬
schrank, 1 Herren -, 1 Damen-
u. 1 Kindersahrrad , 1 Klapp¬
bett mit Umbau und Vor¬
hang u. a. m. meistbietend
gegen bar.

wustsüs
Gerichtsvollzieher,

Altenburger Strotze 12

ÜMNlliMvkl ' Mkl ' lW!
-ckittwock, rlsn 2! . Lpeil,

10 Ukr vorminsgo
«ê skLipaßs«I-. 65

IM ^ uiti-sss 6ss 7s »i..Voll8tssckSs8
l-Isi-m kscliissowalt Vslios in
ksckl .-Sacken Larl ZckiMs Wv.
oscksisksocis
dlscklallgegsnrtllncks , sjz:
)s piUscbganiUu , (8otb 7 gi u
8 bi, Ssrssi ), 1 kkr .-kllts, , mit
dstaimoipistts , ^ u-rlsbllscb , s !cb,
kcirscbrsnli , vsmsoscbisibt, , 7tUi,
Osicksiscbi, , nukbsum Kommocks
tsngrpisgs ) mit Kons,, liscbs'
Sttllsts, 1 Dntsibstt tzdsigsrckinsn
Ssttspisltsn u, sinigs DscNckscksn'
is Dbi j , dtaimoigsiisuss , Si)cks^
Slas u, poirsiian u, ckiv nicüt
s >nrs )n sutgstlltuts 7s !)s öttsntllcb
msütblstsnck gsgsn S-nrsNiuno,
Ss -IctiNgung : 7tm Vsistelg -Isgs
ab SV, Uiu, ^

Versteigerer uncl
iltbremelstr . 51

vsrsiet . Isxator.
/ kuk: 8 25 S2

Sesseittl. BersteMW
Morgen , Montag , 21. April 1S41,
vorm . 10 Uhr , versteigere ich im '

Psandhause , Königstratze 11,
im Austrage des Finanzamts
Bremen -Mitte in einer Ausbürge-
rungssache:
Orientbrücken , Klavier , Kassec- und
Eßservice , Nippsachea , Kristall - und
Glassachen , Bestecke, Noten , Gar¬
dinen , Tisch- und Haushaltswäsche
und anderes mehr meistbietend ge¬
gen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstratze 40

sv '6ksrir .L2 - L4

(Zsn . 8 .c . 4o/,21SS

trouks dlöbsl sö, "ck« w6^
ttsrron -, kü- u. Zeklafr 'rmmsr. tkUeksr»,
t4sekt8sss . klnrslrnödel . kompl . ttsu,.

»IZncls. Isppicks
tt. Sssssimsnn . k4eusnLtr. 29. kl.r

MWMW

VsxsctLisdlsnss

in  allen  Gröhen aus Stoff und Papier

leppiek - vierrek
Landwehrstratze 15S Ruf L24 87

Avsvn
in nur allerbesten Sorten . Edel-
rosen und Polhantha 30 u . 40 Psg,
Kletterrosen 73 Psg ., neue immcr-
bliihende Kletterrosen 1 Mark.
Winterhärte Edelstauden und Pri¬
meln 20 Psg, , sowie starke Lbst-
bämne , Ziersträucher , Hecken- und

Schlingpflanzen , Erdbeerpslanzen
usw.

LlLlattvnkvfs
Gärtnerei

Woltmershauscr Straße 124
Fernruf 5 20 26

Verreist:«I'.lMI'.WiMo
OstrsnsrLt

DobbsnvsA

Westl . Vorstadt:
Reelles

r - sW !l!kl!Ü8.
Forderung 11 7S0,
eine Wohnung so¬
fort beziehbar.
Nur durch
Adler,  Makler,

Nordstraße 267
sonntags gcschloss.

Bauplätze
in St , Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u,

Wirtschaftsge¬
meinschaft e,G,m,
b.H. i . L., Bamn-
wollb . 312 c , III,

Aus : 2 66 26

Aö? VKMllN 8819  »
iNül!8I'Wkl'!lS!!l8»I 18?

— Bitte soruteol —

Habe »okort kavker zerren Kar

n »klakler.  Bölllve-ü . -tr 3, Buk 394 r?

Parkett
scklsirr msrck . s . lk. pspsnksussn.
2k. ZoksnnIsstroLs 1L9 Kul 5Z085

Ferkel und
Futterjchweine

jährige blinder.
Loschen , Scbaldsbrück , Hcerstr , 251

Pa .Schiiscrhundjg,
D. Gcrbcrding
Obernculander
Heerstraße 76,

Ruf 3 05 34

kius srfoigsoicks ^ usdilciuug wikci
rugssicksrt in

VSUMSN8
Prlvsi -Bsncioir.
Sckuls . Domrkot 16

Killest bsgimisn sm 7, 14oi
Ivuv llm Sli « . Ssuciisn , ozpi , n , D

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreibcn usw,
Dipl -Sdt,

Foscfinc Bchrcndt
Fchrtcld 16
am Sielwall

dünge
vrsktkssr-

koxierrisr
mit In Stamm¬
baum , nur an
Liebhaber zu ver¬
kaufen,

Neuport,
Meinkcustr, . 56

Prima
Ferkel-
und
Futtcrschwcine

Cordes,
Dünenstraße 3

(Walle)

cilS InJSKHSSUrZSkulS
-

Oas 3 . Lsmestse läuft ciisss Wociis KD, ciiö

KncikkD (olgsD in Küds

^DmsIäuDgfüi - ÄÜsSSsmsstsi - istDoof ) möglioti

^ _ _ >

8sruk,s » >sIillngLiz7srIi cksi VLk « Km Als » 179 50
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Zugeben unsere Verlobung  bekannt
Berta Gröper

Hermann 5Vlunderloh
z. Z. Wehrmacht

Bremen, den 20. April 1941
jlcrdenerStraße 42

Kein Empfang

zhre Verlobung  geben bekannt

Erika Pfalz

Banlng . *2öalter 2 ^ ieckmann

Bremen, im April 1941

Ella ^ rnittel
^öolfgany ^ öurtzorn

Feldwebel in einer
Panzcr -Jliger -Abteilnng

^Bremen , den 2«. April 1941 ^

->
Für die uns anläßlich un¬
serer

Silberhochzeit
erwiesenenAufmerksamkeiten
sagen mir unserenherzlichen
Dank.

G. A. Papenhausenu. Frau,
Große Johannisstraße169

Wir haben uns verlobt

*D ) ilma SAliehe

-Karl ' -Heinz Berghahn
Masch. Mt.

Bremen, den 19. April 1941

Schönebecker Straße 114 ^

Die uns zur
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeitenhaben uns
große Freude bereitet, wofür wir allen un¬
seren innigsten Dank aussprechen.

I . Vudde und Frau
Am Rosenberg86.

^

Unsere Helga hat ein
Brüderchen

beton,inen.
Marie Werner , geb. Ruft
Karl Werner

Br -men . d? " ' S- April 1941
^OSlebShsuser Heerstraße 164 ,

iiickliche Geburt ihrer Tochter
Dorothee Auswert¬bar die erwiesenen Aulmerk

samkeiten anläßlich unserer
Verlobung

danken wir

Hanna Möwe
Adolf Schccker

Bdeinen , im April l !i44

Für die übergroßen
samkeiten zu unserer

Verlobung
danken wir herzlichst

Hcdwig Piotrowski
Hans Schulze

Qstcrstraßo 11

Wir haben uns verlobt

Totte Sanders

Helmut SGlüssetburg
Ussz. in einer Jns .-Panzcrjager -Ersatz-Komp

Bremen, den 20. April 1941

,n dankbarerFreude an.
vr. msck. Karl Otto Michael
und Frau, Erna, geb. Hoffmann
den 19. April 1941

H. Mchnerinnenheim

Ihre Verlobung  gebenbekannt
Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Si l b e r h o chz e i t
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Theodor Brokop und Frau
Bremen , Emdcr Straße 86 .

^^

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Friedrich Otte und Frau,
geb. Nöttjer

Oberneuland j

olins Slseksn

okno Scknslclsn

mit best . krtolg

dckullsemsis^ kvlullsemsis

Siutscvwsmoi - Xoblsn . pulvsülsclcs . Worrsn unc,
aocksis Usulisblo, . vss , s , 1sn » Is ^ lbum cis, WsU
m!I »so scbon snüsmlsn 13,ove!srangsn »labt ru , Sloswn,

L. UUmpInsi. krsmso esc,siNö,so 8 U klg
2lu sprscksn : läoolog , äsn 21., vlsoslsg . äsn 22. unci
lälUwocb, äsn 21. 4. 41 in äs , 2oi>von 16-12 u. IZl/,-1- vbl .>

Wer wäscht undj
flickt für jungen
Mann ? Angebote -
unter F 8556

i Mlu'
ßlkotiourei

i Mtirtimd kräftigt-
i schmeckt wie Lier l
r Arlkvr Kükns.
r t.sdsn »m!Ns !grc)kksiicjlg ..
! Stsmsi îoksnic>f»ks «»stt.

djl. -» Isl . 5 27 2ä

«eillovsviöl' i. limlg  MviMllW

o/iri ;;

»I' S,l4,E
,sl. ilonpsii,
flpiciis», tiick

Wir stellen laufend ein:

l_0 klk7V6776 ellI76 (̂ik7k16 ll)
!<0 Ilt0 l<0 l'k'6 MbueIlkÄlt 6 I'

!-1iIf8 k<I'äft 6

8 i6 ki0 t^ p!3iinri 6 ii
IV>A8ebm 6 N8 el^ 6 >b6 l'MI16 I'l

Bewerbungen unter A. S. 1 erbeten an

„iVerer" klugreugbsv Lmb«.
^ Krems» 1

Kcissisrsi'
Wir haben einen Jnkassobezirk

?Icitr örsmsn
zu besetzen.
Geboten wird:
Gehalt, Fahrtkosten und Provision. Der große Ver-
sichcrungsbestand steht für die weitere Werbungim
Neugeschäftzur Verfügung. Kaution erforderlich.
Nichtfachmann wird angelernt.

l- lamkutg - lvlannlieimsk-
Vsr8 !clisi 'ung3 -^ l<tisn - 6sssll5c !ic >it

Vezirksdirektion Bremen,
Bremen, Obernstraße 52/84

Lebensmittelgroßhandlung sucht
zur Belieferung von Gemsin-
schastslägern , Großküchen und
sonstigen Kantinen eingeführten

V 6 ttf 6 t6 f

Saiiplijil
i St.
verlaus»
heres:
LirtschM
snschast
-. i. S., ?'«
Ilb. Whll

Oesucht
für größeres Unternehmen

^ 1 Kontorist ( in)
Angebote unter l. S2 » t an die Bremer Zeitung

SeschLftsstelle HemeUnge«

Llektriirei'
gesucht in Dauerstellung.

Holtz , Kölner Straße 15

' 1 Mann zum
Graben meiner
Parzelle aus dem
Werder . Näheres:

, Sophienstratze 14

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

einschicken!

e. UKAkol"ck

jchiB

WSi

-clöls.
1, i»k-
äberî j
Ü'-upeü. !
nk-iiAL-
aia
rk-l-

rordf': s
-nstr-̂ l
W-Il<>̂ . ,

- LT-r/lS

X̂^ Wir suckevl
lickSkrxe

1Korresponcisntsn
iür ckis^.kt. Sokalltscbalk2 ŝeliksikulstorsn

1 t-isncjlungsgekilfsn
lür üis Linksukssbtsilung rur -slbstSnüiger, Soarboi-
tung einer ?rel8kartsl

1 kregistrstor octei' Solen
lür ckie Lxpeckitionsabteiluag

1 Kontorist (in)
lür üis Letiiöbsbisnkenbssse

je 1 Lienoi ^pistin
kür üss Patentbüro unü üs» llinleauk

1 IVIssciiinsnseiifsibslin
kür üas lobnbüro

1 ^ernsetirsibsi 'in
o6sr ivissetilrionselii 'oldoi ' In

rur Lsülenung ües pernsckrelber»
l-sborenten

kür Arbeiten auk üsm Mtrascballgebkst uo krükkelü
oüer LsborstorLum stscknlscke Versnlsßunx vorsu »-
gesetrt, Ist suck eins LinsrtisitunK mügncn)
Lsvsrbungsn mit Tsugnisadsckriktsn, bebenslauk,
Angabe üsr clekaltsansprüebs unü ües krubsstmog-
liclrsn Lintrlttstsrmins erbeten an

Angebote unt . K 9416 an die
Bremer Zeitung . Bewerbungen
sind schriftlich mit Gehalts - und
Provisionsansprüchcn einzu¬
reichen.

fiikrlsute
un«> ^ utoklirer

für Lebensmittelgroßhandlung
gesucht.

(kmtoiiettL Met!
Bremen , Nordstrabe 125

Scklosser
kräsvr

sowis rwsi
Vororkviter

oclsr
8st « ebsing » ni « ur

kür sokort oeior später
kür suss!ctitsrsicbs

osuerstslluns
gssuckt.

suck suskilisv/siss
Lonnvnrikoüs v 7slf .: 2 6S 58

ÄkStrsomsr, lisibigsi-

^i ' irsitsi'
in ousbouiüblgs Oausreksllung

llgiiiMseiimi
SkIilSN

V/olims, -h.8w. so?

Kfsft-
fsiii 'ei'

für Lebensmittel-
großhandlung.

(Lieferwagen)
zu sofort gesucht.

Ruf 4 54 67

Lote
oder Botin evtl.
nach der Schule,
Fahrrad ist vnrh.

Funk K Horst
BischosSnadel 12

Tüchtige

in Dauerstellung.
C a st e n,

Lindenhofstr . 28

öUI »gS8
Mäüksn
sür Haushalt und
Laden.

Kock,
Hemmstr . 169 r

luchs einige

kiMI 'WlKl'
für täglich und
nebenberuflich.

Helmke,
Utbremcrstr . 41

Wg . bevorst . Heir.
deß jetzig., zuver¬
lässiges, fleißiges

Alleinmädchen
auch über Zü I.
i. ruhigen Haus¬
halt (Ehepaar ) z.
l . 6. 41 vd . sp. ges.
Ang . unt . L 9411

Zefilibi ^Sk-in
für sofort oder später.
Bertha Koch. Jnh . Marg . Bogt,
Fedelhören 16

^so » e/i

Koten geruckt
(müglicki?t Kocticikrsk)

skki .16
SkklVlkbl

Vrt « ^»o ^»r« inv,sg 57A
ksrnrufr 2SS 12, 2 6L17

IVIorgsnffSu
zur Reinigung des Ladens gesucht
Buchhandlung Storni , Domshos

6ediek ^ l.-l.U0edI0Oir5p-Lr!T. Y1--LM - 542L ? Uii6S-43S1

18!

Ich suche sür meine Fachdrogerie eine slotte

Drogistin vcjsi ' VerkäufSrin

Eins  k ^ oivIaboi ' Lntln ocisn

k̂otocti'ogistin
evtl . Anfängerin.
Ein junges Mädchen oder Frau für leichte Beschäftigung.

Î i' iscll ' ieh IVlAttf6 >6t
Gröpclingcr Heerstraße 269, Ruf 819 76

Siemens
V/ir rucksn rum mögrlcßst soforNgsn
sinsn

?oetcor

rismkkes . scnucxkirivvrk ^ k » s
7 c c li bi i s c «6  s s u 8 o sirsdicdi

Srsmsn , üs , ^ siüo 14/15

Stundenhilse
3X wöchentlich.

Witting,
Bauernstr . Z »

Xisktfshl ' Sk'
für 3-Tonnen-Lastwag«n

V/Alitisk - Stuts
Bremen 4, WoltmershauserStr. 80
Ruf 5 2412/5 24 87

Mehrere

gesucht, die selbständig arbeiten
können.

Angeboteunter K 6235 an d. Ztg.

k̂ Iati -atz 6N-

ai -ksitSr 'mnSsi
auch für halbtägig und zum
Anlernen stellt lausend ein

^okcmn Oc>r>v65
Matratzensabrik
Große Annenstraße 8«

^klli näk 'rlil ieli 6sifsl ' i n
Angebote unter D 6254
oder Ruf 8 32 43

Gesucht werden

keinmsckstrsusn
für verschiedene bremische Behörden und
Schulen.

Meldungen in der

kegierungrkamlei
per!t>nsl-/ckts>!ung, lsngenrtk. 7L
bklnisrtisus

WSIlU « l!>lIIl!llM
auch ungelernt , sür halbe Tage.
Vergütung nach TO . 21.

Î I. - 7s ek 11s8 L >9 6 - Vo >°8 ek u 16
Bremcn-Hemelingen
Sanderstraße/ Ruf 4 07 88

Die ReichSstslle sür Tabak sucht
sür ihre Verbindungsstelle in
Berlin per sofort eine

ps ^ skis

3l6k1Ot ^ pIStM
Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschriften erboten.
Reichsstelle für Tabak,
Bremen, Sögestraße62/54

Ingenieur -Büro sucht

Ztsnot ^pistin
auch für Büroarbeiten . Eintritt
spätestens 1. August . Bürozeit
nach Nebereinkunst.

l̂ . I- SllLU
Reinthaler Straße 21,
Ruf 4 59 57

Suche freundliche

Ve k̂äufei -in
Konditorei Garbade,
Ostertorsteinwcg 59

kfÄiigs
z. Kartosfelschälen (Maschinen¬
betrieb ).
Liebsrauen -Saststätte
Ouerenstraßg 4—5

Hausgehilfin
sür vor - od. nach¬
mittags.

Aus den Häfen
Nr . 64 1. Etage

^LusgelMsn
für Privathaushalt gesucht.

Dietrich -Schacfer -Straße 16,
Ruf 4 68 46

Kraftfahrer
mit und ohne
Wagen.
MeherS -Eildienst
WoltmerShauser-

allee 26, R, 5 46 43

m-
HauSgehilsin

sür sofort oder
später.

Braunschweiger
Straße 111
Ruf 4 13 95

alle Klassen sucht
sofort Beschäfti-

ung auch sür
albe Tage . Ang.

mit Derdienstmög-
lichkeit u . T 6244

Junge?
Mädchen

sür Laden und
Haushalt.

Bäckerei Deicke
Borkumstr . 14

VSl'Käufbf'mNSN
für fest oder zur Aushilfe.
(Schriftliche Bewerbung erbeten)

Stegmann L Hartmann
Faulenstratze 37/39

KTI . /1S

Wir suchen

mslirei's öotinnsii
Vorstellungmit Zeugnissenerbeten beim Lohn¬büro der

Suche Beschäftig,
im Schneidern.
Ang . unt . U 6245

Ag. Frau s. St.
morg . sr. z. Kont .-
reinigen N. Find.
Marburgerst .3 p .r.

Alleinst . Frau die
in allen Landarb.
vertr . ist s. Zim.
m. Kü . auf dem
Lands . M . D.,

Neuenlandsr
. Straße 93

Junge Frau sucht
iür die Abend¬
stunden Nebenbe¬
schäftigung . Ang.
unter P 6249

e



Durch feindlichen Fliegerangriff verlor ich
plötzlich meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , meine liebe Tochter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Ottilie Bergmann
geb,  Sonntag

im 41. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Irmgard Bartz
im Alter von 20 Jahren durch einen feind¬
lichen Fliegerangriff genommen.

Johann Beuermann
in feinem 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Beuermann und Frau
Hannchen , geb. Jagau
Elfriede Beuermann
Herbert Staleler und Frau
Lisa , geb. Beuermann
Helene Beuermann , geb. Rowohlt
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 19. April 1941
Woltmershauser Straße 124

Ernst Wilhelm

S>

Danksagung

Bernhard Schmidt
sagen wir allen Verwandten , Freunden . Be
kannten und Nachbarn , der NSDAP, , Orts
gruppe Habenhaufen , der Außenstelle Haben
Hausen des Wirtfchaftsamtes , dem Männer
gesangverein Harmonie , der Kriegerkamerad
schaff, dem Allgemeinen Turn - und Sport
verein , den Arbeitskameraden vom Stadt
Planungsamt , dem RDB -, Fachschaft 12, und
insbesondere Herrn Pastor Wähle für die
trostreichen Worte bei der Trauerseier unseren
herzlichen Dank.

Frau Meta Schmidt
und Kinder.

Danksagung
Statt Karte»

8 Nachruf

Meine treue Mitarbeiterin , Frau

Irmgard Bartz
geb. Bergmann,

Franz Bergmann
nebst allen Angehörigen

Nach sechswöchiger glücklicher Ehe wurde mir
meine innigstgeliebts Frau , meine liebe Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin,
Nichte und Enkel , Frau

habe ich leider durch einen feindlichen Flieger¬
angriff verlieren müssen . Ich habe die Dahin¬
geschiedene während ihrer Tätigkeit bei mir als
fleißigen und wertvollen Menschen kennen¬
gelernt ; ihren so frühen Tod bedaure ich aufs
tiefste. Sie wird bei mir in ehrendem Ge¬
denken bleiben.

Chr . Dieterichs,
Bücherrevisor und Steuerberater.

Bremen , im April 1941

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige im Namen
aller Angehörigen : Robert Bartz
Bremen , im April 1941
z. Z . Albert -Haaseinann -Straßö 22
Bad Kreuznach , Delmenhorst , Tschenkowitz,
Meißen
Die Ausbahrungen erfolgten im Pathologischen
Institut ; frdl . zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 23. April,
10 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Bei einem feindlichem Fliegerangriff gab
der

Jungzugführer

Karl Wilhelm
sein Leben für sein Vaterland.

Durch seinen persönlichen Einsatz wird
er uns stets unvergessen bleiben.

Führerschaft und Pimpfe
des Fähnleins 37/75

„Totila"

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder Schwager und
Onkel

Otto Hübner
im 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Theodore Hiibner , geb. Töpfer
Fritz Abcndroth u . Frau , Martha , geb. Hülmer
Albert Hiibner u . Frau , Sophie , geb. Bartels
Otto Hiibner u . Frau , Wilma , geb. Bracht
Hugo Hiibner u . Frau , Hilde , geb. Sandig
Theodore Zimmermann Wwe ., geb. Hiibner
Ludwig Fcldmann u . Frau , Elfte , geb. Hiibner
Hans Kohlhosf u . Frau , Elsriede, , geb. Hiibner
Wilhelm Hiibner
Hermann Hübner u . Frau , Alma , geb. Marx
und 10 Enkelkinder sowie alle Angehörigen

Durch feindlichen Fliegerangriff verlor ich mei¬
nen mnigstgeliebtcn Mann , meinen herzens¬
guten , trousörgcnden Vater , Schwiegervater,
unsern lieben Sohn , Bruder , Schwager und

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Niedersachsen ", Große Johannis-
straßs 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um 9 Uhr
im Krematorium statt.

Durch ein tragisches Geschick verloren wir
unerwartet unser Eefolgschaftsmitglied

Er war Uns ein lieber und strebsamer
Mitarbeiter sowie aufrichtiger , guter Ar¬
beitskamerad , dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.
Mit dem Hinscheiden unseres Arbeits¬
kameraden betrauern wir auch den Tod
seiner Frau und drei Kinder , die mit
ihm das Opfer eines Fliegerangriffs
wurden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Umschlags - L Handels-
G . m. b. H.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sowie sür die reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Für die in so reichem Maße erwiesene wohl¬
tuende Teilnahme sowie die reichen Kranz-
und Blumenspenden beim Hinscheiden unseres
über alles geliebten Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Terner -Beuerls sür
die trostreichen Worte am Sarge des Entschla¬
fenen sowie den Vorgesetzten und Arbeits-
kameraden des Reichsbahnausbesserungswerkes
Sebaldsbrück und dem Kleingärtnsrverein am
Rehdeich unseren herzlichsten Dank.

Frau Marie Landshöst
nebst Kindern

Bremen , Weizenkampstraße 198

Danksagung / Statt Karten
Die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

. ' " tschla-beim Hinscheidenunseres lieben Entsi
fenen gaben uns Trost und sagen wir
hiermit allen , insbesondere Herrn Pastor
Finke, unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Erna Walter , geb. Lindner
Heinrich Böttcher und Frau

Bremen , im April 1941
Aller Straße 36

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Schwägerin und Tante sagen wir herz¬
lichen Dank.

Georg Niese
und Kinder.

Lehesterdeich, im April 1941.

Onkel

Franz Schaaf

Bremen , den 19. April 1941
Ohlonhos 15
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-
maniastraße.
Die Beerdigung ist am Donnerstag . Die Uhr¬
zeit wird noch bekanntgegeben.

In treuer Pslichtersüllung
für Führer und Volk fand
den Heldentod unser Partei
genösse

Diedrich Müller
NSDAP.

Ortsgr .Vrcinen-Herdentor
S ch wan,  Ortsgruppen-
leitor m. d. W . d. G. ü

im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Schaaf , geb. Fischer
Georg Stix , z. Z. im Felde , und Frau
geb. Schaaf
nebst allen Angehörigen

Bei einem feindlichen Fliegerangriff starb
der

Jungzugführer

Karl Wilhelm
Am 18. April 1941 verschied im 84, Le¬
bensjahre unser früheres Eefolgschafts¬
mitglied

Bremen , den 17. April 1941
Lupinenstraße 93

Die Ausbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut ; frdl . zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten.

Auch er gab sein Leben für Eroßdeutsch-
land und seinen Führer , in dessen Ju¬
gendbewegung er als ' ganzer Kamerad
feine Pflicht tat.

Karl Hegerhorst

Er wird uns unvergessen bleiben.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 9 Uhr
in der Kapelle des Waller Fricdhofes statt. Führerschaft und Pimpfe

des Jungst . VIII/7S
Bremen , Eröpelingen -Oslebshausen

Mit unermüdlichem Fleiß hat dieser
pflichttreue Arbeitskamerad jabrzehnte-
lang seine Arbeitskraft unserem Betriebe
zur Verfügung gestellt. Sein Name wird
uns stets in dankbarer Erinnerung bleiben.

Heute entschlief nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit meine liebe , her¬
zensgute Tochter , unsere Schwester , Schwäge¬
rin , Tante und Nichte

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A .-G.

Herta Möhlenbrock
Mein herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Bremen , den 19. April 1941

im 28. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hertha Möhlenbrock Wwe ., geb. Krull
Hinrich Möhlenbrock und Frau
Käthe , geb. Franke
Manfred und Jmke
Erich Möhlenbrock und Frau
Lisa , geb. Feuß
und Erich
nebst allen Angehörigen

Oberneuland , den 18. April 1941
Landstraße 133
Die Ausbahrung erfolgte in der Kapelle des
Oberneulander Friedhoses ; freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 22. April,
um 15.30 Uhr in der Kirche zu Oberneu¬
land statt.

Johann Bleeck
ist nach schwerem Leiden plötzlich und un¬
erwartet im 64, Lebensjahre von uns ge¬
gangen.
In tiefem Schmerz:

Margarete Bleeck, geb. Schmidt
Leo Herrische! und Frau
Frieda , geb. Bleeck
Ernst Bleeck und Frau
Mary , geb. Homan , Springsield (USA .)
und Angehörige

Bremen , den 17, April 1941
Stolberger Straße 4

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Einäscherung findet am Dienstag um
12 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die ehrenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verlust , unseres gelieb¬
ten Entschlafenen,

Leutnant

Heinrich Schierenbeck
sagen herzlichen Dank

Frau Wilhelmine Schierenbeck,
geb. Schreck
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , un April 1941

Nach langem, schwerem Leiden verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied, Fräulein

Herta Möhlenbrock
Wir verlieren mit ihr eine Mitarbeiterin,
die durch ihren vorbildlichen Charakter,
ihren unermüdlichen Eifer und ihre her¬
vorragenden kameradschaftlichen Eigen¬
schaften sich ein treues und ehrendes Ge¬
denken in unseren Reihen gesicherthat.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

C. Kommer

Unser Mitarbeiter , der
Büroangestellte

Johann Bleeck
verschied qm 17. April 1941.
Wir betrauern den Verlust
unseres lieben Arbeitskame¬
raden . Sein Andenken wer¬
den wir stets in Ehren
halten. Der Leiter
und die Gefolgschaft des
Steueramts der Freien

Hansestadt Bremen
Bremen , 19. April 1941

Die Beerdigung - meiner
lieben Frau

Hildegard Slio
findet am Dienstag , dem
22. April , vorm. 11 Uhr,
auf dem Waller Friedhof
statt.
Etwaige Kranzspenden
nach dem Ee-Be-Jn ., Eer-
maniastraße , erbeten.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Frau
Lena Elkelniaim Wwe.

sagen wir allen , sowie Herrn
Gnnthcrsberg unseren herz¬
lichen Dank.

Die Kinder
und Angehörige.

Bremen , im April 1941.

Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten , Nachbarn und Be¬

kannten sowie dem Betriebssichrer und der
Gefolgschaft der Neptun -Werst , insbesondere
Herrn Pastor Schmidt für die trostspcndenden
Worte , unseren herzlichsten Dank.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten und feinen Kameraden unsern herz¬
lichsten Dank.

Louise Kaiser und Kinder.
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Bremen , den 19. April 1941
Hastedter Heerstraße 273

Am Freitagnachmittag ent¬

schlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe , kleine

Inge
im zarten Alter von zwei
Monaten.

In tiefem Schmerz:

Helmuth Kiick und Frau
Anneliese , geb. Lohmann
Georg Lohmann u. Frau
Elsriede Lohmann
Marianne Beckmann,
geb, Kück, Hannover

1

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim

Hinscheidenunserer lieben

Entschlafenen, Frau

Johanne Zahle Me.
sagen wir allen, besonders

Herrn Pastor llrban,
unsern herzlichen Dank.

Die Angehörigen
Bremen , 19. April 1941

ii!

Danksagung
Statt Karten

AM

Für die vielen Beweise herz
lichor Teilnahme beim Heim
gang unserer lieben Ent
schlasenen , Frau

Allr
- ititsch

; Will

PhilWne Heitniann
geb. Bracht

sagen wir allen , insbeson¬
dere auch Herrn Pastor Vogt
unseren herzlichsten Dank.

Die Kinder
und alle Angehörigen,

Bremen , Freeport (USA ),
den SO. April 1941

Tvlzer Straße 10
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Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim ^
Ableben unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Lange für die trost¬
reichen Worte am Sarge
der Entschlafenen unseren
aufrichtigen Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinr . Wescloh
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Bremen , im April 1941
WMgstraße 2

Im >i,
jiMlis-

K
rniiji,

.kMit
1 fii N

' ' Nt

' hm

Anna Küster , geb. Tieften
Hans Küster
Johann Küster sen.
und Angehörige

Oslebshausen , im April 1941
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Danksagung
Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die sehr vielen schönen Kranz¬
spenden beim Heimgänge meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter und Schwiegermutter
sagen wir allen Verwandten , Freunden , Be¬
kannten , der NS .-Frauenschast sowie insbeson¬
dere Herrn Pastor Nvlts sür die trostreichen
Worte am Sarge unserer lieben Entschlafenen
unsern aufrichtigsten Dank.

Ms

sevS ' ZN
fllr clss 6s . Ss . In. VVs6.

Hermann Wendt und Kinder

Usbsr s !n vilttsl äse bismiacvsn Ssvüllcsnmg
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Bremen -Hemelivge 'n , im April 1941
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere der AEG. Schiffbau
und Herrn Pastor Rahm für die trösten¬
den Worte unseren tiefempfundenen Dank.

moctsinsts Institut SIN oistrs . ^
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Betty Graue, geb. Vostra
und Kinder.

Bremen, im April 1941
Am Vorfeld 13

keermann
L- Kram

sssulsnstrsks 14 - 16 Kuk S13 80

Empföhle - meine
beliebten Dampf-
dauerwellen sür
Reise und Sport.

Salon Meyer
Hansastraße 143
gegenüber dem

Hansabad
Ruf 815 43

Skisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt

O . ( Zfglki
Molkenstr . 41/43.

Ruf 8 30 82

cimrüge u.
7r » nsporke

preiswert

8Mg ÜI» .
Pagentvrnerstr . 42

Ruf 4 00 67

keriwmrüge
Wohng .-Nachw.
"" " ÄaMöbellagerung

koredroek
Breitenweg 28
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wenn man nicht nur den Schmerz,
sondern auch dessen Ursache bekämpft.
NehmenSie dazu Melabon, das die
Nerven beruhigtu.gegendicKrampizu»
stände in den Hiinarlerienangeht, iw
sorgt. Etn derartig wirkendes Mittel
hilft natürlich schnelleru. anhaltender,
als wenn die Schmerzennur betäubt
würden. PackungSS Psg. tn Apoth

Si,

k?
r
>»iii

Gratis
DerlangenSie unter Bezugnahme aus
diele Anzeige die interessante koitenlo-
AuftläriingsichriftüberP>c/a.bo>>
Dr. Rcnlschl-r L Co.,Lauphcimk SZS

Molabon
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